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Teneriff a: Das spanische 
Geografi sche Institut (IGN) 
hat in der letzten Februar-
woche bestätigt, dass in 
Las Cañadas del Teide rund 
6.000 Erdbeben innerhalb 
von 32 Stunden registriert
wurden. 
Die Beben waren schwach 
und wurden von der Be-
völkerung nicht wahrge-
nommen. Sie ereigneten 
sich in circa acht bis zehn 
Kilometern Tiefe. In dieser 
Schicht fi nden magmati-
sche und tektonische Um-
wälzungen statt, was nicht 
ungewöhnlich ist. Mithil-
fe eines neuen automati-
schen Systems können die 
Erschütterungen nun ge-
nauer und in Echtzeit er-
fasst werden, wodurch ver-
mutlich deutlich mehr Er-
eignisse gezählt werden 

als früher.
Seit 2016 wurden ins-

gesamt elf 
Erdbeben-

schwär-
me auf 

Teneriff a 
regis-
riert, 

allein fünf 
davon im 

Februar dieses Jahres. 
Wissenschaftler gehen da-
von aus, dass die Insel in 
eine neue vulkanische Ak-
tivitätsphase eingetreten 
ist. Für eine mögliche kurz-
oder mittelfristige Erup-
tion wären neben Beben-
schwärmen jedoch weite-
re Anzeichen nötig, etwa 
spürbare Erdbeben, stär-
kere Bodenverformungen 
oder erhöhte Gasemissio-
nen. Derzeit ist noch un-
klar, wie sich die Situation 
weiterentwickeln wird.

Wissenschaftler des vul-
kanologischen Instituts der 
Kanaren, Involcan, versu-
chen unterdessen der Be-
völkerung zu erklären, wie 
vulkanische Prozesse ab-
laufen.
Bei aktiven Vulkansyste-
men, zu denen der Teide 
gehört, gibt es nicht nur 
kleine Erdbeben, die eine 
Art Hintergrund Seismizi-
tät ausmachen, sondern 
auch andere vulkanische 
Ereignisse, die mit der Be-
wegung hydrothermaler 
Flüssigkeiten in Verbindung 
stehen. Diese Flüssigkeit 
besteht aus Wasser und 
Kohlendioxid, die hohen 
Druck- und Temperaturbe-
dingungen ausgesetzt sind.
„Diese Flüssigkeiten kön-
nen aus einer darunter-
liegenden Magmakammer 
austreten und auf ihrem 
Weg an die Erdoberfl ä-
che verschiedene seismi-
sche Signale erzeugen. Sie 
werden von den Überwa-
chungssystemen als spe-
zifi sche Geräusche regis-
triert“, heißt es in einer Er-
klärung von Involcan. Die 

Wissenschaftler bestätig-
ten, dass in den letzten 
Wochen Niederfrequenz-
signale und hybride Ereig-
nisse festgestellt wurden. 
Beide Arten von Aktivitä-
ten wurden im Februar vor 
allem auf der Westfl anke 
des Teide Nationalparks lo-
kalisiert.
„In diesem Moment sehen 
wir keinen Grund zu der 
Annahme, dass ein Aus-
bruch kurz- oder mittelfris-
tig bevorsteht, aber wir sind 
aufmerksam und beobach-
ten das Geschehen genau“,
erklärte die Direktorin des 
IGN, Itahiza Domínguez, 
in der letzten Februarwo-
che. Genauso wie Inselprä-
sidentin Rosa Dávila setzt 
auch sie auf größtmögliche
Transparenz. Das bedeu-
tet Austausch, Information 
und eine enge Zusammen-
arbeit mit allen Behörden. 
So hat die Inselpräsiden-
tin Vertreter aller 31 Ge-
meinden zu einem Treff en 
mit dem wissenschaftlichen 
Komitee Pevolca eingela-
den, wo die Geschehnisse 
erklärt und Fragen beant-

wortet wurden. „Der Tei-
de ist ein aktiver Vulkan, 
dessen müssen wir uns be-
wusst sein. Aber er ist auch 
der am besten überwach-
te Vulkan der Welt. Dafür 
stehen den Wissenschaft-
lern hochsensible Geräte 
zur Verfügung, die es vor 
zehn oder 20 Jahren noch 
nicht gab. Deshalb erhal-
ten wir auch immer mehr 
und bessere Informatio-
nen. Mir ist es sehr wich-
tig, dass wir über offi  zielle 
Quellen wahrheitsgemäß 
berichten und nicht in Sen-
sationsjournalismus ver-
fallen, der die Bevölkerung 
beunruhigt“, betonte Dá-
vila.
Um auf alles vorbereitet zu
sein, hat sie die Gemein-
den angewiesen, ihre Not-
fallpläne zu aktualisieren. 
Kleinere Gemeinden er-
halten dabei Schützenhil-
fe von der Inselregierung. 
Außerdem werden in Kür-
ze Simulationen in Santia-
go del Teide und Guía de 
Isora durchgeführt, wenn-
gleich nicht in einem so 
großen Umfang, wie die 
Übung, die im vergange-
nen September in Garachi-
co unter Beteiligung euro-
päischer Zivilschützer statt-
fand.
„Im Moment sehe ich, dass 
Teneriff a einen „normalen 
Prozess“ durchläuft, der auf 
einer vulkanologisch akti-
ven Insel  auftreten kann. 
Das muss nicht zwangs-
läufi g bedeuten, dass es 
zu einer Eruption kommen
wird. Es kann genauso gut 
sein, dass der Teide sich 
wieder schlafen legt“, er-
klärte Dávila. 
Es gilt abzuwarten.

Auch ich bin bei Radio EuropaEuropa

… aber kein Grund zur Panik
Es rumort unter dem Teide …

Rosa Dávila setzt auf Aufklärung und gute Information 
(Foto/CabTF)
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… endlich aufgehoben

Vulkanologisches Ampelsystem
Teneriff a: Die Direktorin des 
Zivilschutzes in der kanarischen 
Regierung, Montserrat Ramón, 
betont, dass die vulkanologische 
Ampel auf Teneriff a, wie auf al-
len anderen Inseln immer noch 
auf Grün steht. Ausnahme ist 
La Palma, wo wegen der Über-
wachung der Gaskonzentratio-
nen die Stufe Gelb gilt.
Das war übrigens nicht immer 
so. In den Jahren 2004/05 er-
lebte Teneriff a schon einmal ei-
ne Vulkankrise, die zu einer mo-
natelangen Warnstufe Gelb führ-
te. Damals drang Magma in der 
Tiefe der Nordwestfl anke des Tei-
de ein, wodurch hydrothermale 
Flüssigkeiten freigesetzt wurden, 
die bis zum Teide gelangten. Sie 
verursachten einen Druckanstieg 
und dieser wiederum leichte 
Verformungen auf der Erdober-
fl äche. Die chemische Zusam-
mensetzung der Rauchsäulen 
verändert sich und es wurde 

Gut zu wissen

Die aktuellen Risikogebiete auf Teneriff a (Foto/CabTF)

Teneriff a: Auf einer Sitzung des 
Runden Tisches zur Handhabung
der anhaltenden Trockenheit, hat 
Inselpräsidentin Rosa Dávila En-
de Februar den seit Mai 2024 
geltenden Wassernotstand auf-
gehoben. Die aktuellen Wasser-
reserven liegen bei rund 70 Pro-
zent – dem höchsten Stand der 
letzten sechs Jahre. Besonders 
die starken Niederschläge im ver-
gangenen Winter 2025/26 haben 
zu einer deutlichen Verbesserung 
der Situation geführt. Derzeit sind 
die Staubecken selbst im Süden 
optimal gefüllt. In Granadilla zu 
99 Prozent, in Vilafl or zu 74 Pro-
zent, in Guía de Isora zu 97 Pro-

Wassernotstand seit Mai 2024 …

zent und in Fasnia zu 92 Prozent.
Damit gilt die landwirtschaftliche 
Dürre als überwunden.
Zu den günstigen Niederschlags-
mengen in den vergangenen Mo-
naten kommen erhebliche Ver-
besserungen im Wassermanage-
ment. Dank strategischer Was-
serinfrastruktur-Projekte werden
schon jetzt täglich 54.000 Kubik-
meter mehr Wasser in das Sys-
tem eingespeist. Bis zum Jahres-
ende soll die Kapazität auf 80.000 
Kubikmeter pro Tag steigen. Die-
se Kapazitätssteigerung wurde 
durch 75 gezielte Maßnahmen er-
zielt. Dazu gehören der Ausbau 
und der Einsatz von mobilen Klär-

mehr Kohlendioxid freigesetzt. 
Obwohl dieser Prozess über Mo-
nate andauerte, beruhigte sich 
der Vulkan danach wieder. 
Das Ampel-artige Warnstufen-
system wurde entwickelt, um auf 
alle Eventualitäten vorbereitet zu 
sein.

Stufe Grün: Auf dieser Stufe ist 
ein Vulkanausbruch unwahr-
scheinlich. Zeit für die Vorbe-
reitung präventiver Notfallpläne 
oder der Durchführung von Si-
mulationen.
Stufe Gelb: Gefährdete Elemen-
te oder kritische Infrastruktu-

ren werden identifi ziert, im An-
schluss würde die Evakuierung 
von Menschen, Tieren und Kul-
turgütern geplant und die Warn-
mechanismen verstärkt.
Stufe Orange: Jetzt steht ein 
Ausbruch unmittelbar bevor. 
Zuerst würden Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität zu 
den vorgesehen Notunterkünf-
ten evakuiert, später der Rest 
der Bevölkerung.
Stufe Rot: In der Phase einer 
Eruption kann es zu Ausgangs-
sperren, neuen Evakuierungen 
oder Zugangsbeschränkungen 
kommen. In dieser Phase ist 
eine klare Kommunikation un-
bedingt erforderlich.
Neben dem Ampelsystem gibt es 
außerdem Risikozonen und auf 
den Kanaren besteht ein neues 
Notfallsystem, das Es-Alert, das 
automatisch Warnungen auf alle 
Smartphones sendet.

Derzeit sind die Staubecken gut 
gefüllt (Foto/CabTF)

anlagen, der Ausbau der Meer-
wasserentsalzungsanlagen, die 
Optimierung bestehender Was-
serinfrastrukturen sowie die bes-
sere Wiederverwendung von auf-
bereitetem Wasser als Gießwas-
ser. Mehrere große Infrastruktur-
projekte stehen kurz vor der Fer-
tigstellung, was die Versorgung 
weiter stabilisieren wird.
Trotz der positiven Entwicklung 
betont die Inselregierung, dass 
Teneriff a weiterhin klimatisch ver-
wundbar bleibt. Ziel ist es daher, 
langfristig eine strukturelle Was-
serversorgung aufzubauen, um 
zukünftige Dürreperioden besser 
bewältigen zu können.
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Ich bin dann mal weg …

In memoriam a Arek
Teneriff a: Am 22. Februar ge-
dachte eine polnische Familie 
im Kreise ihrer Verwandten und 
Freunden dem 15-jährigen Arek, 
der genau vor einem Jahr von 
einer Welle erfasst und ins Meer 
gezogen wurde. Er verbrachte 
damals mit seinen Eltern und 
der heute neunjährigen Schwes-
ter Ferientage auf Teneriff a. Die 
Familie hatte nicht mitbekom-
men, dass eine Wellenwarnung 
bestand. Sie besuchte den Char-
co del Viento in La Guancha um 
einen schönen Tag an dem Na-
turbecken zu verbringen. Doch 
eine große Welle erfasste Arek 
und zog ihn in den Atlantik. Der 
Vater konnte gerade noch seine 
Tochter festhalten und vor dem 
gleichen Schicksal bewahren. Ein 
Mann, der mit seiner Frau eben-
falls an der Küste war und das 
Geschehen beobachtete, kam 
ihm zu Hilfe und holte das Kind 
ab, um es in Sicherheit zu brin-
gen.
Drei Tage lang wurde aus der 
Luft, zu Wasser und vom Land 
aus nach dem Teenager gesucht. 

Gedenkfeier am Charco del Viento

Emotionale Momente für einen Jugendlichen, der viel zu früh gegangen ist 
(Foto/Canarias,1500KmDeCosta)

Teneriff a:  … das mag sich ein 
siebenjähriger Junge gedacht 
haben, der Aschermittwoch mit 
seinen Eltern in Las Arenas Neg-
ras oberhalb von Icod de los Vi-
nos war. Der Ausfl ug auf den 
Waldspiel- und Grillplatz wurde 
für die Eltern zu einem Horror-
trip. Denn in einem unbeobach-
teten Moment, während die El-
tern am Auto waren, machte sich 
der Junge allein auf den Weg. 

Familienausfl ug

Die Eltern alarmierten sofort die 
Polizei. Der Junge lief durch das 
Gelände, bis er in das Bergdorf 
La Montañeta kam. Dort fi el der 
orientierungslos wirkende Jun-
ge den Anwohnern auf. Sie hiel-
ten ihn vorsichtig auf und ver-
ständigten die Polizei. Dank der 
Aufmerksamkeit der Menschen 
und der schnellen Kommunika-
tion, kamen Eltern und Kind mit 
dem Schrecken davon.

Selbst nachdem die offi  zielle Su-
che eingestellt worden war, ha-
ben sich mehr als 30 freiwillige 
Taucher, darunter auch Polizis-
ten, Feuerwehrleute, Tauchleh-
rer, Apnoe- und Hobbytaucher, 
mehrmals vor Ort getroff en, um 

nach Arek zu suchen.
Schweren Herzens reiste die Fa-
milie ab, blieb aber immer mit 
den Behörden vor Ort und mit 
Sebastián Quintana von der Or-
ganisation Canarias, 1500 Km 
de Costa in Kontakt. Am letzten 

Sonntag im Februar kamen sie 
wieder, um gemeinsam an Arek 
zu erinnern und eine Gedenk-
plakette einzuweihen, die von 
der Organisation gestiftet wur-
de.
Die Familie bedankte sich mit 
emotionalen Worten auf Polnisch 
bei den offi  ziellen Einsatzkräf-
ten und auch bei den Freiwilli-
gen. „Auch wenn die Suche er-
folglos war, hat uns die Unter-
stützung, die wir auf den Kana-
ren erfahren haben, immer das 
Gefühl gegeben, nicht alleine zu 
sein. Dafür möchten wir uns aus 
tiefstem Herzen bedanken“, er-
klärte die Familie. 
Mit Erlaubnis der Gemeinde wur-
de am Charco del Viento eine 
Gedenktafel für Arek angebracht, 
die für immer an ihn und an die 
Gewalt des Atlantiks erinnern 
soll. Auf ihr steht geschrieben: 
Zum Gedenken an Arek Puka, 
den die Wellen in den Himmel 
trugen. Suche mich nicht in der 
Tiefe, ich bin in dem Licht, das 
auf dem Wasser tanzt.

Für Kind und Eltern ging dieser Ausfl ug glücklicherweise 
glimpfl ich aus (Foto/ArchivDA)
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ten, Feuerwehrleute, Tauchleh-
rer, Apnoe- und Hobbytaucher, 
mehrmals vor Ort getroff en, um 

nach Arek zu suchen.
Schweren Herzens reiste die Fa-
milie ab, blieb aber immer mit 
den Behörden vor Ort und mit 
Sebastián Quintana von der Or-
ganisation Canarias, 1500 Km 
de Costa in Kontakt. Am letzten 

Sonntag im Februar kamen sie 
wieder, um gemeinsam an Arek 
zu erinnern und eine Gedenk-
plakette einzuweihen, die von 
der Organisation gestiftet wur-
de.
Die Familie bedankte sich mit 
emotionalen Worten auf Polnisch 
bei den offi  ziellen Einsatzkräf-
ten und auch bei den Freiwilli-
gen. „Auch wenn die Suche er-
folglos war, hat uns die Unter-
stützung, die wir auf den Kana-
ren erfahren haben, immer das 
Gefühl gegeben, nicht alleine zu 
sein. Dafür möchten wir uns aus 
tiefstem Herzen bedanken“, er-
klärte die Familie. 
Mit Erlaubnis der Gemeinde wur-
de am Charco del Viento eine 
Gedenktafel für Arek angebracht, 
die für immer an ihn und an die 
Gewalt des Atlantiks erinnern 
soll. Auf ihr steht geschrieben: 
Zum Gedenken an Arek Puka, 
den die Wellen in den Himmel 
trugen. Suche mich nicht in der 
Tiefe, ich bin in dem Licht, das 
auf dem Wasser tanzt.

Für Kind und Eltern ging dieser Ausfl ug glücklicherweise 
glimpfl ich aus (Foto/ArchivDA)
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Ganzheitliches Wassermanagement

Teneriff a: Innerhalb von nur 
anderthalb Jahren ist es Puertos 
Bürgermeister Leopoldo Afonso 
mit seinem Team gelungen, ei-
nes der größten Probleme der 
Stadt zu lösen und eine seit 2017 
bestehende Blockade aufzuhe-
ben. Die Konzession für das in-
tegrierte Wassermanagement in 
Puerto de la Cruz wurde freige-
geben und ausgeschrieben. Das 
Projekt wurde innerhalb von 18 
Monaten technisch und rechtlich 
aktualisiert und vom Stadtrat mit 
den Stimmen der PP, CC und 
PSOE genehmigt. Die neue Kon-
zession hat eine Laufzeit von 40 
Jahren und ein geschätztes Vo-
lumen von über 420 Millionen 
Euro. Ziel ist es, die historischen 
Probleme des städtischen Was-
sersystems strukturell zu lösen.
Ein zentrales Anliegen ist die 
endgültige Beseitigung von Ab-
wassereinleitungen ins Meer, um 
die Küste zu schützen und eine 
erneute Schließung des Stran-
des Playa Jardín zu verhindern. 
Zudem soll das ökologische An-

Puerto de la Cruz macht „Nägel mit Köpfen“

Bürgermeister Leopoldo Afonso (re.i.Bi) hat die Weichen für 
ein modernes Wassermanagement gestellt (Foto/AyPdlC)

sehen der Stadt wiederherge-
stellt werden. Für 2026/27 sind 
verpfl ichtende Anfangsinvestitio-
nen in Höhe von rund 28,4 Mil-
lionen Euro vorgesehen.
Die Maßnahmen umfassen die 
Modernisierung von Abwasser-
pumpstationen, die vollständi-
ge hydraulische Erneuerung des 
Stadtteils Punta Brava sowie 
den Bau einer Meerwasserent-
salzungsanlage zur Sicherung 
der Wasserversorgung. Außer-
dem werden veraltete Brunnen-
anlagen ersetzt und das gesamte 
System digitalisiert, einschließ-
lich der Einführung von Fernab-
lesezählern. 
Bürgermeister Leopoldo Afonso 
betonte, dass dieses Projekt ei-
ne strukturelle Lösung darstelle 
und die Umwelt- sowie die  Tou-
rismus-Qualität der Stadt lang-
fristig sichert. Insgesamt soll da-
mit ein modernes, nachhaltiges 
und klimafestes Wassermanage-
ment für die kommenden Jahr-
zehnte geschaff en werden.
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Busfahrer von Passagier verletzt

Cuna del Alma wird überprüft
Teneriff a: Seit Monaten kämp-
fen verschiedene kanarische Um-
weltverbände und Bürgerinitia-
tiven gegen das umstrittene Lu-
xus-Resort-Projekt Cuna del Alma 
in El Puertito de Armeñime bei 
Adeje. Das Parlament der Kana-
rischen Inseln hat nun eine of-
fi zielle Beschwerde der Gegner 
des Projekts angenommen. Da-
rin wird der Regionalregierung 
vorgeworfen, das Projekt trotz er-
heblicher Umweltbedenken ge-
nehmigt zu haben, weil es dem 
Tourismus diene.
Konkret geht es um Bauarbei-
ten in der gesetzlich geschützten
Küstenschutzzone, in der Bau-
vorhaben normalerweise stark 
eingeschränkt sind. Dennoch ge-
nehmigte die Regierung unter 
Führung der Coalición Canaria 
und Partido Popular Einrichtun-
gen wie einen Swimmingpool, ein 
Restaurant und einen Parkplatz 

Parlament lässt Untersuchung zu

Das Bauprojekt war von Anfang an umstritten (Foto/Greenpeace)

Teneriff a:  Nur weil ein Busfah-
rer eines Linienbusses eine Frau 
verteidigte, die einen anderen 
Passagier darum gebeten hatte, 
im Bus nicht zu rauchen und auch 
der Busfahrer den Mann nicht mit 
einer Zigarette in den Bus ließ, 
entwickelte sich an einer Bushal-
testelle im Süden Teneriff as ein 
Tumult. Der Raucher zeigte sich 
sehr aggressiv, ging zuerst auf 
die Frau und dann auf den Bus-
fahrer los, der ihr zu Hilfe kam. 
In einem Handgemenge brach er 
dem Busfahrer einen Finger. Der 
Busfahrer selbst ist weniger phy-
sisch als emotional erschüttert 

Geht’s noch?

mit der Begründung, diese seien 
„zweckmäßig“ für den Tourismus.
Ein früherer Bericht der Küsten-
behörde hatte die Arbeiten zu-
nächst abgelehnt, da sie auch 
außerhalb der Schutzzone mög-
lich wären.
Das Parlament kann die Bauar-
beiten zwar nicht stoppen, aber 

es kann Akten und Dokumente 
anfordern, die Regierung zur Re-
chenschaft ziehen oder eine Un-
tersuchungskommission einset-
zen. Die zuständige Kommission 
hat drei Monate Zeit für eine Ent-
scheidung.
Umweltgruppen kritisieren eine 
„institutionelle Komplizenschaft“ 

der Regierung und bemängeln 
eine unzureichende Begründung 
der Genehmigung. Sie warnen, 
das Projekt verschärfe bestehen-
de Probleme wie Überbauung, 
Umweltbelastung, steigende Le-
benshaltungskosten, Verkehrs-
chaos und Wohnraummangel in 
einer ohnehin stark vom Touris-
mus beeinfl ussten Region. Zu-
dem habe das spanische Umwelt-
ministerium auf fehlende Unter-
lagen zur Umweltprüfung hinge-
wiesen.
Die Bauarbeiten betreff en bisher
nur einen kleinen Teil des insge-
samt rund 430.000 Quadratme-
ter großen Projekts, das mehr als 
3.600 Touristenbetten vorsieht. 
Die Aktivisten haben es sich zum 
Ziel gesetzt, Cuna del Alma un-
bedingt zu stoppen und die aus 
mehreren Gründen geschützte 
Bucht vor der Zerstörung zu be-
wahren.

Der Busfahrer wurde bei dem 
Tumult an der Haltestelle verletzt 

(Foto/ArchivDA)

über ein solches Verhalten.
Ein Sprecher der Gewerkschaft 
betont, dass ein aggressives Ver-
halten leider kein Einzelfall sei. 
Persönliche Beleidigungen, Be-
schimpfungen, Bedrohungen und
sogar Bespucken seien fast schon
an der Tagesordnung. Physische 
Gewalt sei eher selten und kommt
nur bei etwa zwei Prozent der 
Fahrten vor. 
Dennoch hat die Inselpräsiden-
tin Rosa Dávila sofort reagiert 
und hat sich öff entlich hinter die 
Busfahrer gestellt. Sie hat bei 
der kanarischen Regierung be-
antragt, dass Busfahrer auf den 

Status eines Verwaltungsbeam-
ten gehoben wird. Die Inselre-
gierung wird bei jedem gewalt-
tätigen Angriff  als Nebenkläger 
auftreten. Außerdem hat sie an-
geordnet, dass die Busfahrer ei-
ne schützende Trennwand be-
kommen und auf konfl iktreichen 
oder nächtlichen Strecken soll 
Polizei Präsenz zeigen. Zudem  
wurde ein Bußgeld-Katalog auf-
gestellt, der je nach Schwere des 
Verstoßes, Strafen von 200 bis 
6.000 Euro vorsieht. 
Die Botschaft ist klar: Null Tole-
ranz gegenüber Gewalt gegen 
Busfahrer.
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Auszeichnung für Ex-Königin Sofía
Premio Gorila 2024

Kanaren: Die ehemalige spa-
nische Königin, Reina Doña So-
fía, wurde am 19. Februar im 
Meeresaquarium Poema del Mar 
in Las Palmas mit dem Premio-
Gorila-Preis 2024 des Loro Par-
que ausgezeichnet. Als pracht-
volle Kulisse diente die Sektion 
Deep Sea des Aquariums, die 
dem Betrachter die Tiefsee nä-
her bringt.  Den Vorsitz hatten 
der Präsident der Kanarischen 
Inseln, Fernando Clavijo, sowie 
der Gründer und Präsident des 
Loro Parques, Wolfgang Kiess-
ling. Sie würdigten die Altköni-
gin als Pionierin in Sachen Um-
welt- und Artenschutz, denen 
sie schon früh Aufmerksamkeit 
geschenkt hat. Mit ihrer 1977 
gegründeten Stiftung hat sie 
verschiedene Projekte gefördert.
Das Spektrum reichte von der 
Wiederherstellung landschaftli-
cher Gebiete bis hin zur Unter-

stützung von Organisationen, die 
gegen Misshandlung und Ver-
nachlässigung kämpfen, sowie 
zum Schutz bedrohter Arten. 
Gerade in den letzten Jahren 
rückte ihr Fokus vor allem auf 
den Schutz des Meeres, mit dem 
sie sich persönlich eng verbun-
den fühlt.
„Ihre Majestät Doña Sofía hat 
durch ihr Engagement für die 
Wissenschaft, die Umwelterzie-
hung und den Schutz der Ar-
tenvielfalt, diese Themen in das 
Zentrum politischer Debatten 
und des kollektiven Bewusst-
seins gerückt“, betonte Clavijo 
in seiner Laudatio. Gleichzeitig 
hob er die wichtige Rolle hervor, 
die der Loro Parque und die Loro 
Parque Stiftung auf den Kana-
rischen Inseln in diesem Be-
reich übernommen habe und 
dank zahlreicher Kooperationen 
mit den Regierungsinstanzen 

unterstreiche. „Die Kanarischen 
Inseln verfügen über eine einzig-
artige Artenvielfalt und sehr fra-
gile Ökosysteme. Sie zu schüt-
zen ist keine Option sondern ei-
ne Obligation“, unterstrich Cla-
vijo.
Wolfgang Kiessling hob hervor, 
wie er mit seiner Frau Brigitte 
vor mehr als fünf Jahrzehnten 
mit einem Papageienpark be-
gann, der heute eine weltweite 
Referenzadresse für moderne 
Zoos ist und höchste Tierwohl-
standards erfülle. Seit der Grün-
dung der Stiftung Loro Parque 
Fundación habe man sich auf 
das Überleben bedrohter Arten 
konzentriert.
Der Stiftungspräsident, Chris-
toph Kiessling, bedankte sich 
ausdrücklich bei der ehemaligen 
Königin Sofía für ihre Präsenz. 

Wolfgang Kiesling kennt Sofía schon seit der Jugend über die Salem-Schule 
(Foto/LoroParque)

Er verwies bei dieser Gelegen-
heit auf die Erfolge, die dank 
der Stiftungsarbeit, erzielt wer-
den konnten. „Die Stiftung hat 
seit 1994 bereits über 300 Pro-
jekte in 53 Ländern weltweit mit 
mehr als 30 Millionen Euro un-
terstützt und konnte 18 bedroh-
te Arten vor dem Aussterben 
retten“, betonte Christoph Kiess-
ling. 
Außerdem kündigte er das neue 
Projekt SOFIANet (Sensing Oce-
an Frequencies through Integ-
rated Acoustic Network) an, das 
sich konkret um den Schutz und 
die akustische Beobachtung der 
Orcas in der Meerenge von Gi-
braltar kümmert. Dieses Projekt 
wird in Zusammenarbeit mit der 
Stiftung Reina Sofía und der Uni-
versität La Laguna umgesetzt.

Der Premio Gorila 2024 ging an Ex-Königin Sofía für ihr 
lebenslanges Engagement (Foto/LoroParque)
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Flüssigas-Tanker vor der kanarischen Küste 
Teneriff a: Immer mal wieder 
fallen vor der Küste Teneriff as rie-
sige Schiff e mit auff älligen gro-
ßen Metallkugeln auf, die oft als 
„Schiff e mit Kugeln“ bezeichnet 
werden. Dabei handelt es sich 
um sogenannte LNG-Tanker (Li-
quid Natural Gas-Tanker) vom 
Typ Moss Rosenberg. Diese Spe-
zialschiff e transportieren verfl üs-
sigtes Erdgas (GNL), das auf mi-
nus 160 Grad heruntergekühlt 
wird, um sein Volumen um das 
Hundertfache stark zu reduzie-
ren. Die kugelförmigen Tanks sind 
technisch notwendig: Ihre Form 
verteilt den Druck optimal und 
minimiert den Wärmeaustausch 
mit der Umgebung. So bleibt das
Gas während langer Seereisen 
im fl üssigen Zustand.
Teneriff a ist aufgrund seiner stra-
tegischen Lage zu einem wich-
tigen Zwischenstopp für diese 
Schiff e geworden. Die Häfen von
Santa Cruz und insbesondere 
der Industriehafen von Grana-
dilla sind besonders wichtige An-
laufstellen geworden. Der Hafen 
von Granadilla mit seinem Tief-

Beeindruckender schwimmender Koloss

Beeindruckende Kolosse am kanarischen Horizont (Foto/ArchivDA)

gang und der modernen Anlage 
haben Teneriff a als bedeuten-
den logistischen Knotenpunkt im 
Atlantik noch interessanter ge-

macht. Der Hafen ermöglicht die 
Wartung und Versorgung dieser 
Hochseekolosse oder wird für ei-
nen Crew-Wechsel genutzt. 

Bezüglich der Sicherheit gelten 
LNG-Tanker als die sichersten 
Schiff e der Welt. Die kugelför-
migen Tanks sind unabhängig 
vom Schiff srumpf konstruiert 
und durch ein Doppelhüllensys-
tem geschützt. Zudem unterliegt 
die LNG-Industrie strengen in-
ternationalen Vorschriften. Ne-
ben ihrer wirtschaftlichen Bedeu-
tung sind diese über 280 Meter 
(entspricht fast drei Fußballfel-
dern) langen Schiff e auch ein be-
eindruckender Anblick für die In-
selbewohner und Touristen, be-
sonders bei Sonnenuntergang, 
wenn sich die Lichter der Son-
ne und später der Küste auf den 
Stahldecks dieser Gasriesen spie-
geln.
Wer das nächste Mal die leuch-
tenden Kugeln am Horizont sieht, 
weiß, dass es keinen Grund zur 
Beunruhigung gibt, sondern man 
gerade auf die modernste Ver-
sion des weltweiten Energietrans-
ports blickt, der die kanarischen 
Gewässer als Zwischenstopp aus-
gewählt hat, bevor es über die 
fünf Kontinente weitergeht.
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bleibenden Preisen. 
Oder noch besser - das große 
Familien Sparpaket ist teurer als 
die kleine Packung.
Lassen Sie sich nicht austricksen, 
schauen sie nach dem Kilo-Preis 
auf den Etiketten am Regal.
Probieren sie es mal aus, es lohnt 
sich, groß ist nicht immer güns-
tiger!

so langsam kommt jetzt doch 
der Frühling. Die Vögel zwit-
schern wieder und das Unkraut 
hat seine Freude und schießt 
vergnügt aus dem Boden.
Und es ist endlich etwas wärmer.
Die Kälte hat mich aber nicht so 
gestört, mein Fell ist richtig schön 
gewachsen und mein Spitzname 
„Zottellotta“ war mir anzusehen. 
Deshalb hat Herrchen die Schnip-
pelmaschine klargemacht und 
ich war fällig. Kennt jemand ei-
nen Hund, der das mag, wenn 
er von einer Maschine bearbei-

H��l�, i�� ���‘� ��e��� ...
tet wird? Ich 
jedenfalls 
nicht. Aber
was muss, das 
muss! 
Dieses Mal fand ich 
es richtig doof und ich hab mich 
immer genau auf die Seite ge-
dreht, die mir angenehm war. 
Aber Herrchen nicht. So war es 
ein kleiner Kampf zwischen uns. 
Herrchen gewann ihn, wie im-
mer. Leider hab ich jetzt durch 
meine Zappelei ein paar Löcher 
im Pelz und dazwischen an mei-
nen Beinchen ein paar lange Lo-
cken. 
Als ich fertig war und Frauchen 
meinen neuen Look sah, ver-
drehte sie nur die Augen, holte 
die Schere und hat wenigstens 
die langen Zottel ausgeglichen. 
Aber die Löcher ... sie hat ge-
meint, wir gehen die nächsten 
zwei Wochen vielleicht nicht un-
ter Leute mit mir, sonst wären 
wir blamiert ... 
mir ist das wurscht, ich weiß, 
dass ich ein hübsches Mädchen 
bin. Außerdem zählen ja die in-
neren Werte. Und von denen 
hab ich ganz viele....
Einen schönen März wünsche ich
allen! I��� Lot t�

E i n k a u f e n  m a c h t  S p a ß !
Viele verlieren mit der Zeit den 
Blick für günstiges Einkaufen. 
Oder achten gar nicht auf die 
Preise, weil sie immer diesel-
ben Produkte in derselben Grö-
ße kaufen.
Gerade in der heutigen Zeit ist 
dies bei den laufend steigenden 
Preisen wichtig, denn man kann 
so einiges sparen. Ganz schlaue 
Firmen verringern das Gewicht 
des Produktes bei meist gleich-

Ihr Lieschen Müller

Teneriff a: In der Januarausgabe des Insel Magazins lautete das Lösungswort des Kreuzwort-
rätsels „Jahreswechsel“ und es waren fünf Schornsteinfeger versteckt. Unter allen richtigen 
Einsendungen hat das Los über die Gewinner entschieden. 
Demnach ging das Miniradio an Carsten H. aus Adeje und die beiden Bücher an Angela D. aus 
Los Gigantes sowie an Gisela S. aus Puerto de la Cruz.
Wer dieses Mal noch kein Glück hatte, kann das Kreuzworträtsel in dieser Ausgabe lösen oder 
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Rätselspaß

Herzlichen Glückwunsch!

In Zukunft 
frage ich vorher, 
welche Meinung 
ich haben darf, 
damit sich auch alle 
wohlfühlen.

Spruch des Monats

Foto/CabLG
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Beste europäische Filmlocation 2026
La Palma: Auf dem diesjähri-
gen Filmfestival, der Berlinale, 
wurde La Palma als „Beste Euro-
päische Filmlocation 2026“ aus-
gezeichnet. Die Insel überzeug-
te nicht nur durch ihre beein-
druckende Natur, sondern auch 
durch ihre Professionalität und 
Infrastruktur für internationale 
Filmproduktionen.
Die Auszeichnung steht im Zu-
sammenhang mit der Netfl ix-Mi-
niserie La Palma, produziert mit 
Unterstützung von Volcano Films.
Ebenfalls für Netfl ix wurde auf 
der Insel Hostage gedreht und 
Apple TV+ drehte Szenen der 
Serie Plur1bus und erreichte so 
Millionen Zuschauer. Auch an-
dere Produktionen wie The Wit-
cher haben zuvor dazu beige-
tragen, die Aufmerksamkeit auf 
die Insel als Drehort zu lenken. 
Neben der Landschaft wird zu-
nehmend auch das kreative Ta-
lent vor Ort international wahr-
genommen.
Für die Insel ist der Preis von 
großer strategischer Bedeutung:

Auszeichnung für La Palma auf der Berlinale

Filmproduktionen auf La Palma sind zu einer Konstante geworden 
(Foto/CabLP)

Er stärkt ihre internationale Po-
sition in der Filmbranche, zieht 
Investoren an und sorgt für wirt-
schaftliche Impulse, etwa durch 
neue Arbeitsplätze sowie Vor-

teile für Gastronomie und Trans-
portwesen.
Mit diesem Erfolg gilt La Palma 
nun als einer der wettbewerbs-
fähigsten und spektakulärsten 

Filmstandorte Europas für das 
Kino im 21. Jahrhundert.

Erfolgreiche Dreharbeiten

Im letzten Jahr wurden insge-
samt 25 Filmprojekte auf La Pal-
ma umgesetzt. Im Gegensatz 
zu früher, konzentrieren sich die 
Dreharbeiten nicht auf wenige 
Großprojekte, sondern sie ver-
teilen sich mehr und mehr über 
das ganze Jahr, was den Arbeits-
plätzen vor Ort Stabilität und 
Kontinuität gibt. Mehr als 3,7 Mil-
lionen Euro wurden durch Dreh-
arbeiten direkt umgesetzt.
Auch in diesem Jahr ist das In-
teresse groß und zwei interna-
tionale große Filmproduktionen 
sind bereits zugesagt.
„Die Dreharbeiten sind nicht nur 
ein Faktor zur Dynamisierung 
der Wirtschaft, sondern jeder 
Film für sich ist eine Werbekam-
pagne für unsere Landschaft und
Identität“, meint die Tourismus-
beauftragte Raquel Rebollo.
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Ehemaliger Inselpräsident verstorben

Teneriff a: Am letzten Tag des 
Januars ist Teneriff as ehemali-
ger Inselpräsident, Ricardo Mel-
chior Navarro, verstorben. Am 
18. Februar wäre er 79 Jahre alt 
geworden. Als Industrie-Ingeni-
eur, der sein Studium zum Teil 
in Deutschland absolvierte, stieg 
er 1978 in die Politik ein und be-
setzte unterschiedliche Posten. 
Von 1999 bis 2013 leitete er als 
Inselpräsident die Geschicke Te-
neriff as. Vier Mal hintereinander 
wurde er von den Inselbewoh-
nern gewählt. Kein anderer Po-
litiker stand so lange an der Spit-
ze wie er. Unter anderem wurde 
er mit der goldenen Medaille der 
Insel Teneriff a ausgezeichnet so-
wie mit dem deutschen Bundes-
verdienstkreuz. Viele Fortschrit-
te hat die Insel ihm und seinen 
Zukunftsvisionen zu verdanken. 
Wie zum Beispiel den Bau der 
Straßenbahn, die Anerkennung 
der Weinanbaugebiete auf der 
Insel, den ITER-Park für erneu-
erbare Energien sowie das vul-
kanologische Institut der Kana-
ren Involcan. Das Thema Nach-
haltigkeit war schon früh in sei-
nem Fokus. 
Von 2004 bis 2008 war er außer-
dem Senator für die Insel Tene-
riff a. Nach seinem Ausscheiden 
aus dem Amt des Inselpräsiden-
ten war er von 2015 bis 2018 als 
Präsident der Hafenbehörde tä-
tig.
Ricardo Melchior war bei der Be-
völkerung vor allem deshalb so 
beliebt, weil er ein besonders 
nahbarer Präsident war, der bei 
öff entlichen Anlässen, immer auf 
die Menschen zuging. Er sprach 
fl ießend Spanisch, Deutsch und 

Abschied von Ricardo Melchior

Englisch und kümmerte sich um 
die Menschen in der Landwirt-
schaft genauso wie um den nach-
haltigen Ausbau des Tourismus 
und die Diversifi zierung der In-
dustrie. Auch die Vertreter der 
Presse behandelte er mit Respekt
und fand immer ein paar nette 
Grußworte. Ricardo Melchior war
verheiratet und hinterlässt zwei 
Kinder. Sein Ableben hinterlässt 
ein Erbe, das die Insel in vieler-
lei Hinsicht besser gemacht hat.

Trauerbefl aggung 
zum Abschied

Die Inselregierung rief zwei Tage 
Trauer aus und setzte die Flagge 
auf Halbmast. Zur Trauerfeier in 
der Iglesia de la Concepción in 
La Laguna wiesen ihm Hunderte 
die letzte Ehre. Nicht nur die Re-
präsentanten seiner Partei Coa-
lición Canaria waren gekommen, 
sondern auch zahlreiche Oppo-
sitionspolitiker, die ihn zu schät-
zen wussten sowie Menschen aus

allen Bevölkerungsschichten. In 
ihrer Pressemitteilung lobte die 
aktuelle Inselpräsidentin Rosa 
Dávila ihren Parteikollegen als ei-
nen sehr liebenswürdigen Mann, 
der den Dialog liebte und der die
Politik als Verantwortung und sein 
Amt als Dienst am Menschen und
des Gemeinwohls verstand. Sei-
ne Visionen haben die Insel ge-
prägt. Teneriff a war seine Hei-
mat, deren Schönheit und Tradi-
tionen er sehr schätzte. Er setzte
sich sehr engagiert für ihre Ent-
wicklung und für die Verbesse-
rung der Lebensqualität ihrer Be-
wohner ein.
„Heute nehmen wir Abschied von 
einem Präsidenten, einem Vor-
bild und einem guten Menschen. 
Sein Erbe wird auf der Insel, die 
er liebte und zu deren Aufbau er 
entscheidend beigetragen hat, 
weiterleben“, mit diesen Worten 
verabschiedete ihn Rosa Dávila 
und sprach der Familie ihr tief 
empfundenes Beileid aus. „Er 
liebte Teneriff a und er liebte die 
Kanaren aus tiefer Überzeugung.
Er verteidigte einen Nationalis-
mus, der auf Engagement, Dia-
log und harter Arbeit zum Wohl 
der Inselbewohner basierte. Er 
wird eine besondere Lücke in der
Inselregierung hinterlassen, aber 
vor allem bei all jenen, die das 
Glück hatten, an seiner Seite von 
ihm lernen zu können. Ich sen-
de eine herzliche Umarmung an 
seine Familie und möge er in Frie-
den ruhen“, meinte der Präsident 
der Kanarischen Inseln, Fernando 
Clavijo, zum Abschied. Die Insel-
bewohner nahmen Abschied von 
einem Menschen, der sich stets als 
Teil der Gemeinschaft verstand.

Ricardo Melchior war ein Visionär für eine bessere Zukunft (Foto/SV)
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Bußgeld für Baumschäden
Neuverordnung in Tacoronte

Unter besonderem Schutz stehen einzigartige und geschützte Exemplare 
(Foto/AyTacoronte)

Teneriff a: Die Stadt Tacoronte 
hat eine neue Verordnung her-
ausgegeben, die den Baumbe-
stand im Stadtgebiet auf öf-
fentlichen und privaten Flächen 
schützt. Demnach werden Be-
schädigungen mit einem Buß-
geld in Höhe von 60 bis 3.000 
Euro geahndet. Besonderes Au-
genmerk gilt dabei geschützten 
Arten, deren Bestand katalogi-
siert werden soll. Die Neuver-
ordnung wird bis Mitte März aus-
gehängt, erst dann tritt sie in 
Kraft.
Die Stadt selbst verpfl ichtet sich 
bei Neuanpfl anzungen darauf zu 
achten, dass die ausgewählten 
Arten sich gut an die Umgebung 
anpassen können, möglichst we-
nig Wasser brauchen und wenig 
pfl egeintensiv sind. Sie sollten 
anti-allergen sein, die Artenviel-
falt bereichern und eine Berei-
cherung für die Fauna sein, in-
dem sie als Nistplatz oder Nah-
rung für Vögel dienen. „Mit die-
ser Maßnahme setzen wir eine 
Tradition zum Schutz des Baum-
bestandes fort, die in Tacoronte 
schon seit 1835 gepfl egt wird“, 
erklärte der lokale Umweltschutz-
beauftragte Iván Hernández.
Schon 1835, unter dem dama-
ligen Bürgermeister Antonio Ro-
driguez, nahm Tacoronte eine 
Vorreiterrolle ein. Damals wurde 
bestimmt, dass jeder Einwoh-
ner fünf Bäume pfl anzen muss-
te. Ausgenommen wurden Wit-
wen und arme und beeinträch-

tigte Menschen. Dabei wurde je 
nach Höhe auch vorgeschrie-
ben, welche Bäume die Anwoh-

ner pfl anzen sollten.
In den unteren Bereichen waren 
es Maulbeer- und Mandelbäu-

me, in den mittleren Höhenla-
gen Birnen und Feigen und in 
den höheren Lagen Kastanien- 
und Nussbäume.
Heute rückt der Schutz des 
Baumbestandes im Rahmen des 
Klimaschutzes erneut in den Fo-
kus.

Verstöße werden geahndet

Als leichter Verstoß, der mit 60 
bis 180 Euro zu Buche schlägt, 
gelten: Das Abschneiden von 
Blüten oder Blättern, das Ritzen 
oder Bemalen von Stämmen, 
das Schütteln von Ästen, das 
Aufhängen von Seilen, das Fest-
binden von Motor- oder Fahrrä-
dern, das Anlehnen von Leitern, 
Schildern oder anderen Gegen-
ständen sowie die Nicht-Besei-
tigung von Hundekot.
Schwere und sehr schwere Ver-
stöße mit Strafen von 181 bis 
1.500 Euro, beziehungsweise 
von 1.501 bis zu 3.000 Euro, 
gelten für das Beschneiden ohne 
vorherige Genehmigung durch 
die städtischen Behörden, das 
Abschneiden oder Ausreißen von
Ästen und Wurzeln von Bäumen 
in Grünanlagen, die Zerstörung 
oder Beschädigung des Bewäs-
serungssystems, das Ausgießen 
von umweltschädlichen Flüssig-
keiten, die den Baum schädigen 
können, sowie das Ablagern von 
Baumaterialien wie Zement oder 
Bauschutt in der Nähe oder in 
Baumgruben.
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400. Geburtstag des Padre Pedro
Der erste Heilige der Kanaren

Teneriff a: Am 19. oder 21. März 
1626 wurde Peter von Betancurt 
in dem Bergdorf Vilafl or als Sohn 
von Amador und Ana geboren. Er 
wuchs mit seinen vier Geschwis-
tern Mateo, Pablo de Jesús, Ca-
talina und Lucía auf. Er verbrach-
te eine ruhige Kindheit in der 
Berglandschaft von Vilafl or, weit 
weg vom Rest der Welt. Pedro 
war ein bescheidener Junge, den
die Arbeit auf dem Land stark 
gemacht hatte. Schon früh fand 
er seinen Glauben zu Gott und 
betete viel, selbst wenn er die 
Ziegen seines Vaters hütete. Die 
Familie Betancurt stammte zwar 
aus gutem Haus, hatte aber we-
nig Geld. Der Vater besaß Grund 
und Ziegen, die er aber an einen 
Wucherer verlor. Um es zurück-
zugewinnen, willigte er ein, dass 
der damals zwölfjährige Pedro in 
den Dienst dieser Person eintrat 
um den Familienbesitz zurück-
zuholen. Mehrere Jahre lang übte 
Pedro diese Aufgabe voller De-

mut und Treue aus. Es ist über-
liefert, dass er oft eine Höhle an 
der Küste von El Médano nutzte, 
um sich mit seiner Ziegenherde 
im Winter zurückzuziehen und 
zu beten. Heute ist sie als die 
Cueva de San Pedro bekannt. 
Im Jahr 1649, als Pedro 23 Jahre 
alt war, verließ er seine Heimat, 
um mit einem Schiff  nach Ha-
vanna in Kuba überzusetzen. Ein 
Jahr lang lebte er im Haus eines 
Priesters aus Teneriff a. Danach 
zog er nach Honduras und schließ-
lich nach Guatemala weiter. 
Im Jahr 1653 trat er in Antigua 
in Guatemala dem dritten Orden 
der Franziskaner bei und drei 
Jahre später gründete er den Or-
den der Brüder der Jungfrau von 
Bethlehem (Hermanos de Nues-
tra Señora de Bethlehem). Fort-
an widmete er sein Leben dem 
Dienst an den Ärmsten in der 
Gesellschaft. Er gründete Zen-
tren, in denen Arme, Indigene, 
Kranke, Waisenkinder und Ob-

dachlose eine Zufl ucht fanden, 
gründete ein Krankenhaus und 
lehrte den Menschen das Lesen 
und Schreiben. 
Sein größter Wunsch war, noch 
einmal nach Teneriff a zurückzu-
kehren, um zur Virgen de Can-
delaria zu pilgern, die er von sei-
ner Kindheit an verehrt hat. Das 
hat er allerdings nicht mehr er-
lebt. Im Alter von nur 41 Jahren 
verstarb Pater Pedro am 25. April 
1667. Sein Leichnam wurde in 
der Kirche San Francisco in Anti-
gua in Guatemala beigesetzt und 
später mehrfach umgebettet, bis 
er 1990 seine letzte Ruhestätte 
in der Kapelle Vera Cruz fand. 
Bis heute ist sein Grab eine Pil-
gerstätte.
Am 30. Juli 2002 um 16.42 Uhr 
wurde er von Papst Johannes 
Paul II. in Guatemala-Stadt als 
erster Kanarier heiliggesprochen. 
Ihm zu Ehren läuteten um diese 
Uhrzeit alle Kirchturmglocken auf 
der Insel.

Hermano Pedro ist der erste 
Kanarier, der zum Heiligen 
ernannt wurde (Foto/AySC)

Die Höhle Cueva de San Pedro wird noch heute von Gläubigen 
zum Beten aufgesucht (Foto/wikipedia) 

In diesem Jahr wird in Vilafl or 
seinem 400. Geburtstag gedacht.
Die Kirche in seinem Heimatort 
ist nach ihm benannt. 
Im Rahmen der Feierlichkeiten 
wird er zum „Alcalde Perpetuo“ 
(Ewigen Bürgermeister) aller Ge-
meinden im Süden ernannt. In 
jeder Gemeinde wird eine Stra-
ße nach ihm benannt.

Die Kirche in Vilafl or wurde nach ihm benannt 
(Foto/wikipedia)
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Eine Kapelle in einem alten Boot
Kurioses im Fischerdorf El Jablillo

Fuerteventura: Das kleine Fi-
scherdorf El Jablito in der Ge-
meinde von La Oliva hat eine 
kuriose Besonderheit zu bieten: 
eine kleine Kapelle, die sich im 
Inneren eines alten Fischerboo-
tes direkt am Atlantik befi ndet. 
Der Altar ist aus Muscheln ge-
baut. Die Kapelle ist der Virgen 
de la Caridad del Cobre, auch be-
kannt als „Cachita“, der Schutz-
patronin Kubas, geweiht. Laut 
Überlieferung wurde die Statue 
von einem kubanischen Einwan-
derer auf die Insel gebracht. Je-
den August fi nden dort Feste 
statt, deren Höhepunkt eine Pro-
zession zu Wasser und an Land 
ist, die die enge Verbindung zwi-
schen Fuerteventura und Kuba 
symbolisiert.
El Jablito ist ein ruhiges Fischer-
dorf mit traditionellen Häusern, 
wenig Tourismus und einer na-
turnahen Küste. Die Gegend eig-
net sich besonders für Tauchan-
fänger, die eine artenreiche Un-
terwasserwelt entdecken können, 

sowie für Wanderungen rund um 
die nahegelegene Montaña Roja, 
einem markanten Vulkankegel 
mit einfachen Wegen und weiten 
Ausblicken.
Historisch reicht der Ort bis Ende 
des 18. Jahrhunderts zurück. Da-
mals wurde der Naturhafen vor 
allem von Fischernomaden ge-

nutzt, die sich dort vorüberge-
hend einrichteten. Später wur-
den von dort auch Kalk, Dünger 
und Vieh auf andere Inseln oder 
an die afrikanische Küste ver-
schiff t. In den 30er Jahren wur-
de der Hafen militärisch genutzt. 
Danach wurden Steinhütten ge-
baut, die nach den Namen ihrer 

Erbauer benannt wurden, wie 
zum Beispiel Casa de los Guerra
oder Casa de Andresito. Jahr-
zehntelang dienten diese einfa-
chen Behausungen den Bewoh-
nern von Villaverde und La Oliva 
als Feriendomizil. Sie brachten 
mit Hilfe von Eseln und Kamelen 
ihre Habseligkeiten an die Küs-
te und verbrachten die heißen 
Sommermonate am Atlantik. Erst 
Mitte des 20. Jahrhunderts be-
gannen die Nachkommen der 
ersten Erbauer, die Häuser zu 
modernisieren und durch Häu-
ser aus Stein und Zement zu er-
setzen. El Jablito entwickelte sich 
zu einem kleinen, dauerhaften 
Wohnort mit einer starken Bin-
dung an das Meer.
Wer den Ort besucht, sollte un-
bedingt einkehren und sich mit 
den lokalen Produkten verwöh-
nen lassen. Hier isst man am 
besten Fisch, Meeresfrüchte, die 
typischen Runzelkartoff eln mit 
Mojo, angemachten Gofi o und 
Ziegenkäse aus der Region.

Eine ungewöhnliche Kapelle in einem alten Fischerboot (Foto/ArchivC7)

Teneriff a: Die Asociación para 
la Recuperación de la Memoria 
Histórica de Tenerife hat die spa-
nischen Ministerien für Verteidi-
gung und Demokratisches Ge-
denken um Unterstützung gebe-
ten, damit die Marine eine Un-
terwasseruntersuchung vor der 
Küste von Anaga (San Andrés) 
durchführt. Dort wird die größte 
mögliche Massengrabstätte der 
Franco-Diktatur auf den Kana-
ren vermutet.
Die Präsidentin des Vereins, Mer-
cedes Pérez Schwartz, bittet um 
den Einsatz des Rettungsschiff s 
Neptuno und des unbemannten 
Unterwasserfahrzeugs Leopard, 
um den Meeresboden wissen-
schaftlich zu sondieren und mög-
liche menschliche Überreste oder 
Beweisstücke zu fi nden. Beide 
Boote gehören zur spanischen 
Marine. 

Wurden diese Männer vor der Küste Anagas ins Meer geworfen? 
(Foto/ArchivDA)

Während submarinen, archäolo-
gischen Untersuchungen im letz-
ten Jahr wurden menschliche 
Überreste und persönliche Ge-
genstände entdeckt, die mögli-
cherweise mit einer seit 1936 
ausgeübten Todesart, mit dem 
sogenannten „ley del saco“ zu-
sammenhängen könnte. Damals 
wurden Oppositionelle, Gewerk-
schaftler und zivile Untergrund-
aktivisten aus den Gefängnissen 
geholt, in Säcke gesteckt und 
dann ins Meer geworfen. Vor der 
Küste von Anaga könnte einer 
dieser Orte sein.
Der Verein möchte die Chance 
auf eine mögliche Aufklärung 
durch eine genaue Untersuchung 
des Meeresbodens nutzen. Au-
ßerdem wird beantragt, das Ge-
biet als Ort der Erinnerung offi  -
ziell anzuerkennen.

Massengrab vor der Küste von Anaga
Militär um Hilfe gebeten
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Ausbruch des Vulkans Las Arenas
321. Jahrestag – Ende einer Ausbruchsserie

Teneriff a: Am 2. Februar 1705, 
mitten während der Feierlichkei-
ten zu Ehren der Virgen de Can-
delaria, brach der Volcán de Las 
Arenas, besser bekannt als Vol-
cán de Arafo,  aus. Er zeichnete 
die Landschaft, die Geschichte 
und die spirituelle Erinnerung im 
Valle de Güímar für alle Zeiten. 
„An diesem Tag, während die 
halbe Insel und zahlreiche poli-
tische, religiöse und zivile Auto-
ritäten in der Basilica präsent wa-
ren, bebte es plötzlich so stark, 
dass die Figur der schwarzen Ma-
donna sofort in Sicherheit ge-
bracht wurde, weil man befürch-
tete, die Lava könnte sie mitrei-
ßen“, hielt der Chronist von Güí-
mar, Octavio Rodríguez Delgado, 
fest. 
Diese Eruption war die dritte und 
letzte einer Serie, die Anfang 
1704 mit dem Ausbruch des Vol-
cán de Siete Fuentes in Arico be-
gann. Zwei Wochen später folgte
der Vulkan von Fasnia. Es herrsch-
te große Unruhe, bis der Aus-
bruch bei Arafo den Schlusspunkt 
setzte. 
Ein Jahr später, am 5. Mai 1706, 
folgte dann der Ausbruch des 
Volcán Arenas Negras oberhalb 
von Garachico, der den Hafen 
komplett zerstörte. Bis dahin der 
wichtigste Handelshafen der In-
sel. In sechs Jahren brachen vier 
verschiedene Vulkane aus.
Der Vulkan von Arafo öff nete in 
1.400 Metern Höhe in der Caldera 

Die Lavaströme prägen die Landschaft bis heute (Foto/ArchivDA)

de Pedro Gil eine Spalte, aus der 
Lava in den Barranco (Schlucht) 
de Arafo fl oss. „Es war ein tiefer 
Barranco, in den sich die Lava 
ergoss. Im Gegensatz zu Fas-
nia, wo die Lava keine bewohn-
ten Flächen erreichte, bildete der
Lavafl uss von Arafo mehrere Ar-
me“, berichtet der Chronist. Die 
Lavaströme bildeten drei Haupt-
fl üsse. Der Längste erreichte den 
Ort Arafo bis zu den heutigen 
Ortsteilen El Carmen und San 
Francicso Javier. Ein anderer be-
wegte sich in Richtung Güímar 
und erreichte die Gegend Cha-
caica, wo er zur ernsten Bedro-
hung für die Menschen wurde. 
Der dritte und kürzeste stoppte 

in den mittleren Höhenlagen. 
Durch den Vulkanausbruch wur-
den Quellen versiegt und die 
Wasserversorgung des Ortes so-
wie landwirtschaftliche Flächen 
zerstört. Es entstand eine natür-
liche Barriere aus Vulkanstein, 
die Arafo und Güímar bis heute 
voneinander trennt.
Die Auswirkungen des Ausbruchs 
waren nicht nur materieller Art. 
„Wochenlang erlebten die Bewoh-
ner der Insel seismische Aktivi-
täten. Ständige Beben erschüt-
terten den Boden in alle Him-
melsrichtungen. Bis zum 29. März 
bebte es zehn bis zwölf Mal am 
Tag“, erinnert der kanarische His-
toriker Agustín Millares Torres. 

In den Chroniken ist von mindes-
tens 16 Todesopfern die Rede. 
Die meisten starben, weil Panik 
ausbrach oder das Haus über ih-
nen zusammenbrach. Das ge-
schah vor allem im Orotava-Tal, 
wo die Erdstöße besonders inten-
siv zu spüren waren. „Aus Angst 
schliefen die Menschen in den 
Gärten. Aus dem Schlund des 
Vulkans drangen ohrenbetäuben-
de Geräusche und die Angst da-
vor, dass das Haus über ihnen zu-
sammenbrechen könnte, zwang 
die Menschen im Freien zu über-
nachten“, berichtet Rodríguez 
Delgado. Die rauchende Narbe 
veränderte das Gesichts des Tals 
für immer und zwang die Bewoh-
ner von Arafo, sich in der Ge-
gend von El Llano niederzulas-
sen, wo sie schon Jahrzehnte zu-
vor die Kapelle San Juan Degol-
lado errichtet hatten.
Heute, mehr als drei Jahrhun-
derte später und nachdem die 
mündlichen Überlieferungen ver-
schwunden sind, bleiben die er-
starrten Lavaströme und Schla-
cken-Felder als mahnende Nar-
be im Gelände zurück. Von Zeit 
zu Zeit erinnern sie daran, wie 
die Insel entstanden ist. 
Wissenschaftler gehen heute da-
von aus, dass eine Eruption in 
der Nähe des Vulkans Teide eher 
unwahrscheinlich ist, viel wahr-
scheinlicher ist sie auf den Flan-
ken des Anaga- oder Tenogebir-
ges.

Kanarische WeisheitKanarische Weisheit

Quien no se arriesga Quien no se arriesga 
a decir lo que siente, a decir lo que siente, 

corre el riesgo de perder corre el riesgo de perder 
lo que quiere.lo que quiere.

Wer sich nicht traut Wer sich nicht traut 
zu sagen, was er fühlt, zu sagen, was er fühlt, 

riskiert zu verlieren, riskiert zu verlieren, 
was er liebt.was er liebt.
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Harald Braems Buch Guanchen 
- Spuren einer geheimnisvol-
len Kultur basiert auf 40 Jah-
ren Feldforschung. Es beschreibt 
die Besonderheiten der Kanari-
schen Inseln auf anschauliche 
und gut verständliche Weise. Mit 
freundlicher Genehmigung dür-
fen wir daraus zitieren.

„Bis heute besteht keine Klar-
heit darüber, wer die Phönizier 
waren und woher sie ursprüng-
lich kamen. Aus dem Libanon, 
von der Küste Palästinas? Wa-
ren sie die Nachkommen der so-
genannten Seevölker, einer Mi-
schung unterschiedlicher Stäm-
me von verschiedenen Inseln? 
Waren sie Krieger, Händler, See-
fahrer? Wahrscheinlich von je-
dem etwas. Auf jeden Fall zei-
gen Spuren ihre Präsenz im öst-
lichen wie im westlichen Mittel-
meerraum und darüber hinaus. 
Es heißt, sie kannten die See-
routen zur britischen Insel (Corn-
wall, wo es Zinn gab, das man 
mit Kupfer aus Zypern zu Bron-
ze veredeln konnte).
Es gibt Hinweise auf ihre Er-
kundungen an der westafrikani-
schen Küste und sogar ein Be-
such des amerikanischen Fest-
lands scheint nicht ausgeschlos-
sen. Kurzum: Sie waren Welt-
meister in Sachen Nautik und 
hüteten ihr Wissen um die See-
wege im Meer. Es ist möglich, 
dass die entdeckungsfreudigen 
Seefahrer auf der Suche nach 
neuen Handelsprodukten waren,
zum Beispiel seltene Färbemit-
tel. Die Orchillafl echte (roccella 

Von Phöniziern, dem Meer und Pyramiden
Auf den Spuren der Ureinwohner, Teil 3

canariensis) wächst auf den Klip-
pen der Kanareninseln. Mit ihr 
lassen sich rote, blaue und pur-
pur Farbtöne zum Färben von 
Stoff en erzeugen. Die Phönizi-
er kannten auch bereits das 
Geheimnis der Purpurschnecke 
(murex bandaris) und der Gewin-
nung des „echten“ Purpurs. Sie 
nutzen ihren Wissensvorsprung 
gewinnbringend aus, bis die Rö-
mer das neue Monopol übernah-
men. So ist auch das Vorhanden-
sein einiger phönizischer Artefak-
te, Amphoren, Kultstätten und 
Petroglyphen auf den Kanaren 
zu erklären. Zeichen, die vom 
wissenschaftlichen Mainstream 
als berberisch-lybisch klassifi -
ziert werden, obwohl ein echter 
Beweis dafür noch aussteht. Wie 
auch immer, die Phönizier waren 
da. Aber sie trafen wesentlich 
später ein, als die Guanchen.

Der Atem des Meeres

Ich liebe Ausfl üge mit einem klei-
nen Boot hinaus auf den Atlantik. 
Das Gefühl von unendlicher Wei-
te. Die frische, nach Salz schme-
ckende Luft. Die rhythmischen 
Bewegungen des Wassers. Es 
lebt, es ist ein Organismus, eine 
ganz besondere eigene Welt. Oft 
wird man von Delfi nen umgau-
kelt. Mit eleganten Sprüngen 
durchgleiten sie spielerisch das 
Wasser. Wenn man Glück hat, 
triff t man auch auf Wale und an-
dere Tiere, zum Beispiel stattli-
che Meeresschildkröten oder Ko-
lonien von Seevögeln, die sich 
nach dem Fressen ausruhen.
Ein palmerischer Nachbar fuhr 

mich in die Cueva Bonita, eine 
Meereshöhle mit zwei Zugängen 
und einem Strand im Inneren, 
der aus Jules Vernes „Reise zum 
Mittelpunkt der Erde“ stammen 
könnte. Wir haben dort Picknick 
gemacht. Oder wir fuhren in die 
Piratenbucht, zur Cueva Cande-
laria. Solche Orte sind bei den 
Canarios sehr beliebt und wer-
den im Sommer gerne zur Erho-
lung aufgesucht. Es gibt zahlrei-
che Höhlen, die für Wohnzwecke 
ausgebaut wurden.
Das Leben in diesen Buchten ver-
läuft nahezu familiär. Man kennt 
sich und Fremde werden gast-
freundlich eingeladen. Die Palme-
ros kommen aber nicht mit dem 
Boot, sondern mit dem Auto. Sie 
pilgern steile Fußwege hinab, um 
zu den begehrten Wohnhöhlen 
zu gelangen und bringen alles 
mit, was für einen Aufenthalt von 
Nutzen ist. Vor Ort wird das Es-
sen geangelt.
Die Ureinwohner jagten übrigens
keine Wale. Aber es müssen hin 
und wieder Kadaver verendeter 
Tiere angeschwemmt worden 
sein, denn es wurden aus Wal-
Elfenbein geschnitzte Schmuck-
anhänger gefunden.
Auf gewisse Weise treff en also 
zwei Welten bei solchen Begeg-
nungen zusammen - Die der In-
sulaner (überzeugte Landratten)
und die des fremden, neugieri-
gen Entdeckers, der vom Meer 
kommt und an Land geht. Zwei 
völlig unterschiedliche Perspek-
tiven. Aber wie immer führt ge-
meinsames Essen und Trinken 
zusammen.

Die Welt vom Wasser aus 
gesehen

Inseln sind nun mal von Wasser 
umgeben. Wer an Land bleibt, 
ist Insulaner, also aus tiefstem 
Herzen Landratte, und scheut 
das Meer. Trotzdem sind vor lan-
ger Zeit hier einmal Menschen 
angekommen. Wo landeten sie 
an? Befanden sich dort die al-
lerersten Siedlungsplätze? Gab 
es Petroglyphen, Höhlen, ande-
re Spuren der versunkenen Kul-
tur?
Diese Fragen beschäftigten mich 
und ließen sich durch einen glück-
lichen Umstand lösen. Eines Ta-
ges kam ein Skipper aus Deutsch-
land mit seinem Segelboot (zwölf
Meter, Mahagoni, Hilfsmotor, Zu-
satzschlauchboot mit Motor) im 
Hafen von Tazacorte an. Er betrat
mit schaukelndem Seemanns-
gang die Insel, unsicher, nach 
langer Reise eine neue Balance 
suchend und wollte erst mal et-
was Anständiges essen. In einem 
Fischlokal an der Hafenmole tra-
fen wir uns und freundeten uns 
rasch an. Er war historisch inte-
ressiert, navigierte mit allerlei 
modernem Krimskrams und be-
saß sogar altes Seekartenmate-
rial. Volltreff er!
Wir beschlossen, ein archäolo-
gisches Experiment zu starten: 
Die Umrundung der Insel mit ge-
nauer Beobachtung von Wetter, 
Strömung und eventuell denkba-
ren Landungsplätzen. Es wurde 
ein kleines Abenteuer. Wir inspi-
zierten die gesamte Küste, gin-
gen an manchen Stellen vor An-
ker, mit dem Schlauchboot an Wohnhöhlen in der Bucht von 

Candelaria (Foto/TurismoLaPalma)

Die Cueva Bonita – ein faszinierender Ort (Foto/AyTijarafe)
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Harald Braems Buch Guanchen 
- Spuren einer geheimnisvol-
len Kultur basiert auf 40 Jah-len Kultur basiert auf 40 Jah-len Kultur
ren Feldforschung. Es beschreibt 
die Besonderheiten der Kanari-
schen Inseln auf anschauliche 
und gut verständliche Weise. Mit 
freundlicher Genehmigung dür-
fen wir daraus zitieren.

„Bis heute besteht keine Klar-
heit darüber, wer die Phönizier 
waren und woher sie ursprüng-
lich kamen. Aus dem Libanon, 
von der Küste Palästinas? Wa-
ren sie die Nachkommen der so-
genannten Seevölker, einer Mi-
schung unterschiedlicher Stäm-
me von verschiedenen Inseln? 
Waren sie Krieger, Händler, See-
fahrer? Wahrscheinlich von je-
dem etwas. Auf jeden Fall zei-
gen Spuren ihre Präsenz im öst-
lichen wie im westlichen Mittel-
meerraum und darüber hinaus. 
Es heißt, sie kannten die See-
routen zur britischen Insel (Corn-
wall, wo es Zinn gab, das man 
mit Kupfer aus Zypern zu Bron-
ze veredeln konnte).
Es gibt Hinweise auf ihre Er-
kundungen an der westafrikani-
schen Küste und sogar ein Be-
such des amerikanischen Fest-
lands scheint nicht ausgeschlos-
sen. Kurzum: Sie waren Welt-
meister in Sachen Nautik und 
hüteten ihr Wissen um die See-
wege im Meer. Es ist möglich, 
dass die entdeckungsfreudigen 
Seefahrer auf der Suche nach 
neuen Handelsprodukten waren,
zum Beispiel seltene Färbemit-
tel. Die Orchillafl echte (roccella 

Von Phöniziern, dem Meer und Pyramiden
Auf den Spuren der Ureinwohner, Teil 3

canariensis) wächst auf den Klip-
pen der Kanareninseln. Mit ihr 
lassen sich rote, blaue und pur-
pur Farbtöne zum Färben von 
Stoff en erzeugen. Die Phönizi-
er kannten auch bereits das 
Geheimnis der Purpurschnecke 
(murex bandaris) und der Gewin-
nung des „echten“ Purpurs. Sie 
nutzen ihren Wissensvorsprung 
gewinnbringend aus, bis die Rö-
mer das neue Monopol übernah-
men. So ist auch das Vorhanden-
sein einiger phönizischer Artefak-
te, Amphoren, Kultstätten und 
Petroglyphen auf den Kanaren 
zu erklären. Zeichen, die vom 
wissenschaftlichen Mainstream 
als berberisch-lybisch klassifi -
ziert werden, obwohl ein echter 
Beweis dafür noch aussteht. Wie 
auch immer, die Phönizier waren 
da. Aber sie trafen wesentlich 
später ein, als die Guanchen.

Der Atem des Meeres

Ich liebe Ausfl üge mit einem klei-
nen Boot hinaus auf den Atlantik. 
Das Gefühl von unendlicher Wei-
te. Die frische, nach Salz schme-
ckende Luft. Die rhythmischen 
Bewegungen des Wassers. Es 
lebt, es ist ein Organismus, eine 
ganz besondere eigene Welt. Oft 
wird man von Delfi nen umgau-
kelt. Mit eleganten Sprüngen 
durchgleiten sie spielerisch das 
Wasser. Wenn man Glück hat, 
triff t man auch auf Wale und an-
dere Tiere, zum Beispiel stattli-
che Meeresschildkröten oder Ko-
lonien von Seevögeln, die sich 
nach dem Fressen ausruhen.
Ein palmerischer Nachbar fuhr 

mich in die Cueva Bonita, eine 
Meereshöhle mit zwei Zugängen 
und einem Strand im Inneren, 
der aus Jules Vernes „Reise zum 
Mittelpunkt der Erde“ stammen 
könnte. Wir haben dort Picknick 
gemacht. Oder wir fuhren in die 
Piratenbucht, zur Cueva Cande-
laria. Solche Orte sind bei den 
Canarios sehr beliebt und wer-
den im Sommer gerne zur Erho-
lung aufgesucht. Es gibt zahlrei-
che Höhlen, die für Wohnzwecke 
ausgebaut wurden.
Das Leben in diesen Buchten ver-
läuft nahezu familiär. Man kennt 
sich und Fremde werden gast-
freundlich eingeladen. Die Palme-
ros kommen aber nicht mit dem 
Boot, sondern mit dem Auto. Sie 
pilgern steile Fußwege hinab, um 
zu den begehrten Wohnhöhlen 
zu gelangen und bringen alles 
mit, was für einen Aufenthalt von 
Nutzen ist. Vor Ort wird das Es-
sen geangelt.
Die Ureinwohner jagten übrigens
keine Wale. Aber es müssen hin 
und wieder Kadaver verendeter 
Tiere angeschwemmt worden 
sein, denn es wurden aus Wal-
Elfenbein geschnitzte Schmuck-
anhänger gefunden.
Auf gewisse Weise treff en also 
zwei Welten bei solchen Begeg-
nungen zusammen - Die der In-
sulaner (überzeugte Landratten)
und die des fremden, neugieri-
gen Entdeckers, der vom Meer 
kommt und an Land geht. Zwei 
völlig unterschiedliche Perspek-
tiven. Aber wie immer führt ge-
meinsames Essen und Trinken 
zusammen.

Die Welt vom Wasser aus 
gesehen

Inseln sind nun mal von Wasser 
umgeben. Wer an Land bleibt, 
ist Insulaner, also aus tiefstem 
Herzen Landratte, und scheut 
das Meer. Trotzdem sind vor lan-
ger Zeit hier einmal Menschen 
angekommen. Wo landeten sie 
an? Befanden sich dort die al-
lerersten Siedlungsplätze? Gab 
es Petroglyphen, Höhlen, ande-
re Spuren der versunkenen Kul-
tur?
Diese Fragen beschäftigten mich 
und ließen sich durch einen glück-
lichen Umstand lösen. Eines Ta-
ges kam ein Skipper aus Deutsch-
land mit seinem Segelboot (zwölf
Meter, Mahagoni, Hilfsmotor, Zu-
satzschlauchboot mit Motor) im 
Hafen von Tazacorte an. Er betrat
mit schaukelndem Seemanns-
gang die Insel, unsicher, nach 
langer Reise eine neue Balance 
suchend und wollte erst mal et-
was Anständiges essen. In einem 
Fischlokal an der Hafenmole tra-
fen wir uns und freundeten uns 
rasch an. Er war historisch inte-
ressiert, navigierte mit allerlei 
modernem Krimskrams und be-
saß sogar altes Seekartenmate-
rial. Volltreff er!
Wir beschlossen, ein archäolo-
gisches Experiment zu starten: 
Die Umrundung der Insel mit ge-
nauer Beobachtung von Wetter, 
Strömung und eventuell denkba-
ren Landungsplätzen. Es wurde 
ein kleines Abenteuer. Wir inspi-
zierten die gesamte Küste, gin-
gen an manchen Stellen vor An-
ker, mit dem Schlauchboot an Wohnhöhlen in der Bucht von 

Candelaria (Foto/TurismoLaPalma)

Die Cueva Bonita – ein faszinierender Ort (Foto/AyTijarafe)
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Land und schliefen an einsamen 
Steinstränden.
Zusammen mit den Beobachtun-
gen auf festem Boden (Trittpfade 
in den Barrancos hinauf in die 
Berge) entwickelte sich langsam 
ein Muster. Es gibt einige gute 
Buchten auf La Palma, die sich 
zur Anlandung eignen, zum Bei-
spiel Tazacorte, wo sich in der 
Felswand des Time ein Höhlen-
dorf befi ndet. Dort soll nun ein 
gewisser Tazo mitseinemStamm
gewohnt haben, nach dem die 
heutige Stadt mit Hafen und Pla-
ya benannt wurde. Hier lande-
ten übrigens auch die Spanier 
bei ihren Eroberungszügen an.
Also viele Möglichkeiten für die 
Ankunft und Erstbesiedlung. Wie
sich herausstellte, lagen die Höh-
lendörfer meist weiter vom Meer 
entfernt in Höhenlagen zwischen 
400 und 600 Metern, was eine 
ideale Ausgangsbasis sowohl für 
den saisonbedingten Fischfang 
als auch für den Auftrieb der Zie-
gen darstellt.
Besonders interessant ist der 
Norden der Insel im Raum Ga-
rafi a, wo es die größte Anzahl an 
Petroglyphen, Versammlungs-

plätzen und Ruinenstätten gibt. 
Don Ramón zeigte mir die Spu-
ren der einstigen Besiedlung. Die 
Rillen der Pfl ugscharen, als man 
in der spanischen Zeit Terrassen 
und Mauern anlegte. Vergeblich. 
Das Korn wuchs wegen des vie-

len Regens, dem Wind und der 
oft großen Hitze im Sommer so 
schlecht, dass es zu Hungersnö-
ten kam und Weizen vom Fest-
land zum Überleben der Bevöl-
kerung gebracht werden musste.
Und dann die älteren Guan-
chenzeichen, sorgfältig gehaue-
ne Markierungen im Fels, Sym-
bole einer vergessenen anderen 
Welt. Er wies an einem heiligen 
Platz auf eine Vielzahl solcher 
Steine hin und sagte dort habe 
eine Pyramide gestanden, die 
sein Vater vor etwas mehr als 
100 Jahren noch gesehen hatte. 
„Eine Pyramide?“, fragte ich er-
staunt. Don Ramón nickte und 
führte mich zu den Terrassen-
mauern. Er wusste genau, wie 
sie damals gebaut worden waren 
und dass man viele Steinquader 
der Pyramide aus praktischen 
Gründen mit eingemauert hatte. 
Eine unglaubliche Entdeckung. 
In den Schriften der ersten Chro-
nisten (vor allem Leonardo Tor-
riani) ist von Steinhaufen und 
Steinpyramiden die Rede. Es wa-Petroglyphen erzählen von längst vergangenen Zeiten (Foto/Wikiloc) 

Rätselhafte Pyramiden auf La Palma (Foto/wikipedia)

ren heilige Versammlungsplätze,
auf denen zum Beispiel die Fürs-
ten (Menceyes) im Amt bestä-
tigt und bestimmte Feste gefei-
ert wurden.
Das geübte Auge kann diese Res-
te noch heute sehen und unge-
fähr ausrechnen, wie groß und 
hoch das Gebäude einst gewe-
sen sein muss“. 

Mehr zu der Thematik in 
Harald Braems Buch

Auf den Spuren der 
Ureinwohner. 

Ein archäologischer Reise-
führer für die Kanaren

(erschienen im Zech-Verlag).
Wir danken Professor Braem 
für die freundliche Erlaubnis, 
aus seinem Buch zu zitieren. 

In der nächsten Ausgabe 
folgt die Fortsetzung. 

Wer möchte, kann sich das 
Buch Guanchen aber auch 

selbst über amazon.de/es 
bestellen. 

ISBN-Nummer 
9798262681648
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und dass man viele Steinquader 
der Pyramide aus praktischen 
Gründen mit eingemauert hatte. 
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In den Schriften der ersten Chro-
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riani) ist von Steinhaufen und 
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Brigitte Hennrich

Die schwäbische Nachtigall auf Teneriffa
Teneriff a: Schon lange bevor 
Teneriff a bei den Deutschen zum 
beliebten Urlaubsziel wurde, hat 
die schwäbische Künstlerin Bri-
gitte Hennrich eine enge Bezie-
hung zu der Insel aufgebaut. 
Denn 1970 lernte sie in jungen 
Jahren an ihrem Arbeitsplatz die 
junge Tinerfenin Paula und ih-
ren Mann Ilencio kennen. Bei-
de waren als Gastarbeiter nach 
Deutschland gekommen, wäh-
rend ihr Sohn Sido bei der Oma 
in Güímar blieb. Brigitte Henn-
rich und ihre Familie nahmen die 
beiden Kanarier in ihre Familie 
auf. Es entwickelte sich eine enge 
Freundschaft, die bis heute an-
hält. Als das Paar nach fünf Jah-
ren auf ihre Insel zurück ging, 
wurde der Kontakt weiter ge-
pfl egt und der eigene Sohn Marc- Tony Marshall war ihr Trauzeuge (Foto/BrigitteHennrich)

Oliver verbrachte viele Sommer-
ferien bei „Tante Paula“ und „On-
kel Ilencio“ auf Teneriff a.
In ihrer Heimat wurde Brigitte 
Hennrich als Mundart-Sängerin 
bekannt und populär. Ihre Mut-
ter stammte aus Baden-Baden 
und ihr Vater aus Stuttgart – 
so sieht sich Brigitte selbst als 
waschechtes „Baden-Württem-
berger Mädle“. Schon früh er-
kannten ihre Eltern das musikali-
sche Talent ihrer Tochter und för-
derten sie mit Gitarren-, Klavier- 
und Gesangunterricht. Mit der 
Zeit wurde schnell klar, dass die 
Musik für Brigitte nicht nur ein 
Hobby ist, sondern sie wurde zu 
ihrem Beruf. Als Künstlerin war 
sie regelmäßig in Radiosendun-
gen zu Gast oder trat im Fern-
sehen auf. Zum Beispiel in der 
ARD in der Straße der Lieder mit 
Gotthilf Fischer oder in der Schla-
gerparade der Volksmusik mit 
Andy Borg. Im Jahr 1981 grün-

dete sie das Familienunterneh-
men Sang & Klang Musikpro-
duktion + Verlag Remseck Pro-
grammgestaltung, das als Kon-

zertagentur und Musiklabel bis 
2015 sehr erfolgreich war.
Brigitte trat in Kulturprogram-
men auf, wo sie Volkslieder nicht 
nur rezitierte, sondern auch de-
ren Geschichte und Hintergrün-
de erklärte. Außerdem kompo-
nierte und textete sie immer öfter
eigene Lieder, meist in schwäbi-
scher Mundart. Mit zunehmen-
dem Erfolg begann sie ihren Be-
kanntheitsgrad dafür zu nutzen, 
junge Talente zu fördern und ih-
nen eine Bühne zu geben.
Inzwischen ist es etwas ruhiger 
um die Künstlerin geworden, aber 
die Musik und insbesondere die 
Volksmusik sind noch immer ihre 
große Leidenschaft. Heute be-
schäftigt sie sich auch mit ka-
narischem Liedgut.
Mittlerweile lebt die Sängerin mit
ihrem Sohn die meiste Zeit auf 
Teneriff a, wo sie zufällig ihren 
alten Produzenten Reiner Hohn 

Brigitte Hennrich mit ihrem Hund 
Lara (Foto/BrigitteHennrich)

Ministerpräsident Lothar Späth erlaubte ihr die Nutzung des kleinen 
Landeswappens von Baden-Württemberg (Foto/BrigitteHennrich)

Fortsetzung auf Seite 19
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Modernisierung auf Teneriffa
Investition in die kanarischen Flughäfen

Kanaren: Für den Zeitraum von 
2027 bis 2031 hat der spanische 
Flughafenbetreiber AENA ein In-
vestitionsvolumen von 1,8 Mil-
liarden Euro in die kanarischen 
Flughäfen vorgesehen. Davon 
entfallen allein 867 Millionen Euro 
auf die Flughäfen Teneriff as (Te-
neriff a Süd und Teneriff a Nord). 
Fast die Hälfte dieser Summe, 
438 Millionen Euro, ist für die Er-
weiterung beider Flughäfen vor-
gesehen.
Teneriff a Süd erhält 289 Millio-
nen Euro für eine lang geforder-
te Erweiterung. Die vollständige 
Modernisierung (insgesamt 550 
Millionen Euro) soll jedoch erst 
in der nächsten Planungsperiode
abgeschlossen werden. Geplant 
sind unter anderem eine Flächen-
erweiterung um fast 50 Prozent, 
neue Check-in-Bereiche und mo-
dernisierte Abfertigungszonen.
Teneriff a Nord bekommt 149 Mil-
lionen Euro für seine Erweite-

Die Flughäfen auf Teneriff a sollen größer und moderner werden 
(Foto/ArchivDA)

rung und weitere 100 Millionen 
Euro folgen.
Auch andere Inseln profi tieren 

von den geplanten Investitionen: 
La Palma erhält 89 Millionen Eu-
ro für Terminal-Verbesserungen 

und Infrastruktur. Auf El Hierro 
werden 14,8 Millionen Euro in 
Sicherheitsmaßnahmen und LED-
Beleuchtung investiert und auf 
La Gomera fl ießen 19,2 Millionen
Euro unter anderem in einen So-
larpark und Sicherheitsverbes-
serungen.
Zur Finanzierung dieser Inves-
titionen plant AENA eine mode-
rate Erhöhung der Flughafen-
entgelte. Auf den Kanaren sol-
len die Gebühren durchschnitt-
lich um weniger als 30 Cent pro 
Passagier steigen, bei Interin-
sularfl ügen sogar unter 10 Cent. 
Insgesamt kündigte AENA eine 
durchschnittliche jährliche Tarif-
erhöhung von 3,82 Prozent bis 
2031 an (etwa 43 Cent pro Rei-
sendem). 
Die Erhöhung stößt jedoch auf 
Kritik von Fluggesellschaften und 
politischen Parteien, die sich in 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit ge-
fährdet sehen.

Jetzt gibt es regelmäßige Treff en mit dem ehemaligen Produzenten, dessen Frau und ihrem Sohn Marc-Oliver 
(Foto/BrigitteHennrich)

wiedergetroff en hat, der heute 
eine Kaktusfarm in Buenavista 
betreibt und mit dem sie sich 
nun wieder regelmäßig triff t. Hin 
und wieder schaut sie in Deutsch-
land noch nach dem Rechten, 
doch dann zieht es sie wieder 
nach Teneriff a, wo sie von ihrer 
Terrasse aus den Blick auf den 
Atlantik genießt. Zusammen mit 
ihrer 15-jährigen Hündin Lara, 
die das Leben unter der warmen 
Teneriff a-Sonne auch lieber mag.
Es ist nicht ausgeschlossen, dass
die schwäbische Nachtigall in Zu-
kunft auch auf Teneriff a zu hö-
ren sein wird.

Fortsetzung 

Die schwäbische 
Nachtigall... 
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Stadt�e��rä��
Vater tötet Sohn mit Machete

Teneriff a: In der Nacht zum 20. 
Februar gegen 1 Uhr hat sich im 
Ortsteil Cabo Blanco in Arona ein 
tragisches Familiendrama abge-
spielt. Ein 35-jähriger Mann ging 
mit einer Machete auf seinen 
zehnjährigen Sohn los und töte-
te ihn mit einem Schlag auf den 
Kopf. Auch seine Frau, die 26-jäh-
rige Mutter des Kindes, Almude-
na, wurde von ihm attackiert und 
schwer an den Extremitäten ver-
letzt. Drei Nachbarn versuchten 
der Frau zu helfen und in die 

Wohnung einzudringen. Darauf-
hin ließ er von der Frau ab und 
verfolgte die Nachbarn, was ihr 
vermutlich das Leben rettete. Als 
Polizisten der Guardia Civil vor 
Ort eintrafen, ging der Angreifer 
auch auf die Polizisten los und 
verletzte einen von ihnen am 
Arm. In Notwehr machten die 
Polizisten von der Schusswaff e 
Gebrauch und erschossen ihn. Er 
verstarb noch am Tatort. Der an-
gegriff ene Polizist kam ins Kran-
kenhaus. Die Mutter kämpft im 

Krankenhaus um ihr Leben.
Alle Regierungsinstanzen reagier-
ten entsetzt auf die Tragödie und 
legten noch am selben Tag eine 
Schweigeminute vor den Regie-
rungsgebäuden ein. Die Gemein-
de Arona hat zwei Tage Trauer 
ausgerufen und die Flagge auf 
Halbmast gesetzt. Es gab keine 
Vorgeschichte oder Anzeichen 
häuslicher Gewalt in der Vergan-
genheit. Die Anwohner kannten 

den jungen Kanarier aus Santa 
Cruz, der als Kellner in Playa de 
Las Américas arbeitete, als ruhi-
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Schweigeminute vor dem Rathaus in Arona (Foto/AyArona)
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Illegale Giftmischer-Werkstatt in Las Palmas
Hochgefährlich

Gran Canaria: In Las Palmas 
haben Polizisten der Umwelt-
schutzeinheit SEPRONA der Gu-
ardia Civil Mitte Februar eine 
Werkstatt entdeckt, in der ille-
gal gefährliche chemische Mi-
schungen hergestellt und ver-
breitet wurden. Hauptsächlich 
handelte es sich um Desinfekti-
ons- und Biozid-Mittel. Eine ver-
dächtige Person stellte die Pro-
dukte ohne die erforderlichen Re-
gistrierungen, Lizenzen und Si-
cherheitsdatenblätter her. Den-
noch wurden die Mischungen vor
allem im Agrar- und Lebensmit-
telsektor vertrieben, ohne die 
gesetzlich vorgeschriebenen Ge-
sundheitskontrollen, was ein er-
hebliches Risiko für Verbraucher 
darstellte.
Analysen des Nationalen Insti-
tuts für Toxikologie bestätigten 

Ohne Einhaltung von Sicherheitsmaßnahmen wurden hier 
gefährliche Substanzen gemischt (Foto/GuardiaCivil)

die Gefährlichkeit der Produkte 
für Mensch und Umwelt. Die Her-
stellung erfolgte heimlich in einer 

verlassenen Halle in Las Palmas 
de Gran Canaria, natürlich ohne 
Einhaltung der Sicherheitsvor-

schriften und unter Verwendung 
hochgefährlicher Chemikalien.
Es wurden mehrere EU-Verord-
nungen und nationale Gesetze 
verletzt, darunter Vorschriften 
zur Zulassung, Kennzeichnung 
und Sicherheit von Chemikalien 
sowie industrielle Zulassungsbe-
stimmungen. Die Behörden ver-
siegelten die Anlagen und leite-
ten ein Strafverfahren wegen ei-
nes mutmaßlichen Verstoßes ge-
gen die öff entliche Gesundheit 
ein. Der Fall wurde dem zuständi-
gen Untersuchungsgericht über-
geben.
Abschließend betont die Guardia 
Civil, wie wichtig es ist, nur ord-
nungsgemäß zugelassene und 
korrekt gekennzeichnete Chemi-
kalien zu erwerben und verdäch-
tige Aktivitäten zu melden.

Mega-Speicher sorgt für Stromstabilität
Keine Ausfälle mehr

Teneriff a: In Adeje soll im Rah-
men des Projekts Los Olivos 
BESS 1 ein Megaprojekt entste-
hen, das die Speicherung von 
Energie ermöglicht. Die Super-
Batterie wird eine Potenz von 
15 Megawatt und eine Leistung 
von 60 Megawattstunden haben. 
Sie wird in der Lage sein, 6.000 
bis 8.000 Haushalte über vier 
Stunden mit Strom zu versor-
gen.
Das System dient dazu, über-
schüssigen Strom, beispielswei-
se aus erneuerbaren Energien, 
zu speichern und bei hoher Nach-
frage oder bei Netzproblemen 
wieder abzugeben. Dadurch soll 
das Risiko von Stromausfällen 
verringert und die Stabilität des 
Stromnetzes verbessert werden. In der Anlage sollen rund 100 Containermodule installiert werden (Foto/DA)

In kritischen Situationen kann die 
Anlage außerdem sofort Ener-
gie liefern. Die Batterie wird über
eine unterirdische 20-Kilovolt-Lei-
tung mit dem Umspannwerk Los 
Olivos verbunden und in das in-
sulare Energiesystem integriert. 
Das Projekt ist mit 8,9 Millionen 
Euro und zwölf Monaten Bauzeit 
veranschlagt.
Allerdings gibt es noch einen Un-
sicherheitsfaktor zu überwinden.
Da sich das Grundstück in ers-
ter Linie befi ndet und laut Be-
bauungsplan vorrangig für ter-
tiäre Nutzungen vorgesehen ist, 
hängt die Zulässigkeit der indus-
triellen Nutzung für Energiespei-
cherung von einer juristischen 
Auslegung der Vorschriften ab.
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Verkehrssicherheit hat Priorität
Technische Gutachten in Auftrag gegeben

Teneriff a: Teneriff as Inselregie-
rung hat eine Erstellung von acht
Ingenieurgutachten zur Stabili-
sierung und Sicherung von Steil-
wänden entlang von sechs Insel-
straßen vergeben. Das Auftrags-
volumen beträgt über 300.000 
Euro. Ziel ist es, geotechnische 
Risiken aufgrund der komplexen 
Topografi e Teneriff as, der Mee-
reserosion und klimatischer Ein-
fl üsse zu minimieren und die Ver-
kehrssicherheit zu verbessern. 
„Damit unterstreichen wir, dass 
Verkehrssicherheit für uns höchs-
te Priorität hat. Wir reagieren 
nicht nur schnell auf Notfälle, wie
an der TF-82 bei Santiago del 
Teide oder TF-13 bei Bajamar, 
sondern erstellen bereits Gut-
achten für andere Steilwände, 
die in Zukunft zu Gefahrenstel-
len werden könnten“, meint In-

Die Inselpräsidentin Rosa Dávila will aktuell und präventiv 
sichere Straßen gewährleisten (Foto/CabTF)

Besucher aus aller Welt
Wanderherberge im Anaga

Teneriff a: Die Herberge mitten 
im Herzen des Anagamassivs 
empfi ng im letzten Jahr Gäste 
aus 53 Ländern. Insgesamt wur-
den 7.094 Übernachtungen ver-
zeichnet, was einem Anstieg von 
7,1 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr entspricht. Die meisten 
Besucher kamen aus Spanien, 
gefolgt von Deutschland, Frank-
reich, Polen und Großbritannien. 
Auch Gäste aus weiter entfern-
ten Ländern wie Singapur, Süd-
korea, den USA oder dem Liba-
non waren zu Gast.
Die Herberge liegt im Herzen des
Naturparks Anaga, circa 200 Me-
ter vom Wanderweg Bailadero-
Taganana entfernt. Sie zieht be-
sonders Menschen an, die eine 

Die Herberge bietet einen Panoramablick auf das Anaga-Massiv 
(Foto/CabTF)

selpräsidentin Rosa Dávila.  
Der zuständige Inselbeauftragte 
für das Straßenwesen, Dámaso 

ursprüngliche und einzigartige 
Natur erleben und dem Alltag 
entfl iehen möchten. Von dort aus 

Arteaga, erklärte, dass jede ein-
zelne Steilwand gründlich un-
tersucht und verschiedene Al-

ternativen und die aus geotech-
nischer Sicht besten Lösungs-
ansätze erarbeitet werden. Viele 
der betroff enen Abschnitte sei-
en von wiederkehrenden Stein-
schlägen betroff en, weshalb ei-
ne präzisere Planung künftiger 
Maßnahmen notwendig sei.
Neben den beiden bereits er-
wähnten Straßen, sind die TF-
21 zum Teide Nationalpark, die 
Küstenstraße TF-134 zwischen 
El Bailadero und Benijo, die TF-
629 bei Arico sowie die Zufahr-
ten zur ehemaligen TF-28 be-
troff en.
Die meisten Studien haben eine 
Laufzeit von drei bis sechs Mona-
ten. Insgesamt soll durch sorg-
fältige Planung und technische 
Genauigkeit die langfristige Si-
cherheit des Straßennetzes auf 
Teneriff a gewährleistet werden.

starten zahlreiche Wanderwege. 
Zusätzlich wird derzeit ein Fit-
nessraum mit funktionalem Trai-

ningsmaterial eingerichtet, was 
besonders bei Sportlern wie Trail-
Läufern, Radfahrern und Klette-
rern gut ankommt.
Die barrierefreie Unterkunft bie-
tet Platz für 40 Personen in neun 
Zimmern mit zwei, vier oder 
sechs Betten. Gäste können nicht 
belegte Betten für mehr Privat-
sphäre reservieren. Außerdem 
stehen eine Gemeinschaftsküche 
sowie ein audiovisueller Raum 
mit Zugang zu Computern zur 
Verfügung, über die beispielswei-
se Wanderrouten geplant wer-
den können.
Reservierungen sind online über 
alberguestenerife.net möglich, 
mit Ermäßigungen für kanari-
sche Einwohner und Gruppen.
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Kurznotiz

Teneriff a: Im Februar wurde in 
Puerto de la Cruz eine neue Bus-
linie innerhalb des Stadtgebiets 
in Betrieb genommen. Die Linie 
385 der grünen Titsa-Busse ver-
bindet den Stadtkern mit den 
Außenbezirken El Durazno, El 
Botánico und Taoro. Unter ande-

Neu – Titsa-Bus Linie 385
Kanaren: Eine Arbeit zu haben, 
bedeutet noch lange nicht, sich 
eine Wohnung oder ein Haus 
leisten zu können, denn die Prei-
se steigen von Jahr zu Jahr an. 
Vor allem auf Teneriff a. Für Ein-
heimische kommen Immobilien 
im Süden der Insel gar nicht in 
Frage, denn die teuersten Orts-
teile, um auf den Kanarischen 
Inseln eine Wohnung zu kaufen, 
befi nden sich im Süden Tenerif-
fas in Adeje. Die dort aufgerufe-
nen Preise sind doppelt so hoch 
wie der nationale Durchschnitt, 
der bei 2.879 Euro pro Quadrat-
meter liegt. Am teuersten ist es 
in Playa Fañabé, wo der Quadrat-
meter Wohnfl äche mit 6.578 Eu-
ro zu Buche schlägt. Danach fol-
gen Playa de Las Américas, Los 
Cristianos, Callao Salvaje-Playa 

Teuerste Immobilienspots
rem können die Fahrgäste so 
auch das Krankenhaus Bellevue 
oder das Gesundheitszentrum 
im Stadtteil Botánico erreichen. 
Die Fahrt dauert rund 45 Minu-
ten. Die einzelnen Haltestellen 
werden im Bus angezeigt. Bis-
lang wird die neue Linie sehr 
positiv bewertet. Sie erschließt  
Stadtteile, die bislang nicht per 
Bus erreichbar waren.
Die neue Linie ergänzt weitere 
innerstädtische Linien, wie die 
381, die von der Playa Reyes Ca-
tólicos über die Plaza del Charco 
und den Loro Parque bis nach La 
Longuera fährt. Oder die 382, die 
nach San Antonio und La Vera 
fährt sowie die 383 über Asoma-
da, Las Arenas, La Vera, La Hi-
guerita bis in den Stadtteil San 
Vicente in Los Realejos.

Titsa hat seinen Service um eine 
wichtige Strecke ausgebaut 

(Foto/Titsa)

Immobilienpreise kennen derzeit 
nur eine Richtung – nach oben 

(Foto/ArchivDA)

Professionalität verhinderte Schlimmeres
Schiff bruch vor der Küste von Gran Canaria

Gran Canaria: Mitte Februar, 
vor dem Karnevalswochenende, 
wollten Kai Linnenbrügger, drei 
weitere Männer und eine Frau 
mit ihrer Segeljacht SY Vlie vom 
Sporthafen San Miguel auf Tene-
riff a aus Kurs auf Mogán auf Gran 
Canaria nehmen. Das Schiff  fuhr 
unter der niederländischen Flag-
ge. „Die Bedingungen waren an-
spruchsvoll, aber gut beherrsch-
bar: Wir segelten stark gereff t 
auf einem Halbwindkurs bei etwa 
30 Knoten Wind und langer At-
lantikwelle. Trotz der sportlichen 
Bedingungen war die Stimmung 
an Bord sehr gut und das Segeln 
verlief planmäßig“, berichtet der 
Kapitän Kai Linnenbrügger.
Rund zwölf Seemeilen vor Gran 
Canaria kam es zu einem uner-
warteten Zwischenfall. Die Jacht 
hatte plötzlich einen spürbaren 

Die Segeljacht sank innerhalb 
weniger Minuten (Foto/ArchivDA)

Paraíso, Torviscas Centro und Al-
to in Adeje, Santa Catalina-Can-
teras und Guanarteme in Las 
Palmas de Gran Canaria und 
Duggi-Rambla-Hoteles in Tene-
riff as Hauptstadt Santa Cruz.

Kontakt mit einem unbekannten 
Objekt im Wasser. Die Crew konn-
te weder erkennen noch identi-
fi zieren, worum es sich handelte. 
Es blieb auch keine Zeit darü-
ber nachzudenken, denn plötz-
lich ging alles ganz schnell. Un-
mittelbar nach der Kollision kam 
es zu einem Wassereinbruch und
trotz sofort eingeleiteter Gegen-
maßnahmen stieg das Wasser so 
schnell, dass die Yacht innerhalb 
von nur fünf Minuten sank. Ei-
ne Stabilisierung war nicht mehr 
möglich.
„Wir setzten umgehend einen 
Notruf ab und bereiteten die Ret-
tungsinsel vor. Das Verlassen des 
Schiff es verlief ruhig, geordnet 
und professionell. Alle Crewmit-
glieder konnten sicher in die Ret-
tungsinsel übersteigen. Die Not-
rufkette funktionierte einwand-

frei. Der Rettungshubschrauber 
war innerhalb von etwa 45 Minu-
ten bei uns vor Ort. Die Seenot-
rettung auf Gran Canaria hat äu-
ßerst professionell und schnell 
reagiert. Die Bergung verlief ru-
hig und effi  zient“, erzählt Lin-
nenbrügger nach der Rettung. 
Er bedankte sich ausdrücklich für 
das schnelle und professionelle 
Eingreifen der Rettungskräfte, 
dem es zu verdanken ist, dass 
niemand verletzt wurde und alle 
gerettet werden konnten.
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Teneriff a: Der spanische Minis-
terrat hat am 10. Februar der 
Schließung der Hafenanlage an 
der Mole Ribera zugestimmt. Das 
bedeutet eine Transformierung 

Hafen wird fertig ausgebaut
Kanaren: Die spanische Regie-
rung hat im Februar angekün-
digt, dass sie im Zuge der nach-
haltigen Entwicklung bis 2030 
rund 100 Ziele umsetzen möch-
te. Ein wichtiger Punkt für alle 
jungen Familien ist die Einfüh-
rung eines Kindergelds. Künftig 
sollen 200 Euro pro Kind für alle 
Kinder unter 18 Jahren ausge-
zahlt werden. Das Kindergeld 
wird unabhängig vom Einkom-
men gewährt. Mit dieser Maß-
nahme will die spanische Regie-
rung junge Familien unterstützen 
und dem anhaltenden Geburten-
rückgang entgegenwirken. Auf 
den Kanarischen Inseln hat laut 
dem kanarischen Statistikamt Is-
tac, im Jahr 2024 jede Frau nur 

Spanien führt Kindergeld ein
des Hafens, sodass er sein volles
Potenial als logistischer Knoten-
punkt im Hafen entfalten kann. 
Schon ab der Planung war der 
Hafen in Granadilla de Abona, 
aufgrund seiner Lage im Indus-
triegebiet, als wichtige Ergän-
zung des Hafens in Santa Cruz 
gedacht. Zentraler Punkt der 
Transfomation ist die Verlänge-
rung der Mole, Muelle de Ribeira,
um 543 Meter, sodass sie dann 
1.045 Meter lang ist. Diese Er-
weiterung ermöglicht es großen 
Schiff en am Hafen anzulegen. 
In das Projekt, das für die wirt-
schaftliche Entwicklung Tenerif-
fas eine wichtige Rolle spielt, wer-
den knapp 40 Millionen Euro in-
vestiert.

Der Anleger wird um 543 Meter ver-
längert (Foto/ArchivDA)

Die fi nanzielle Unterstützung 
soll jungen Familien helfen 

(Foto/ArchivDA)

Cueva del Viento setzt auf Nachhaltigkeit
Beschränkte Besucherzahl

Teneriff a: Im letzten Jahr hat 
die Cueva del Viento in Icod de 
los Vinos 23.409 Besucher aus 
63 Nationen empfangen. Damit 
waren die zur Verfügung stehen-
den Plätze zu mehr als 96,5 Pro-
zent ausgebucht. Der Besuch der 
größten Vulkanröhre Europas ist 
nur in kleinen Gruppen von bis 
zu 15 Personen erlaubt. „Durch 
die sehr reduzierte Personen-
zahl, die die Vulkanröhre täglich 
besuchen dürfen, ist es uns mög-
lich, dieses fragile Ökosystem so 
wenig wie möglich zu belasten“, 
erklärte der Inselbeauftragte für 
Kultur, Museen und Sport, José 
Carlos Acha.
An den 1.552 geführten Touren, 
die auf englisch, deutsch und na-
türlich spanisch angeboten wer-
den, nahmen auch 3.215 resi-
dente Inselbewohner teil. Alle 
Teilnehmer erhalten zu Beginn 
der Führung einen Helm. Die 

Ein Besuch der Vulkanröhre ist ein faszinierendes Abenteuer (Foto/CabTF)

Höhlenführer überwachen per-
manent Parameter wie Luftfeuch-
tigkeit, Radon- oder CO2-Belas-
tung. Die Vulkanröhre entstand 
bei einem Ausbruch des Pico 
Viejo vor rund 27.000 Jahren. 
Das komplexe Röhrensystem er-

0,82 Kinder bekommen. Der spa-
nische Durchschnitt liegt bei 1,1 
Kindern. Seit Jahren ist die Ten-
denz rückläufi g und liegt bei un-
ter 12.000 Geburten im Jahr. Seit 
Anfang des Milleniums ist die Ge-
burtenrate auf den Kanaren um 
36 Prozent gesunken.

streckt sich über drei Ebenen mit 
zahlreichen Verzweigungen. Nur 
ein Bruchteil der Röhre ist zur 
Besichtigung freigegeben. Ihren 
Namen erhielt sie durch den 
starken Windzug, der im Inne-
ren der Röhre zu spüren ist. 

Die Cueva del Viento ist von land-
schaftlichem, ökologischem, wis-
senschaftlichem und archäologi-
schem Interesse. Sie beherbergt 
endemische Arten, die sich per-
fekt an die Dunkelheit der Vul-
kanröhre angepasst haben. Wie 
die Kakerlake ohne Augen (lo-
boptera subterránea). Auch die 
Reste von Guanchen-Grabstät-
ten und Fossilien von Tieren, die 
inzwischen auf der Insel ausge-
storben sind, wie zum Beispiel 
die Hubara-Antilope, die Riesen-
ratte oder die Rieseneidechse 
sind dort zu fi nden.
Der Besuch der Höhle kostet für 
Erwachsene 25 Euro und für Kin-
der von fünf bis zwölf Jahren 
8,50 Euro. Residente zahlen 15 
beziehungsweise fünf Euro. Eine 
Voranmeldung über die Websei-
te cuevadelviento.net ist unbe-
dingt erforderlich.

Kurz & gut
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Ignoranz muss jetzt zahlen
Rechnung für Rettungseinsätze

Kanaren: Die kanarische Re-
gierung hat beschlossen, dass 
künftig durch Fahrlässigkeit aus-
gelöste Rettungseinsätze bezahlt 
werden müssen. Dazu zählt das 
Schwimmen trotz Roter Flagge 
und Warnungen wegen gefähr-
licher Strömungen, ebenso das 
Überwinden von Barrieren, um 
abgesperrte Gefahrenzonen zu 
betreten. Es geht hauptsächlich 
um Naturpools und küstennahe 
Pfade oder Kaimauern, die bei 
hohem Wellengang lebensge-
fährlich sein können. Auch sport-
liche Aktivitäten, ohne die dazu 
erforderliche Ausrüstung, fallen 
in diese Regelung.  
„Es geht nicht darum, gerette-
te Personen zu bestrafen, son-
dern deren Ignoranz“, erklärte 
der kanarische Generaldirektor 
für Notsituationen, Fernando Fi-
guereo. Er verwies auf die hohen 
Kosten solcher unnötigen Ein-
sätze und das Risiko für die Ret-

Wer sich bewusst in Gefahr begibt und Hilfe braucht, muss dafür zahlen 
(Foto/GES)

Die Hotspots auf den Kanaren
Drei schwarze Verkehrspunkte

Kanaren: Drei der gefährlichs-
ten Straßen Spaniens befi nden 
sich auf den Kanarischen Inseln. 
Die Landstraße TF-66 bei Guaza 
gilt zwischen Kilometer Eins und 
Neun als dritt-gefährlichste Stra-
ße Spaniens. Insbesondere des-
halb, weil sie gerne von Motor-
radfahrern genutzt wird und auf 
ihr gefährliche Überholmanöver 
häufi ger sind, weshalb es dort 
vermehrt zu tödlichen Unfällen 
kommt. 
An zweiter Stelle kommt auf Te-
neriff a die Nordautobahn TF-5, 
die wegen des hohen Verkehrs-

Die Nordautobahn ist so dicht befahren, dass es häufi g zu Unfällen kommt 
(Foto/ArchivDA)

aufkommens besonders unfall-
trächtig ist. Allein im letzten Jahr 
waren es 425 Unfälle und jeder 
Einzelne führt unweigerlich zu 
einer erheblichen Verkehrsbe-
hinderung. 
Die dritte Straße, die zu den Ge-
fährlichsten des Landes zählt, ist 
die GC-200 auf Gran Canaria 
von La Aldea nach Agaete. Sie 
ist entlang des 900 Meter ho-
hen Bergkamms zwar auch ex-
trem schön, aber vor allem bei 
Wind und Regen auch Stein-
schlag gefährdet.

tungskräfte, die sich selbst in 
Lebensgefahr bringen.
Eigentlich sind solche Zahlun-
gen schon seit 2012 vorgese-
hen, praktiziert wurden sie bis-
lang noch nicht. Das soll sich nun
ändern. Unter anderem soll die 
Policía Canaria eingesetzt wer-
den, um die Identität der jeweili-
gen Person festzustellen. Ist eine 
Person verstorben, greift das Ge-
setz natürlich nicht mehr.
Wer demnächst nicht hören will, 
muss im Ernstfall zahlen und 
das kann richtig teuer werden. 
Eine Stunde Hubschrauberein-
satz kostet rund 2.000 Euro, ein 
Rettungsboot 300 Euro pro Stun-
de und jedes Fahrzeug, das an 
Land eingesetzt wird, weitere 40 
Euro pro Stunde. Mitarbeiter des 
Rettungsdienstes werden mit ei-
nem Stundenlohn von 30 Euro 
verrechnet. Es kann also schnell 
ziemlich teuer werden.
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Finnwal bei La Isleta angeschwemmt
Gran Canaria: Am ersten Sonn-
tag im Februar ist vor der Küste 
von La Isleta auf Gran Canaria 
ein 7,3 Meter langer und 2,3 Ton-
nen schwerer Finnwal (Balae-
noptera physalus) gestrandet. Es 
handelte sich um ein circa ein 
Jahr altes, männliches Kalb, das 
noch gestillt wurde. 
Der tote Wal wurde bei Ebbe mit 
Hilfe von Tauchern des Clubs Re-
prosub gesichert und später mit 
der Flut und mit Hilfe eines Krans 
langsam an Land gezogen. Die 
Bergung beaufsichtigte der Spe-
zialist der Wildtierauff angstation 
auf Gran Canaria, Pascal Cala-
buig. Danach wurde der Meeres-
säuger zur Abfallentsorgungs-
stelle Juan Grande gebracht.

Die Bergung des Wals war eine schwierige Aufgabe (Foto(ArchivC7)

Die Obduktion zur Feststellung 
der Todesursache wurde von der 
Universität Las Palmas de Gran 

Canaria unter Leitung von Ma-
nuel Arbelo und dem Institut für 
Tiergesundheit und Lebensmittel-

sicherheit (IUSU) durchgeführt. 
Die Experten kamen zu dem 
Schluss, dass der Jungwal eines 
natürlichen Todes gestorben ist. 
Ein Abszess an der Schwanzfl os-
se deutet auf eine Knochenin-
fektion (Osteomyelitis) hin. Da-
durch wurden die Wirbel des 
Tieres beeinträchtigt. Um die-
sen Verdacht zu verifi zieren, ha-
ben die Tierärzte zwei Wirbel für 
eine Computertomographie mit-
genommen, die zusammen rund 
50 Kilogramm wogen. 
Laut den Aufzeichnungen des 
IUSA sind Finnwale neben den 
Zwergwalen die häufi gsten Wal-
arten, die auf den Kanarischen 
Inseln stranden. 

Teneriff a: La Caleta an der Küs-
te von Adeje wurde zu einem Ort 
von wissenschaftlichem Interes-
se erklärt. Das Umweltschutz-
amt bestätigt damit den hohen 
ökologischen, geologischen so-
wie landschaftlichen Wert dieses 
Küstenabschnitts. Deshalb wur-
den 487.000 Euro in die Instand-
setzung der Wege, die Räumung 
besetzter Höhlen, das Entfernen 
von Unkraut und die Pfl ege ein-
heimischer Pfl anzen investiert. 

Neue Ära für La Caleta
Teneriff a: Seit zwei Jahren ist 
die Playa Benijo am Fuß des Ana-
gagebirges wegen gefährlichen 
Steinschlags gesperrt. Nun hat 
die Stadtverwaltung von Santa 
Cruz angekündigt, dass noch vor 
dem Sommer mit den Arbeiten 
zur Absicherung der Steilwand 
begonnen werden soll. Das Pro-
jekt, das sowohl die Sicherheit 
erhöht als auch die Küste schützt,
ist mit 2,1 Millionen Euro veran-
schlagt. Die Playa Benijo zählt 
zu den schönsten und roman-
tischsten  Stränden der Insel.
Das ist aber nicht der einzige 
Strand, der wegen Steinschlags 
gefährdet ist. Auch die Playa Los 
Patos in La Orotava ist seit mehr 
als zwei Jahren wegen akuten 
Steinschlags gesperrt, obwohl 
zuvor umfangreiche Sicherungs-
arbeiten stattfanden. 
Ein weiterer Gefahrenpunkt ist 
die Playa El Arenal in Bajamar, die
direkt unterhalb der TF-13 liegt. 

Strandsicherheit gefährdet
Das 78,3 Hektar große Gelände 
verfügt über besondere geomor-
phologische Formationen, die Le-
bensraum für Pfl anzen und Tie-
re sind. Schon 1987 wurde die-
ser Küstenbereich deshalb zum 
Schutzgebiet erklärt. Aufgrund 
der Nähe zu bebautem Gebiet, 
dem beliebten Strand Playa Di-
ego Hernández und den Höhlen, 
die immer wieder besetzt wur-
den, war der Druck auf die Na-
tur groß. Deshalb wurde die Ge-
gend nun geräumt, gesäubert 
und wird in Zukunft besser ge-
schützt.

Die Küste bei La Caleta ist besonders 
schützenswert (Foto/ArchivDA)

Der obere Teil dieser Steilwand 
muss dringend abgesichert wer-
den. Nicht nur um die Sicherheit 
der Strandbesucher zu gewähr-
leisten, sondern auch um die 
Straße abzusichern. Es ist die 
einzige Zufahrt nach Punta de 
Hidalgo und deshalb für die rund 
2.700 Anwohner des Stadtteils 
der einzige Weg nach Hause. Die 
Arbeiten sind mit 60.000 Euro 
und sieben Monaten Bauzeit ver-
anschlagt.

Die Playa Benijo zählt zu den 
romantischsten Stränden der Insel 

(Foto/CabTF)

Walstrandung

Direkt vor der Küste
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schützenswert (Foto/ArchivDA)
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(Foto/CabTF)

Walstrandung

Direkt vor der Küste
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Besetzte Häuser zum halben Preis
Neuer Trend

Kanaren: Aufgrund der aktuel-
len Wohnungskrise, gepaart mit 
einer langsamen Justiz, ist auf 
den Kanarischen Inseln ein neu-
er Trend zu beobachten. Immo-
bilienbesitzer, deren Wohnungen 
oder Häuser von Hausbesetzern 
besetzt werden, bevorzugen es 
nun, ihre Immobilien zum halben 
Marktpreis zu verkaufen, anstatt 
auf die langwierigen Mühlen der 
Justiz zu warten, ehe sie wieder 
über ihren Besitz verfügen kön-
nen. 
„Es gibt viele Leute, die es vor-
ziehen, die Hälfte des Werts zu 
verlieren, als ein besetztes Haus 
zu haben, weiß Samuel Rome-
ro, dessen Agentur Pisokupado 
sich auf diese Marktnische spe-
zialisiert hat. Rund 6.000 Immo-
bilien hat er in seinem Portfolio.  
Die Käufer sind meist fi nanzkräf-
tige Personen, denen es nichts 

Viele scheuen Geld, Nerven und Wartezeit und geben die Immobilien 
unter Wert ab (Foto/ArchivDA)

ausmacht, den Rechtsweg abzu-
warten. Danach werfen sie die 
Immobilie wieder auf den nor-
malen Markt und verdoppeln ih-
ren Gewinn.
Dieses Phänomen beschränkt 
sich nicht auf die großen Metro-
polen, in denen der Wohnraum-
mangel besonders groß ist, son-
dern es zeigt sich in allen Re-
gionen, in denen ein extremer 
Druck auf den Wohnungsmarkt 
herrscht. Allein auf La Palma sind
über 200 Immobilien besetzt. 
„Nicht alle Hausbesetzer sind 
gleich. Einige machen das schon 
absichtlich und professionell. An-
dere sind aber nur durch eine 
Notlage zu Hausbesetzern ge-
worden. Mit diesen kann man in 
der Regel gut sprechen und ge-
meinsam nach einer Lösung su-
chen, die beiden Seiten gerecht 
wird“, erklärt Romero.

Starlight & Biosphere bestätigt
Teneriff a setzt auf Nachhaltigkeit

Teneriff a: Die Insel Teneriff a 
hat ihre wichtigen Umweltzer-
tifi zierungen Starlight und Bio-
sphere erneuert und bekräftigt 
damit ihr Engagement für einen 
nachhaltigen Tourismus. Der Tei-
de-Nationalpark bleibt Starlight-
Tourismusdestination, während 
die Cumbres de Tenerife erneut 
als Starlight-Reserve ausgezeich-
net wurden. Gleichzeitig wurde 
das Biosphären-Zertifi kat vom 
Institut für Verantwortlichen Tou-
rismus erneuert, das sich an den 
Normen der Vereinten Nationen 
orientiert. „Die Erneuerung dieser 
Zertifi zierungen bestätigt, dass 

Sternenbeobachtung ist eine 
Attraktion, die Teneriff a zu etwas 
Besonderem macht (Foto/CabTF)

Teneriff a mit festen Schritten auf
ein nachhaltigeres und verant-
wortungsbewussteres Tourismus-
modell zusteuert, das die gro-
ßen globalen Herausforderungen
meistert. Es geht nicht nur da-
rum, Auszeichnungen zu sam-
meln, sondern vielmehr darum, 
einen Tourismus zu etablieren, 
der die natürlichen Ressourcen 
der Insel schont, Perspektiven 
für die Bevölkerung schaff t und 
die Urlaubsdestination langfristig 
wettbewerbsfähig macht“, erklär-
te der Tourismusbeauftragte Lope 
Afonso.
Die verliehenen Starlight-Aus-

zeichnungen würdigen die außer-
gewöhnliche Qualität des Nacht-
himmels auf Teneriff a, begüns-
tigt durch die geografi sche Lage, 
das Klima und die astronomi-
sche Infrastruktur rund um das 
Observatorium von Izaña. 
Das Zertifi kat zur Bestätigung 
der Insel als Biosphärenreser-
vat bestätigt zudem Fortschrit-
te in Bereichen wie Umweltbil-
dung, Kreislaufwirtschaft, nach-
haltige Gastronomie sowie Aus- 
und Weiterbildung. Insgesamt 
positioniert sich Teneriff a damit 
weiter als innovatives und nach-
haltiges Reiseziel.
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Tödliche Badeunfälle an der Küste
Bilanz der Ertrunkenen im Januar

Kanaren: Der Monat Januar en-
dete mit sechs ertrunkenen Per-
sonen, darunter auch zwei Deut-
sche, und einer Vermissten.
Auf Lanzarote ist ein junger Ame-
rikaner bei Los Charcones er-
trunken. Sein Leichnam wurde 
in 13 Metern Tiefe geborgen. Auf
La Gomera wurde ein Angler tot 
aus dem Atlantik geholt. Auf 
Fuerteventura ist eine Frau bei 
Betancuria von den Felsen ins 
Meer gestürzt. Drei weitere Per-
sonen sind an den Küsten von 
Adeje und Puerto de la Cruz auf 
Teneriff a sowie in San Bartolomé
de Tirajana auf Gran Canaria er-
trunken. 
Die vermisste 30-jährige Vene-
zolanerin Pilar war abends wäh-
rend eines Hundespaziergangs 
von einer Welle erfasst und ins 
Meer gezogen worden. Vier Tage 

Die Atlantikwellen haben Wucht und sind unberechenbar 
(Foto/Canarias1.500KMDeCostas)

lang wurde nach ihr gesucht, bis 
Anfang Februar ihr Leichnam vor
der Küste von Anaga im Atlantik 

Illegale Abwassereinleitung angezeigt
Fischzuchtbetrieb wehrt sich

Gran Canaria: Das Fischzucht-
unternehmen Aquanaria, das oft 
für das Fischsterben und für die 
schlechte Wasserqualität vor der 
Küste von Telde verantwortlich 
gemacht wird, hat bei der Um-
weltschutzpolizei Beweise vorge-
legt, dass über die Einleitungs-
stelle Nummer 222 illegal ver-
schmutztes Abwasser eingeleitet
wurde. Die Wasserproben erga-
ben einen hohen Coli-Bakterien-
Anteil und gefährliche chemische
Substanzen wie Phosphor, Feno-
le, Lösungsmittel, Metalle und 
Herbizide. 
Die Geschäftsleitung teilte die-
se Informationen und Analysen 
mit der Staatsanwaltschaft und 
betonte, dass sie nicht die Ver-
ursacher dieser Verschmutzung 

Seit Monaten kämpft Telde gegen die Verschmutzung der Strände 
(Foto/ArchivC7)

seien, sondern ein weiteres Op-
fer, das unter den Konsequenzen
der Einleitung durch das Ster-
ben der Zuchtfi sche leide. Im 
Gegenteil setze das Unterneh-
men auf Transparenz und könne 
aufgrund der Inspektionen durch
die kanarischen Behörden bele-
gen, dass es ordnungs- und um-
weltschutzgemäß arbeite. Aqua-
naria wolle nicht zum Sünden-
bock für illegale Einleitungen wer-
den, mit denen der Betrieb nichts
zu tun habe. 
Die Stadt Telde und Aquanaria 
fordern gezielte Inspektionen und 
Ermittlungen, damit die Strän-
de an der Küste endlich wieder 
bedenkenlos und sicher genutzt 
werden können.

entdeckt und geborgen wurde. 
Die meisten tödlichen Unfälle er-
eigneten sich während einer Wel-

lenwarnung, weil die Menschen 
trotz Roter Flagge ins Wasser ge-
gangen sind oder sich zu nahe 
an der Küste aufgehalten haben. 
Zahlreiche Inselbewohner und 
Besucher haben zudem mehr-
fach unvernünftiges Verhalten 
von Menschen beobachtet, die 
für das ultimative Wellenfoto viel
zu nah an die Küste gegangen 
sind. Einige davon sind nur knapp 
und mit viel Glück mit dem Le-
ben davongekommen. 
Diese Personen riskieren nicht 
nur ihr eigenes Leben, sondern 
oft auch das von Rettungskräf-
ten, die versuchen sie zu retten 
oder zumindest den Leichnam 
zu bergen.
Deshalb bitte immer unbedingt 
einen respektvollen Abstand von 
der Küste halten!
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In die eigene Tasche kassiert
Polizist auf Abwegen

Gran Canaria: Polizisten der 
Guardia Civil haben Anfang Fe-
bruar in El Mogán einen Lokal-
polizisten festgenommen, der im 
dringenden Verdacht steht, Ur-
laubern mit Mietwagen Strafzet-
tel ausgestellt und dieses Geld 
selbst einbehalten zu haben. Et-
wa 135.000 Euro soll er im Lau-
fe von fünf Jahren auf diese Wei-
se eingenommen haben.
Die Ermittlungen gegen ihn ha-
ben bereits Anfang letzten Jah-
res begonnen, als der Personal 
Digital Assistent, kurz PDA, des 
Polizisten untersucht wurde. Mit 
diesem Gerät können Polizisten 
Personen oder Fahrzeuge in Echt-
zeit überprüfen oder auch direkt 
Strafzettel ausstellen. Nachdem 
zehn neue Polizisten ihren Dienst 
antreten sollten, sollte ein Ge-
brauchseinweisung für die Neu-
linge erstellt werden. Dabei fi el 
den Spezialisten des öff entlichen
Unternehmens Mogán Gestion 
auf, dass dieser Polizist auff al-
lend viele Multas ausgestellt hat, 
die er danach kommentarlos an-
nullierte. Deshalb wurden Poli-

Bürgermeisterin Onalia Bueno und ihr aktueller Leiter der Lokalpolizei 
wollen Klarheit (Foto/ArchivC7)

zisten der Guardia Civil hinzu-
gezogen, die die weiteren Er-
mittlungen übernahmen, welche 
schließlich zu seiner Festnahme 
führten. Ihm werden Amtsmiss-
brauch und die Veruntreuung öf-
fentlicher Gelder zur Last gelegt. 
Die Bürgermeisterin von Mogán, 
Onalia Bueno, und der Leiter der 
Lokalpolizei, Marcos Domínguez,
haben eine lückenlose Aufklä-

rung des Falls versprochen. 
Dem Verdächtigen wurde die 
Dienstwaff e entzogen. Sollte er 
noch einmal in den Dienst zu-
rückkommen, wird er auf keinen 
Fall mehr auf der Straße einge-
setzt werden. In diesem Jahr 
wäre der Verdächtige seit 27 
Jahren im Dienst der Lokalpolizei
von Mogán gewesen. Er war der 
Strandeinheit in Puerto Rico zu-

geteilt und fi ng seine illegalen 
Aktivitäten im Jahr 2020 an. Da-
mals hatte er ein Mal 100 Euro 
einkassiert und behalten, doch 
schon im nächsten Jahr steiger-
te er sich und tat dies 80 Mal. 
Am dreistesten war er 2024 mit 
456 Strafzetteln im Gesamtwert 
von 45.360 Euro. Im letzten Jahr 
hat er immerhin noch 34.340 
Euro abkassiert. 
Der Fall erinnert an einen ähn-
lich gelagerten Fall, der 2024 in 
Buenavista del Norte auf Tene-
riff a aufgedeckt wurde. Polizis-
ten haben ebenfalls Strafzettel 
im Wert von 83.000 Euro an Ur-
lauber ausgestellt und das Geld 
selbst einbehalten. In diesem Fall 
griff en sie auf entwendete Straf-
zettelblöcke zurück. Die Polizis-
ten wurden zu zwei Jahren Haft 
verurteilt, die ihnen erlassen wur-
den, sofern sie drei Jahre lang 
nicht straff ällig werden. Außer-
dem müssen sie das gestohlene 
Geld zurückzahlen und sind für 
zwei bis vier Jahre vom Dienst 
suspendiert.
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Schnellere Anerkennung von Migranten
Gesetzesänderung

Kanaren: Der spanische Mi-
nisterrat hat Ende Januar eine 
schnellere Integration von Men-
schen beschlossen, die sich irre-
gulär in Spanien aufhalten. Das 
bedeutet, sie erhalten schneller 
offi  zielle Papiere und eine Ar-
beitserlaubnis. Regulieren lässt 
sich der Aufenthaltsstatus von 
Menschen, die Ende Dezember 
bereits seit mindestens fünf Mo-
naten in Spanien lebten und nicht
straff ällig geworden sind. Als 
Nachweis werden ärztliche At-
teste, Mietverträge, Zahlungen 
von Strom oder Wasser, Über-
weisungen oder Flug- und Fähr-
tickets anerkannt.
Ab dem Moment, in dem der An-
trag angenommen wird, soll er 
innerhalb von 15 Tagen bearbei-
tet werden. Schon mit dem Tag 
der Antragsannahme können die

Für viele Menschen ist das Gesetz eine große Chance, 
ihren Status zu legalisieren (Foto/ArchivDA)

Antragsteller offi  ziell eine Arbeit 
annehmen. Automatisch werden
bestehende Abschiebeverfahren 
gestoppt. Die Antragslisten wer-

Kanaren sind Hotspot des Kokainhandels
Internationale Zusammenarbeit ist essentiell

Kanaren: Drogenfahnder von 
Europol sehen die Kanarischen 
Inseln als Drehkreuz des inter-
nationalen Kokainhandels. Da-
bei ändern die Organisationen 
ihre Routen und Vorgehenswei-
sen ständig. Deshalb fordert Eu-
ropol mehr internationale Zu-
sammenarbeit um die Kartelle 
zu zerstören. 
Immer öfter kommen kleinere 
Boote, Zodiacs und ähnliches 
zum Einsatz, um die Ladung auf 
hoher See abzufangen. Sie nut-
zen inzwischen auch hochleis-
tungsfähige Zodiacs, die bis zu 70 
Stundenkilometer schnell sind. 
Diese können sich über lange 
Zeit und bis zu 100 Seemeilen 
auf dem Ozean bewegen. Je besser die internationale Zusammenarbeit umso besser lässt 

sich die Drogenmafi a schlagen (Foto/PoliciaNacional)

Die Kokain-Lieferungen gehen 
von Südamerika zum Teil zuerst 
nach Westafrika und von dort 
auf die Kanaren oder nach An-
dalusien, wo der Fluss Guadal-
quivir genutzt wird, um das Ko-
kain ins Landesinnere zu brin-
gen. Die Organisationen nut-
zen verschlüsselte Systeme und 
schützen die Drogen mit Waff en-
gewalt.
„Die Nutzung des Flusses Gua-
dalquivier bringt neue kriminelle 
Akteure ins Spiel, die bereit sind, 
ihre Kokain-Lieferungen mit Waf-
fen zu schützen“, erklärt Euro-
pol. Tatsächlich nimmt der Ein-
satz von Waff en bei dieser Art 
des Drogenschmuggels zu.

den voraussichtlich Anfang Ap-
ril bis zum 30. Juni geöff net. Für 
die Antragsstellung werden eige-
ne Anlaufstellen in Regierungs-

gebäuden oder bei der Seguri-
dad Social eingerichtet. Alterna-
tiv kann der Antrag auch online 
gestellt werden.
Auf den Kanarischen Inseln könn-
ten davon rund 40.000 Personen
profi tieren. Die meisten davon 
stammen aus Lateinamerika. Et-
wa 72 Prozent der Betroff enen 
auf den Kanaren sind zwischen 
20 und 40 Jahre alt und können 
gut in den Arbeitsmarkt integ-
riert werden. Vor allem dort, wo 
Arbeitnehmer fehlen, wie in der 
Gastronomie, in der Landwirt-
schaft und auf dem Bau. Die spa-
nische Regierung setzt auf das 
Potential der vielen jungen Men-
schen, die den Abwärtstrend der 
demographischen Entwicklung 
stoppen und zur Sicherung künf-
tiger Renten beitragen können.
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Gesetzesänderung
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ihren Status zu legalisieren (Foto/ArchivDA)
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Wal-Schutz über Glasfaser
EU-Projekt ATLAS

Kanaren: Das europäische For-
schungsprojekt ATLAS, an dem 
das öff entliche Unternehmen Ca-
nalink beteiligt ist, nutzt beste-
hende Unterwasser-Glasfaser-
kabel als Sensoren, um Wale und 
Meeresaktivitäten im Nordatlan-
tik zu überwachen. Mit Hilfe der 
Technologie der verteilten akus-
tischen Sensorik (DAS) werden 
Laserimpulse durch die Glasfa-
serkabel gesendet. Schallwellen 
und Vibrationen, etwa von Wa-
len, Schiff en, Stürmen oder Erd-
beben, verändern minimal das 
Lichtsignal im Kabel. Diese Ver-
änderungen werden analysiert, 
sodass Wissenschaftler Walge-
sänge hören, Schiff slärm verfol-
gen, Erdbeben erkennen und die 
ozeanische Aktivität über viele 
Kilometer hinweg überwachen 
können, ohne zusätzliche Geräte
im Atlantik installieren zu müs-
sen.
Ziel des Projekts ist es, Mee-

Canalink bringt digitale Entwicklung und Forschung zusammen 
(Foto/Canalink)

ressäuger besser zu schützen, 
Schiff skollisionen mit Walen zu 
vermeiden, seismische Aktivitä-
ten zu beobachten und insge-
samt zu einem gesünderen At-

Ungewöhnlich viele Frauen in der Wissenschaft
Kanarische Führungsrolle

Kanaren: Die Kanarischen In-
seln sind mit einem Frauenan-
teil von 58,8 Prozent in der Wis-
senschaft und dem Ingenieur-
wesen die führende Region der 
Europäischen Union. Damit lie-
gen sie deutlich über dem EU-
Durchschnitt von 40,5 Prozent 
und auch über dem spanischen 
Durchschnitt von 47,6 Prozent. 
Spanien gehört EU-weit zu den 
Top5 Ländern, in denen Frauen 
in der Wissenschaft  überpropor-
tional vertreten sind. Nach Lett-
land, Dänemark und Estland liegt 
Spanien auf Platz Vier. Hinge-
gen ist der Frauenanteil in Län-
dern wie Finnland, Ungarn und 
Deutschland mit 31 bis 35 Pro-

lantik beizutragen.
„Das Projekt ATLAS beweist, wie 
digitale Infrastrukturen weit über 
die traditionelle Telekommuni-
kationsfunktion hinaus für wis-

senschaftliche Forschung und 
den Schutz der Natur eingesetzt 
werden kann. Diese Initiative 
hat Modellcharakter und unter-
streicht, wie verantwortungsvolle
Kommunikationssysteme, nicht 
nur zur wirtschaftlichen und di-
gitalen Entwicklung einer Region 
beitragen, sondern auch in den 
Schutz mariner Ökosysteme ein-
bezogen werden können“, erklärt
der Verantwortliche von Cana-
link, Rubén Molowny.
Das Projekt wird von der Platafor-
ma Oceánica de Canarias (PLO-
CAN) koordiniert und dank der 
Unterstützung der Europäischen 
Kommission fi nanziert. Es läuft 
bis 2028 mit einem Gesamtbud-
get von 3,5 Millionen Euro. Ziel 
ist es, den Atlantik zu schützen 
und geräuschärmer zu machen. 
Beteiligt sind Partnerorganisatio-
nen aus Spanien, Irland, Portu-
gal, Frankreich und Norwegen.

zent besonders niedrig. Die Frau-
enquote weist einen signifi kan-
ten Unterschied zu den südlichen
Ländern Europas auf.
Betrachtet man die Entwicklung 
in den letzten Jahren, kann fest-
gestellt werden, dass die Frauen 
in den Bereichen Wissenschaft 
und Technik in den letzten an-
derthalb Jahrzehnten spürbar 
präsenter wurden. Ihre Zahl stieg 
von 3,4 Millionen im Jahr 2008 
auf 7,9 Millionen im Jahr 2024.
Diese Zahlen gab das europäi-
sche Statistikamt Eurostat an-
lässlich des Welttags der Frau-
en und Mädchen in der Wissen-
schaft am 11. Februar bekannt.Auf den Kanaren sind überdurchschnittlich viele Frauen in 

Wissenschaft und Technik tätig (Foto/Eurostat)
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La Olivia – umgeben von Schutzgebieten
Die Perle im Norden

Fuerteventura: Mit einer Ober-
fl äche von rund 356 Quadratki-
lometern ist La Oliva fl ächenmä-
ßig die zweitgrößte Gemeinde 
Fuerteventuras und wird von 
30.022  Menschen (Stand: 2025) 
bewohnt. Die Nordgemeinde ist 
nur rund 23 Kilometer von der 
Hauptstadt entfernt und einge-
bettet in Naturschutzgebiete. 
Nicht zu übersehen ist die Monta-
ña Tindaya, die schon bei den Ur-
einwohnern als „magischer Ort“ 
galt, wovon auch die zahlreichen 
Felszeichnungen zeugen.
Der Parque Natural de Corralejo 
ist wegen seiner einmaligen Dü-
nenlandschaft bekannt und das 
Landschaftsschutzgebiet Valle-
brón ist aus geomorphologischer 
Sicht interessant. Ebenso wie das
Naturdenkmal Malpais de la Are-
na, das von außergewöhnlichen 
Schönheit ist und darüber hinaus 
von großem ethnografi schen, his-
torischen und archäologischen 
Wert. Außerdem gehört noch die 
kleine vorgelagerte Insel Islote 
de Lobos zum Gemeindegebiet.
In den geschützten Landschaften 
rund um Corralejo haben sich 
zahlreiche Vogelarten niederge-
lassen, die dort optimale Bedin-
gungen vorfi nden. Dazu zählen 
das kanarische Steppenhuhn, der 
Steppenläufer, der Sahara-Renn-
vogel und Turmfalken. Besonders 
geschützt ist der Aas-fressende 
Schmutzgeier, der auf Fuerteven-
tura sein letztes Refugium hat. 
Um den Bestand zu schützen, 
gibt es sogar Futterstellen.

Historisches

Es wird vermutet, dass Fuerte-
ventura schon 1000 vor Christus 
bewohnt war. Davon zeugen alte 
Funde, die zurückdatiert werden 
konnten. Schon zu dieser Zeit 
lebten die Menschen von Land- 
und Viehwirtschaft sowie von der 
Fischerei. 
Die Ureinwohner waren als „Ma-
jos“ bekannt. Der Name stammt 
von den nordafrikanischen Ber-
berstämmen und bezog sich auf 
eine Art Schuh, den die Menschen

aus Ziegenleder herstellten. Da-
mals wurde die Insel auch Her-
bania genannt. Eine Mauer mit-
ten über die Insel teilte sie in zwei 
Königreiche, in Maxorata im Nor-
den und Jandía im Süden. Als die 
Insel 1402 von den Normannen 
Jean Bethencourt und Gadifer de
la Salle erobert wurde, ging das 
recht friedlich von statten. Die 
Eroberer und die Inselbewohner 
lebten relativ pazifi stisch neben-
einander.
Die Gemeinde wurde um das Jahr 
1500 gegründet und im 19. Jahr-

hundert zwischen 1836 und 1860 
war La Oliva sogar die Haupt-
stadt der Insel. Aus dieser Zeit 
stammen auch die herrschaftli-
chen, historischen Häuser, wie 
beispielsweise die Casa de los Co-
roneles. Dieses Haus wurde im 
18. Jahrhundert erbaut und dien-
te den obersten Befehlshabern 
der Insel als Wohndomizil. Gleich-
zeitig beherbergte es auch das 
Gefängnis. Die Casa Cilla aus 
dem Jahr 1819 ist heute ein Ge-
treidemuseum, in dem vor allem 
die landwirtschaftliche Tradition 
der Insel im Mittelpunkt steht. 
Die Haltung von Ziegen hat auf 
Fuerteventura eine ganz beson-
dere Tradition und deshalb ist es 
auch nicht verwunderlich, dass 
Fuerteventura für seinen hervor-
ragenden Ziegenkäse bekannt 
ist.
Das dreischiffi  ge Gotteshaus, die 
Iglesia de la Candelaria, wurde 
im 17. Jahrhundert als Zentrum 
des religiösen Lebens erbaut. 
Der markante, dunkle Glocken-
turm war zu dieser Zeit gleich-
zeitig ein Wachturm, von dem 
aus die Umgebung überwacht 
wurde. Angriff e von Piraten wa-
ren keine Seltenheit. Außerdem 
zwang zu dieser Zeit große Tro-
ckenheit und Hungersnot viele 
Inselbewohner dazu, ihre Insel 
zu verlassen und sich auf Tene-
riff a oder Gran Canaria niederzu-
lassen. Erst mit moderner Land-
wirtschaft und dem Tourismus 
kehrte auf Fuerteventura ein ge-
wisser Wohlstand ein.

Beschauliche Gemeinde mit der zentralen Kirche im Hintergrund 
(Foto/TurismoFV)
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Wissenswertes

Fuerteventura: Die Montaña 
Tindaya liegt circa sechs Kilome-
ter von der Atlantik-Küste ent-
fernt und mit einer Höhe von rund 
400 Metern ist es die zweithöchs-
te Erhebung auf Fuerteventura. 
Der Berg gilt als das bedeutends-
te Naturdenkmal und als präg-
nantes Wahrzeichen der Insel. Er 
erstand durch magmatische in-
trusive Prozesse. Schon für die 
„Majos“ war es ein heiliger Berg. 
Bemerkenswert sind die über 300 

Montaña Tindaya Naturparadies Islote Los Lobos
Fuerteventura: Islote de Lobos 
ist auch als Robbeninsel bekannt, 
wobei die namengebenden Rob-
ben im 15. Jahrhundert leider 
ausgerottet wurden. Lobos ist 
vor rund 15.000 bis 30.000 Jah-
ren an einer Bruchlinie der Erd-
kruste entstanden und durch den 
Anstieg des Meeresspiegels von 
Fuerteventura getrennt worden. 
Die Insel ist 4,58 Quadratkilome-
ter groß und seit 1994 als Natur-
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Schon früher galt die Montaña Tindaya als heiliger Ort (Foto/wikipedia) Die Playa de la Conchas auf der Insel Los Lobos (Foto/wikipedia)
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Spitze ist erreicht

Tourismus-Strom schwächt sich ab
Kanaren: Direkt nach der Pan-
demie haben die Kanarischen In-
seln einen starken Tourismus-
Aufschwung erlebt, den soge-
nannten „Champagner-Eff ekt“. 
Mit einer Dauer von fünf Jahren 
hielt er außergewöhnlich lange 
an und hat 2025 mit rund 18,4 
Millionen Besuchern einen neuen
Höchststand erreicht. Nach der 
Reisemesse Fitur in Madrid zeich-
nete sich im Januar in der Bran-
che eine Korrektur und Stabili-
sierung ab.
Ein zentrales Anzeichen dafür ist 
der Rückgang der Flugkapazitä-
ten. Im Sommer verlieren die 
Kanaren insgesamt rund 344.000 
Flugplätze im Vergleich zu 2025. 
Besonders stark betroff en sind 
die Verbindungen zum spani-
schen Festland (minus 5,2 Pro-
zent), während die internationa-
len Verbindungen moderater um 
1,4 Prozent sinken. Auch im Win-
ter gibt es Rückgänge, vor allem 

Tourismus-Notiz

Kanaren: Das kanarische Woh-
nungsbauamt hat die Vermie-
tungsportale im Februar dazu 
aufgefordert, 13.726 Ferienwoh-
nungen aus dem Angebot zu 
nehmen. Jede Sechste fl öge so-
mit heraus. 
Es handelt sich um Wohnungen, 
die zwar eine Lizenz beantragt, 
aber nie erhalten haben, weil sie 
die Bedingungen nicht erfüllten. 
Die meisten betroff enen Woh-
nungen konzentrieren sich auf 
den Kanarischen Inseln auf San 
Bartolomé de Tirajana (1.056 
Wohnungen) im Süden von Gran 
Canaria sowie auf Adeje (1.019 
Wohnungen) und auf Arona (942
Wohnungen) im Süden Tenerif-
fas. 

Kanaren: In den kanarischen 
Hotelanlagen wurden im letzten 
Jahr die höchsten Hotelpreise er-
zielt. Mit durchschnittlich 166 Eu-
ro wurde ein Preisanstieg um 7,9
Prozent und damit ein neuer Re-
kord erreicht. Auf Fuerteventura 
stiegen die Hotelpreise sogar um

Hotelzimmer erzielten Rekordpreise

Zimmerpreise auf den Kanaren auf 
Rekordhoch (Foto/ArchivC7)

Experten halten die Spitze des Eisbergs für erreicht (Foto/SV)

Bei der Auff orderung handelt es 
sich übrigens nicht um eine Bit-
te, sondern nach der spanischen 
Gesetzgebung sind die Plattfor-
men verpfl ichtet, illegale Ange-
bote vom Markt zu nehmen.

13 Prozent. Nach Madrid, Barce-
lona, den Balearen und Marbel-
la haben die Kanaren die fünft-
höchsten Hotelpreise des Landes.
Spanienweit stiegen die Preise 
im letzten Jahr um 4,8 Prozent 
und liegen bei durchschnittlich 
166,10 Euro, also in etwa auf 
dem kanarischen Niveau. 
Trotz dieses Preissprungs waren 
die kanarischen Hotels mit ei-
ner Belegung von durchschnitt-
lich 81,5 Prozent gut ausgelas-
tet. Nur in Málaga und Alicante 
war die Auslastung noch besser.  
Allerdings glauben Experten, dass 
die Obergrenze erreicht ist und 
es in diesem Jahr keine nennens-
werte Steigerung geben wird.

bei Inlandsfl ügen.
„Diese Phase der Konsolidierung 
und Stabilisierung ist nach einer 
Hochphase normal und vernünf-
tig. Es wäre überhaupt nicht 
möglich, das Wachstum der letz-
ten fünf Jahre beizubehalten. 
Trotzdem werden die Kanarischen 
Inseln eine gute Saison haben 
und über weitaus mehr Flugkapa-
zitäten verfügen, als noch 2019“,
resümiert die kanarische Touris-

musbeauftragte Jéssica de León.
Im internationalen Vergleich ver-
liert Deutschland 6,6 Prozent und 
damit fast 99.500 Plätze. Damit 
weist der deutsche Markt den 
größten Rückgang auf.  Danach 
folgen Schweden (minus 18,4 
Prozent), Holland (minus 2,2 
Prozent), Dänemark (minus 8,1 
Prozent), Finnland (minus 5,6 
Prozent), Italien (minus 2,2 Pro-
zent) und Österreich (minus 9,5 

Prozent). Im Gegensatz dazu 
sind Zuwächse der Flugkapazi-
täten aus Norwegen, Irland und 
Frankreich angekündigt. Der ka-
narische Hauptmarkt in Großbri-
tannien bleibt mit einem leichten 
Zuwachs um 0,8 Prozent weiter-
hin stabil.
Auf Insel-Ebene ist Teneriff a am 
stärksten mit einem Rückgang 
von rund 204.000 Sitzplätzen 
(minus vier Prozent) betroff en. 
Trotzdem bleibt mit 5,2 Millio-
nen Flugplätzen, (1,7 Millionen 
Nationale und 3,5 Millionen In-
ternationale) noch eine große 
Kapazität verfügbar. Gran Cana-
ria, Fuerteventura und Lanza-
rote verzeichnen moderate Ein-
bußen bei der Flugkapazität in 
einer Größenordnung zwischen 
1,6 und 2,1 Prozent. Insgesamt 
deutet alles auf eine Normalisie-
rung des Tourismus nach Jahren 
außergewöhnlichen Wachstums 
hin.

Auf dem VV-Markt wird aufgeräumt 
(Foto/Archiv C7)

Illegale Ferienwohnungen fl iegen raus
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Soziales und wirtschaftliches Problem

Wohnungsnot bremst Wirtschaftswachstum
Teneriff a: Der Unternehmer-
verband CEOE Tenerife machte 
im Februar auf ein wesentliches 
Problem aufmerksam, das drin-
gend gelöst werden muss. Die 
Wohnraumknappheit auf den Ka-
narischen Inseln ist zu einem 
ernsten Hindernis für Wirtschafts-
wachstum, Beschäftigung und 
sozialem Zusammenhalt gewor-
den. Es besteht ein reales Defi zit 
von über 37.600 Wohnungen. 
Jährlich entstehen rund 10.000 
neue Haushalte, während nur 
etwa 2.500 Wohnungen gebaut 
werden. Dieses starke Ungleich-
gewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage hat maßgeblich zum 
Anstieg der Immobilienpreise bei-
getragen. Das Problem wird be-
reits seit Jahrzehnten verschleppt 
und verschärft sich weiter.
Besonders problematisch ist der 
Mangel an Sozialwohnungen, wo-
durch Haushalte mit geringem 

Der Unternehmerverband CEOE Tenerife ruft zu schnellem Handeln auf 
(Foto/CEOETenerife)

Einkommen auf den freien Markt 
oder in den Mietsektor auswei-
chen müssen, was den Preisdruck 
zusätzlich erhöht. 
Die Ursachen liegen laut CEOE 
Tenerife nicht in einer kurzfris-

tigen Nachfragesteigerung, son-
dern in einem langjährigen Pro-
duktionsstau aufgrund fehlender
Baufl ächen, bürokratischer Hür-
den, rechtlicher Unsicherheiten 
und geringer Rentabilität für In-

vestoren.
Die Folgen der Wohnraum-
knappheit sind bereits spürbar: 
Sie erschwert die Arbeitskräf-
temobilität, erhöht die Beschäf-
tigungskosten für Unternehmen 
und beeinträchtigt die Wettbe-
werbsfähigkeit der Region. An-
gesichts unterdurchschnittlicher 
Löhne bei überdurchschnittlichen 
Wohnkosten steigt die Ver-
wundbarkeit auf dem Woh-
nungsmarkt, was wiederum 
den Konsum, die Sparkapazität 
und die soziale Stabilität beein-
trächtigt. 
Daher fordert der CEOE Teneri-
fe politische Maßnahmen wie 
schnellere Genehmigungsverfah-
ren, mehr Bauland und stärke-
re öff entliche sowie private In-
vestitionen, um die Wohnraum-
krise zu lösen und die wirtschaft-
liche Zukunft der Kanaren zu si-
chern.

Umstrukturierung

Loro Parque ist ein Familienunternehmen
Teneriff a: Die Loro Parque Grup-
pe verabschiedete Ende Januar 
den Leiter der juristischen Ab-
teilung, Jaime Celso Rodríguez 
Cie, nach 20 erfolgreichen Jah-
ren im Dienst der Unternehmens-
gruppe in den wohlverdienten 
Ruhestand. 
Dieses Ausscheiden wurde au-
ßerdem zum Anlass genommen, 
interne Umstrukturierungen vor-
zunehmen und den Charakter 
des Familienunternehmens zu 
unterstreichen. Hervorzuheben 
ist die Ernennung der Enkelin 
des Firmengründers, Cybell Bu-
erbaum Kiessling, als Beraterin 
und Sekretärin in den Verwal-
tungsrat der Loro Parque SA so-
wie in andere Führungsgremien 

Die Enkelin Cybell Buerbaum Kiessling wird stärker in das 
Familienunternehmen integriert (Foto/LoroParque)

innerhalb der Firmengruppe. Sie 
wird Aufgaben übernehmen, die 
zur langfristigen Sicherung des 
Unternehmensprojektes beitra-
gen. „Jaime hat in unserer Fir-
mengruppe eine wichtige Schlüs-
selposition besetzt. Mit seiner 
Professionalität, seinem juristi-
schen Urteilsvermögen und sei-
nem persönlichen Engagement, 
hat er in den letzten zwei Jahr-
zehnten entscheidend zum Er-
folg der Loro Parque Gruppe bei-
getragen. Sein Ausscheiden hat 
eine unauslöschliche Spur in un-
seren Unternehmen hinterlas-
sen“. Mit diesen Worten entließ 
die frisch ernannte Verwaltungs-
rätin den Juristen in den Ruhe-
stand.
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Ostern 2026

Glaube, Tradition und 
große Emotionen

Kanaren: Die Osterzeit ist auf 
den Kanarischen Inseln eine tief 
religiöse Zeit, wobei ein beson-
derer Fokus auf der Osterwoche 
mit ihren einzelnen Etappen der 
Leidensgeschichte liegt. 
Osterhasen und entsprechende 
Süßigkeiten können im Super-
markt zwar gekauft werden, sie 
gehören aber nicht zur kanari-
schen Tradition. Genauso wenig 
kennt man gefärbte Ostereier 
oder geschmückte Brunnen. 
Insgesamt hat das Osterfest auf 
den Kanaren keinen weltlichen 
„Stempel“, sondern konzentriert 
sich ausschließlich auf das reli-
giöse Geschehen.

Passion – 
der Leidensweg Jesu

In Adeje wird am Karfreitag der 
Leidensweg Jesu in einer beein-
druckenden Inszenierung nach-
gestellt. Rund 300 Laiendarstel-
ler proben monatelang, um der 
Geschichte Leben einzuhauchen.
Jedes Jahr kommen neue Sze-
nen, noch detailreichere Kostü-
me und eine größere Liebe zum 
Detail hinzu. Gezeigt werden die 
wichtigsten Stationen des Kreuz-
wegs, wie der Einzug Jesu in Je-
rusalem, die Jünger am Ölberg, 
das letzte Abendmahl, Begeg-
nungen mit Pilatus, Maria Mag-
dalena und seiner Mutter Maria 
und schließlich die dramatische 

Kreuzigung, die auf der Plaza 
España aufgeführt wird. Die Dar-
stellung erfolgt mit so viel Hin-
gabe, dass sie berührt und den 
Zuschauern unter die Haut geht 
– selbst Menschen, die den christ-
lichen Glauben nicht aktiv leben. 
Für die Darsteller ist es eine gro-
ße Ehre, dabei mitzuwirken und 
diese Begeisterung spürt man 
deutlich.

Der Leidensweg startet am Kar-
freitag (3. April) um 12 Uhr auf 
der Calle Grande im Ortskern 
von Adeje und dauert rund zwei 
Stunden. Der Eintritt ist frei. 
Wer nicht live dabei sein kann, 
hat die Möglichkeit, die Übertra-
gung im kanarischen Fernsehen 
zu verfolgen.

Leidensweg woanders

Auch wenn Adeje die größte In-
szenierung zeigt, wird das Os-
terfest auf der Insel an vielen 
Orten gefeiert. In anderen Ge-
meinden werden ebenfalls Sze-
nen aus dem Leben Jesu nach-
gestellt. So haben sich die Kul-
turvereine Apasionados por Cris-
to in Granadilla de Abona und 
Pasión por Cristo aus Güímar 
zusammengeschlossen und eine 
Laienschauspielgruppe mit rund 
100 Teilnehmern aller Alters-
gruppen gegründet. Auch sie 
zeigen die letzten Momente des 
Lebens Jesu. Die Auff ührungen 
fi nden abwechselnd in beiden 
Gemeinden statt.
In Candelaria wird die traditio-
nelle Weihnachtskrippe als Ba-
sis genutzt, um einzelne Statio- nen des Leidenswegs mit abge-

wandelten Krippenfi guren dar-
zustellen. Die Szenerie ist auf der 
Plaza vor dem Kulturzentrum von
Candelaria rund um die Uhr zu 
sehen.

Pascua Florída

Eine besonders kreative Umset-
zung der Leidensgeschichte Jesu 
fi ndet in Guía de Isora statt. Dort
verwandelt sich der Ortskern von 
Gründonnerstag bis Ostersonn-
tag in ein farbenprächtiges Blu-
menmeer. Bei der „Pascua Flo-
rída“ verbinden sich christlicher 
Glaube, Tradition und Blumen-
kunst zu einem einzigartigen Er-
lebnis. Die Stationen des Lei-
denswegs werden von Floristen 
und plastischen Künstlern auf 
verschiedenen Plätzen, an Ecken 
und in Gassen kunstvoll insze-
niert. Dort entstehen beeindru-
ckende Symbole in Form von 
kunstvoll gestalteten Teppichen, 
die von den Teppichkünstlern aus 
La Orotava gestaltet werden und 

Foto/PascuaFlorida

Eindrucksvolle Laienschauspiel in Adeje (Foto/AyAdeje)

Bruderschaften tragen Stationen des Leidenswegs in La Orotava (Foto/SV)
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Blütenornamenten, denen Floris-
ten Ausdruck verleihen. Das ist 
weniger laut, aber nicht weniger 
spektakulär und nicht nur für 
Freunde der Kunst oder der Flo-
ristik ein Erlebnis. Diese Form 
des Osterfestes zieht zunehmend 
Urlauber und Einheimische aus 
anderen Teilen der Insel an. Da 
sich das Geschehen über meh-
rere Tage zieht, ist der Besucher-
andrang weniger groß, so dass 
Zeit und Muse zum Innehalten 
bleibt.

Prozession der 
Bruderschaften

Ostern auf den Kanarischen In-
seln ist ein Fest der Prozessio-
nen. In der Karwoche fi nden zahl-
reiche Umzüge statt, die von 
Bruderschaften organisiert wer-
den. 
Besonders bekannt ist La Lagu-
na, wo auch der Bischofssitz ist. 
Ab Palmsonntag ziehen täglich 
Bruderschaften durch die Stra-
ßen. Höhepunkt ist die „Proce-

sión Magna“ am Karfreitag mit 
22 Stationen, die mit lebens-
großen Figuren nachgestellt und 
durch die Stadt getragen wer-
den. Die Last der Schaustücke 
erfordert Kraft, weshalb die Trä-
ger zuvor in Fitnessstudios trai-
nieren. Manche Bruderschaften 
gehen barfuß, tragen Ketten oder 
schultern ein Kreuz.
Die Prozession beginnt gegen 
17 Uhr und die Straßen der Alt-
stadt sind dicht gesäumt von 
Gläubigen und Schaulustigen. 
Besonders eindrucksvoll – und 
für Besucher zunächst etwas ein-
schüchternd – sind die Bruder-
schaften in farbigen Kutten mit 
hohen spitzen Hüten, die an die 
Kleidung des Ku Klux Klan erin-
nern. In den Bruderschaften sind 
häufi g unterschiedliche Berufs-
gruppen vertreten. Begleitet wird 
der Umzug von einem tiefen 
Trommelschlag, der für Gänse-
haut sorgt.
Prozessionen gibt es auch in al-
len anderen Gemeinden, doch 
La Laguna ist die bekannteste. Große Karfreitagsprozession in La Laguna (Foto/SV)

Da Ostern in diesem Jahr schon 
Anfang April ist, hat sich die Re-
daktion dazu entschlossen, be-
reits in der Märzausgabe auf die 
Hauptattraktionen des Osterfes-
tes auf Teneriff a hinzuweisen. 
Da bei Redaktionsschluss noch 

nicht alle Termine veröff entlicht 
waren, bitten wir unsere Leser, 
die aktuellen Veranstaltungshin-
weise in den Lokalnachrichten 
von Radio Europa oder auf der 
Webseite radioeuropa.fm zu be-
achten.
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Amigas de los niños suchen Verstärkung
Teneriff a: Vor mehr als zwei 
Jahrzehnten hat Marianne Hel-
big die Gruppe Amigas de los ni-
ños ins Leben gerufen und ge-
leitet. Auch heute noch ist sie 
aktiver Teil der Gruppe, nur die 
Leitung hat sie inzwischen an 
ihre Nachfolgerin Jana Burmeis-
ter-Schütz abgegeben. „Wir dan-

Fleißige Hände gesucht

Gründerin Marianne Helbig und ihr 
Mann Günter haben viel Gutes für 

Kinder und Tiere auf Teneriff a getan 
(Foto/AmigasDeLosNiños)

ken unserer langjährigen Freun-
din Marianne Helbig ganz beson-
ders. Sie hat diese Idee ins Leben 
gerufen und seitdem unermüd-
lich den Kindern auf der Insel ge-
holfen“, erzählt Jana. Trotz des 
Generationenwechsels sind die 
Idee und Grundmotivation gleich 
geblieben.

Aktive Pausen in den Grundschulen
Kanaren: Yolanda Moliné, die 
kanarische Gesundheitsbeauf-
tragte, hat im Februar die Grund-
schule María Rosa Alonso in Ta-
coronte besucht. In diesem Tri-
mester läuft dort ein Angebot 
von aktiven Pausen. Das heißt, 
es werden während der Pausen 
Spiel- und Sportmöglichkeiten 
angeboten, wie etwa Körbe wer-
fen, Hula Hoop oder Hüpfspiele. 
Gleichzeitig wird das Gemein-
schaftsgefühl durch die Bewe-

Bewegungs-Initiative

gungsspiele gefördert. 
Hintergrund der Initiative ist, 
Kinder zu einer gesunden Le-
bensweise und mehr Bewegung 
anzuregen, denn die Kanarischen 
Inseln weisen in Spanien eine 
der höchsten Übergewichtsquo-
ten bei Kindern auf. Fast jedes 
zweite Kind auf dem Archipel 
gilt als übergewichtig. Langfris-
tig kann das zu einem ernsten 
gesellschaftlichen Problem wer-
den.

„Wir, die Amigas de los niños, 
häkeln, stricken und basteln im 
Süden der Insel seit 22 Jahren 
für den guten Zweck. Unsere Un-
terstützungen gelten Kinder aus 
schwierigen fi nanziellen Verhält-
nissen. Wir treff en uns, um ge-
meinsam zu handwerkeln, zu re-
den und zusammen sein. Jeder 
natürlich auch für sich zu Hau-
se“.
Zwei Mal im Jahr fi nden Weih-
nachtsbasare im Hotel Mar y Sol 
statt. Dort verkaufen die fl eißi-
gen Handarbeiterinnen ihre Er-
zeugnisse und freuen sich, wenn 
sie genügend Geld einnehmen, 
um Kindern in Not auch weiter-
hin helfen zu können.
Da der Kreis der fl eißigen Hand-
arbeiterinnen in den letzten Jah-
ren geschrumpft ist, werden neue 
Mitstreiterinnen gesucht, die Lust 
auf Geselligkeit haben und da-
rauf, mit ihrem Hobby Kindern 
helfen zu können. Wer sich an-
gesprochen fühlt oder an weite-
ren Informationen interessiert 

Bewegung in der Pause macht Spaß! (Foto/GobCan)

Über Weihnachtsbasare verkaufen die Freundinnen ihre Werke 
für den guten Zweck (Foto/AmigasDeLosNiños)

ist, kann sich gerne telefonisch 
oder per WhatsApp an die Tele-
fonnummer +49 174 4844895  
wenden.
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Digitale Einschränkung für Minderjährige
Kanaren: Auf dem World Go-
vernments Summit in Dubai 
kündigte Spaniens Ministerprä-
sident Pedro Sánchez Anfang 
Februar an, dass es in Spanien 
eine grundlegende Änderung der 
digitalen Landschaft geben wird. 
Derzeit wird an einem Maßnah-
menpaket geschnürt, dessen Fo-
kus der Schutz von Minderjäh-
rigen vor digitalen Gefahren ist. 
Außerdem werden die Anbieter 
mehr in die Verantwortung ge-
nommen. Auf diese Weise soll 
ein sicheres und demokratisches 
Umfeld auch in den sozialen Me-
dien sichergestellt werden und 
es zwingt die Tech-Giganten in 
Silicon Valley, Verantwortung zu 
übernehmen und sich der spa-
nischen Gesetzgebung zu unter-
werfen.

Jugendschutz wird aktiviert

Ministerpräsident Pedro Sánchez schränkt 
digitale Medien ein (Foto/Moncloa)

Im Wesentlichen besteht das Pa-
ket aus drei Hauptpunkten: 
An erster Stelle steht ein Nut-
zungsverbot für soziale Medien 
für Kinder und Jugendliche un-
ter 16 Jahren. Um das zu ge-
währleisten, müssen Plattfor-
men wirksame Altersverifi kati-
onssysteme einführen, um die 
Identität zu überprüfen. Einfa-
che Checkboxen, in denen an-
geklickt werden kann, dass man 
volljährig ist, reichen nicht mehr. 
Als dritter Punkt werden die Füh-
rungskräfte in die Haftung ge-
nommen. Das heißt, die Ge-
schäftsführer von Unternehmen 
wie Meta, X (Twitter) oder Tik-
Tok können straf- oder zivilrecht-
lich für Verstöße auf ihren Platt-
formen verantwortlich gemacht 
werden.

Ein Drittel der Kanarier von Armut betroffen
Teneriff a: Laut Daten des Sta-
tistikamtes sind 31,2 Prozent 
der Bewohner der Kanarischen 
Inseln von Armut oder sozialem 
Ausschluss betroff en. Landes-
weit sind es knapp 26 Prozent 
der Bevölkerung. Rund 11,5 Pro-
zent geben an, dass sie nur mit 
Mühe bis zum Ende des Monats 
kommen und fast zehn Prozent 
leiden unter schwerwiegendem 
Mangel. Damit stehen die Ka-
naren nach Andalusien, Castilla-
La Mancha und der Region Mur-
cía an vierter Stelle des spani-
schen Armutsbarometers. Und 
das, obwohl derzeit sowohl Tou-

Trotz Tourismusboom

Immer mehr Menschen sind vom sozialen Ausschluss bedroht 
(Foto/ArchivDA)

rismus- als auch Beschäftigungs-
rekorde zu verzeichnen sind. 
Die Folge sind unter anderem 
mentale Probleme, unter denen 
20 bis 25 Prozent der Menschen 
leiden, die hohe Zahl an Suizi-
den und der hohe Konsum von 
Tranquilizern und Antidepressi-
va. 
Nach Einschätzung der gemein-
nützigen Organisationen sind ver-
mehrt auch Menschen betroff en,
die einen Arbeitsvertrag haben 
und trotzdem nicht genügend 
verdienen um ein würdiges Le-
ben zu führen.
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nischen Gesetzgebung zu unter-
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nommen. Das heißt, die Ge-
schäftsführer von Unternehmen 
wie Meta, X (Twitter) oder Tik-
Tok können straf- oder zivilrecht-
lich für Verstöße auf ihren Platt-
formen verantwortlich gemacht 
werden.

Ein Drittel der Kanarier von Armut betroffen
Teneriff a: Laut Daten des Sta-
tistikamtes sind 31,2 Prozent 
der Bewohner der Kanarischen 
Inseln von Armut oder sozialem 
Ausschluss betroff en. Landes-
weit sind es knapp 26 Prozent 
der Bevölkerung. Rund 11,5 Pro-
zent geben an, dass sie nur mit 
Mühe bis zum Ende des Monats 
kommen und fast zehn Prozent 
leiden unter schwerwiegendem 
Mangel. Damit stehen die Ka-
naren nach Andalusien, Castilla-
La Mancha und der Region Mur-
cía an vierter Stelle des spani-
schen Armutsbarometers. Und 
das, obwohl derzeit sowohl Tou-
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rismus- als auch Beschäftigungs-
rekorde zu verzeichnen sind. 
Die Folge sind unter anderem 
mentale Probleme, unter denen 
20 bis 25 Prozent der Menschen 
leiden, die hohe Zahl an Suizi-
den und der hohe Konsum von 
Tranquilizern und Antidepressi-
va. 
Nach Einschätzung der gemein-
nützigen Organisationen sind ver-
mehrt auch Menschen betroff en,
die einen Arbeitsvertrag haben 
und trotzdem nicht genügend 
verdienen um ein würdiges Le-
ben zu führen.
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Kanaren verlieren ausländische Residente
Kanaren: Zum ersten Mal seit 
mehr als vier Jahren ist die aus-
ländische Bevölkerung auf den 
Kanarischen Inseln zurückge-

Erstmals ein Abwärtstrend

Der Ausländeranteil ist auf den Ka-
naren erstmals seit vier Jahren 

leicht gesunken (Foto/SV)

gangen. Seit Juli 2021 war die 
Zahl der ausländischen Einwoh-
ner kontinuierlich gestiegen – 
insgesamt 19 Trimester lang ging 
die Tendenz konstant nach oben. 
In diesem Zeitraum wuchs die 
ausländische Bevölkerung um 20 
Prozent (rund 57.845 Personen) 
auf 345.823 ausländische Ein-
wohner. Zum 1. Januar dieses 
Jahres wurde erstmals ein leich-
ter Rückgang um 2.080 Personen 
(minus 0,6 Prozent) verzeichnet. 
Obwohl dieser Rückgang gering 
ist, ist er bemerkenswert, da das
Bevölkerungswachstum der letz-
ten Jahre vor allem auf auslän-
dische Zuwanderung zurückzu-
führen war. Im Vergleich dazu 
wuchs die spanische Bevölke-
rung auf dem Archipel im glei-
chen Zeitraum nur um zwei Pro-
zent (etwa 38.000 Personen). 
Insgesamt stieg die Gesamtbe-
völkerung der Kanarischen In-
seln seit Juli 2021 um 4,4 Pro-
zent auf 2.272.734 Einwohner.
Laut den neuesten Daten des 

Der Papst kommt im Juni
Kanaren: Die angekündigte Rei-
se von Papst Leo XIV. nach Spa-
nien hat ein Datum. Das katho-
lische Oberhaupt wird voraus-
sichtlich vom 6. bis 12. Juni nach 
Spanien reisen.
Seine Reise beginnt in Madrid. 
Dort stehen mehrere Festakte 
auf dem Programm. Außerdem 
wird der Papst das Königspaar 
und den spanischen Ministerprä-
sidenten Pedro Sánchez treff en 

Bestätigt

Die kanarischen Gläubigen freuen 
sich auf den ersten Besuch eines 

Papstes (Foto/ArchivDA)

sowie an der spanischen Konfe-
renz der Erzbischöfe teilnehmen.
Am 9. Juni wird der Papst nach 
Barcelona weiterreisen. Dort wird 
er an den Feierlichkeiten zum 
zehnten Todestag von Antoni 
Gaudi und an der Einweihung 
des Jesus-Christus-Turmes in der 
Kirche Sagrada Familia teilneh-
men. 
Am 11. Juni wird der Papst auf 
Gran Canaria landen und am 12. 

spanischen Statistikamtes (INE),
verzeichneten die Kanaren im 
letzten Quartal mit nur 0,02 Pro-
zent das geringste Bevölkerungs-
wachstum aller autonomen Pro-
vinzen Spaniens (Landesdurch-
schnitt: 0,16 Prozent). Der Zu-
wachs betrug lediglich 501 Per-
sonen.
Insgesamt leben auf den Kana-
ren 545.225 im Ausland gebore-
ne Menschen. Das entspricht 24 
Prozent der Bevölkerung – also 
fast jede vierte Person – und 
liegt damit über dem spanischen 
Durchschnitt von 20 Prozent.

Ein Blick auf die Inseln

Nicht auf allen Inseln verteilt sich
das Bevölkerungswachstum und 
der Ausländeranteil gleich. Ge-
nerell kann man sagen, dass alle 
Inseln mit Ausnahme von La Go-
mera, im letzten Jahr Einwohner 
dazugewonnen haben. Den größ-
ten prozentualen Zuwachs konn-
ten Fuerteventura (plus 1,4 Pro-

zent) und Lanzarote (plus 1,1 
Prozent) verzeichnen. 
Gerade diese beiden Inseln ver-
zeichnen auch den größten Aus-
länderanteil gemessen an der Ge-
samtbevölkerung. Auf Fuerteven-
tura haben schon fast 40 Prozent 
der Inselbewohner einen auslän-
dischen Pass und auf Lanzarote 
sind es knapp 35 Prozent. Da-
nach folgen El Hierro mit fast 33 
Prozent Ausländeranteil, La Go-
mera und Teneriff a mit je 26 Pro-
zent, La Palma mit knapp 25 Pro-
zent und Gran Canaria ist mit 
17 Prozent das Schlusslicht.
Die spanischen Regionen, die 
zum Jahresbeginn den höchsten 
Ausländeranteil in ihrer Bevöl-
kerung hatten, sind die Balea-
ren, Katalonien, Madrid und die 
Provinz Valencia. Ministerpräsi-
dent Pedro Sánchez verwies al-
lerdings auch darauf, dass gera-
de der Zuwachs an Bevölkerung 
der spanischen Wirtschaft Sta-
bilität und Dynamik verleiht und 
hilft, den Wohlstand zu sichern.

Juni wird er nach Teneriff a kom-
men. Von dort wird er nach Rom 
zurückkehren. So sind die jet-
zigen Pläne, wobei der Vatikan 
Programmänderungen nicht aus-
schließt. 
Dieser Papstbesuch wird nicht 
mit staatlichen Mitteln fi nanziert,
weshalb die Kirche bereits eine 
große Spendenaktion eingeleitet 
hat.
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Lava – Feuer als kulinarische Sprache
Sterne-Gastronomie im Hotel Taoro

Plätze an der Bar mit 
direktem Kontakt in die Küche 

(Foto/GranHotelTaoro)

Teneriff a: Das Restaurant LAVA 
ist das bislang persönlichste Pro-
jekt des mit zwei Michelin-Ster-
nen ausgezeichneten Küchen-
chefs Erlantz Gorostiza. Das Res-
taurant ist als exklusive und mit-
reißende Erfahrung konzipiert: 
Im Mittelpunkt steht eine Chef-
Bar, die zur Küche hin off en ist. 
Ergänzt wird sie durch drei wei-
tere Tische mit nur sechs Sitz-

plätzen. Auf diese Weise erleben 
die Gäste die Küche ganz unmit-
telbar und ohne räumliche Tren-
nung zwischen Koch- und Gast-
raum. Der Gast wird in den kre-
ativen Prozess einbezogen.
Das Team übernimmt sowohl Zu-
bereitung als auch Service und 
erklärt jedes Gericht direkt am 
Platz, wodurch ein intensiver Di-
alog über Technik, Produkt und 

Aromen entsteht.

Feuer als zentrales Element

Inspiriert vom Teide, der vulka-
nischen Landschaft der Kanaren 
und der ursprünglichen Kraft des 
Feuers, bildet Feuer das zentrale 
Element dieses Konzepts. Rauch, 
Glut und Flamme werden gezielt 
eingesetzt, um Aromen zu for-
men und Produkte zu veredeln. 
Die anspruchsvolle Beherrschung 
dieses Elements spiegelt sich in 
Gerichten wider, die Intensität 
und Balance vereinen.
Das Restaurant stellt zwei De-
gustations-Menüs zur Auswahl, 
die sich regelmäßig verändern 
und am saisonalen Angebot ori-
entieren. Produktqualität hat Pri-
orität. Hochwertige regionale Zu-
taten wie Fisch, Lamm, Käse oder 
„Soldaten-Garnelen“ werden mit 
internationalen Spitzenproduk-
ten wie Wagyu, Kaviar oder Trüf-
fel kombiniert.
Bei der Zubereitung übernimmt 
das Feuer eine zentrale Rolle. 

Gourmet-Genuss in einem kleinen, beschaulichen Rahmen 
(Foto/GranHotelTaoro)

Rauch, Grillglut und Flammen 
werden eingesetzt, um zu ko-
chen, zu räuchern oder den Ge-
schmack zu beeinfl ussen. Das 
Ergebnis ist eine ausdrucksstar-
ke Küche, die größten Wert auf 
Qualität, Regionalität und die 
meisterhafte Nutzung des Feu-
ers legt.
Die Öff nungszeiten sind Diens-
tag bis Samstag von 18.30 bis 
23 Uhr. Reservierungen werden 
jederzeit über die Telefonnum-
mer 822 244 444 gerne entge-
gengenommen.
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Runzelkartoffeln mit 
roter und grüner Soße

Rote, scharfe Soße 
(Mojo Rojo) - Zutaten:
4 Knoblauchzehen
2 scharfe Paprikaschoten, 
blanchiert und entkernt
1 TL Kreuzkümmel
1 TL Paprikapulver
4 EL Essig
15 EL Olivenöl virgen extra
Salz, je nach Geschmack
30 Gramm ganze Mandeln oder 
optional Semmelbrösel
Zubereitung:
In einem Mörser oder mit Hilfe 
eines elektrischen Mixers wer-
den die geschälten und gehack-
ten Knoblauchzehen, der Kreuz-
kümmel, die Paprikaschoten, die 
Mandeln und das grobe Salz zu 
einer glatten Masse zerstoßen be-
ziehungsweise püriert. Paprika-
pulver, Öl und Essig werden nach
und nach zugefügt und zu einer 
dickfl üssigen Paste verrührt. Die-
se Soße kann durch die Zugabe 
von Wasser verdünnt oder durch 
etwas Semmelbrösel vor der Zu-
gabe des Olivenöls verdickt wer-

Kanarisches Rezept vom Sternekoch Alberto Fortes

den. Die Semmelbrösel können 
naturbelassen oder frittiert zuge-
fügt werden.
Grüne Koriander-Soße 
(Mojo Verde) - Zutaten:
80 Gramm frischer Koriander
5   Knoblauchzehen
2   grüne Chilischoten
einige Körner Kreuzkümmel
ein Schuss Apfel- oder 
Weißweinessig
grobes Salz
60 Gramm Olivenöl virgen extra

Zubereitung:
Alle Zutaten mit etwas Öl in ein 
Gefäß geben. Auf Wunsch kön-
nen gemahlene Mandel- oder Pi-
nienkerne dazugegeben werden,
um die Soße etwas einzudicken. 
Jetzt das ganze pürieren und da-
bei langsam das restliche Öl zu-
geben, sodass es sich mit den 
übrigen Zutaten vermischt. Wer 
zu viel Soße zubereitet hat, kann 
diese auch zwei bis drei Tage im 
Kühlschrank aufbewahren.

Runzelkartoff eln - Zutaten:
Alte, kanarische Kartoff elsorten, 
wie zum Beispiel die Papa negra 
oder die Papa bonita, Wasser und 
grobes Meersalz.
Zubereitung:
Die Kartoff eln gut waschen und 
alle Schmutzreste beseitigen. Sie 
in einen Topf geben und leicht mit 
kaltem, sauberen Wasser bede-
cken. Das Wasser erhitzen und 
wenn es zu dampfen beginnt, 
das grobe Meersalz dazugeben. 
Die Kartoff eln garen schnell. Um 
zu prüfen, ob sie fertig sind (be-
vor sie aufplatzen), nimmt man 
eine heraus und drückt mit Dau-
men und Zeigefi nger leicht da-
rauf, um zu prüfen, ob sie weich 

und gut gegart sind. (Sie dürfen 
innen nicht mehr roh sein). Jetzt 
das Wasser komplett über ein Nu-
delsieb abschütten und die Kar-
toff eln zurück in den Topf geben. 
Dann den Topf zurück auf die 
Herdplatte stellen und den Topf 
solange bewegen, bis die Kartof-
feln trocken geworden sind. Da-
bei muss man sehr aufpassen, 
dass die Kartoff eln nicht anbren-
nen und sie deshalb in Bewegung 
halten. Danach werden sie in ei-
nen Behälter mit einem sauberen
Tuch gelegt. Auf keinen Fall soll-
ten sie abgedeckt werden, weil 
sie, solange sie noch heiß sind, 
durch den Wasserdampf beschä-
digt werden könnten.
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Die Wiege der Kartoffel
Teneriff a: Aus historischer Sicht 
ist es klar, dass die Kartoff el ur-
sprünglich aus Peru stammt, wo 
sie vor tausenden von Jahren 
von den Bewohnern der Anden 
domestiziert wurde. Es existie-
ren Hinweise darauf, dass die 
erste Kartoff el, Solanum steno-
tomun, vor 7.000 Jahren in der 
Region des Titicaca-Sees ange-
baut wurde, obwohl die Domes-
tizierung vermutlich schon vor 
10.000 Jahren begann. Die wil-
den und kultivierten Kartoff eln 
zählen zu der Untergattung Po-
tatoe (aus der Familie der Nacht-
schattengewächse). 
Die wildwachsenden Kartoff eln 
sind vom Südwesten der USA bis
in die Mitte Chiles oder Argen-
tiniens zu fi nden. Studien der 
Taxonomen Hawkes und Spoo-
ner legen nahe, dass die Vorfah-
ren der Wildkartoff el ihren Ur-
sprung in Nord- oder Mittelame-
rika, während der späten Krei-
dezeit oder dem Eozän hatten. 
Peru ist dabei das Land, in dem 
die meisten endemischen wilden 
Kartoff elarten zu fi nden sind.
Aktuell sind über 4.000 essba-
re Kartoff elsorten registriert, die 
weltweit kultiviert werden. Da-
von stammen 3.000 Arten aus 
Peru.

Die Reise der Kartoff el: Von 
Peru auf die Kanaren, Fest-
landspanien, Europa …

Vor rund 500 Jahren fanden die 
Spanier in den Anden die Kar-
toff el. Vielleicht war sie sogar der 
wertvollste Schatz, den sie vom 
neuen Kontinent (Amerika) mit 
auf den alten Kontinent (Euro-
pa) nahmen. Seitdem hat diese 
wunderbare Knolle ihren Sieges-
zug rund um den Globus ange-

Der Schatz Peru’s für die Welt

treten. Aktuell ernähren sich 
über 1,2 Milliarden Menschen 
in allen Ländern von der Kartof-
fel und ihr Anbau weist die höchs-
te Wachstumsrate unter allen 
Kulturpfl anzen auf. Die Jahres-
produktion von Kartoff eln liegt 
derzeit bei über 300 Millionen 
Tonnen pro Jahr, im Wert von 
über einer Milliarde Dollar. Zum 
ersten Mal hat die Kartoff elpro-
duktion in Entwicklungsländern 
die Produktion in Industrielän-
dern übertroff en.

Alberto Fortes auf den Spuren der Kartoff el in den Anden 
(Foto/AlbertoFortes)

Die Ankunft auf den 
Kanaren

Es gibt Aufzeichnungen darü-
ber, dass die Kartoff el die Kana-
rischen Inseln, konkret Tenerif-
fa, zwischen 1550 und 1570 er-
reichte. Noch heute bauen Land-
wirte in den höheren Lagen Arten 
an, die ursprünglich aus den An-
den stammen. Dieser Arterhalt 
„in situ“, der derzeit fast tausend 
Hektar lokaler Anbaufl äche um-
fasst, weist ein hohes Maß an 

genetischer Variabilität auf. Und 
das, obwohl es sich um Inseln 
handelt, die relativ weit vom Ur-
sprungsland der Pfl anze entfernt 
sind. Auf den Kanarischen Inseln 
konnten neue genetische Mate-
rialien entstehen, die aus der 
Auswahl der lokalen Landwirte 
in den verschiedenen Agrarsys-
temen der Insel hervorgegan-
gen sind. Die bisherigen Studien 
belegen eine große Vielfalt von 
Kartoff elsorten, Solanum tube-
rosum ssp. Andigena, die ihren 
Ursprung in den Anden haben.
Die Kartoff eln, die heute auf dem 
alten Kontinent existieren, un-
terscheiden sich signifi kant von 
denjenigen, die ursprünglich ein-
geführt wurden, denn die Land-
wirte und Pfl anzenzüchter haben
die am besten angepassten Sor-
ten mit den besten Eigenschaf-
ten und Erträgen ausgewählt. 
Aber auf den Kanaren nahm die-
ser Prozess einen anderen Weg. 
Es gibt zahlreiche lokale Kultur-
pfl anzen, die denen der Länder 
in den Anden ähneln und die 
von den kanarischen Bauern von
Generation zu Generation ver-
mehrt und bewahrt werden. 
Deshalb können wir auf den Ka-
narischen Inseln heute einige 
Kartoff elarten genießen, von de-
nen man sagen könnte, dass sie 
noch genauso sind, wie sie im 
16. Jahrhundert auf die Kanari-
schen Inseln kamen.

Wir danken Alberto Fortes, 
Restaurant Malvasia, für seine 

freundliche Unterstützung 
durch Text und Rezepte.
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Kanaren: Die Dorade gehört zur 
Familie der Meerbrassen und ist 
ein hochwertiger Speisefi sch, der 
schon in der Antike geschätzt 
wurde. Sein Verbreitungsgebiet 
erstreckt sich vom Atlantik bis 
an die Küste Nordafrikas bis zu 
den Kanarischen Inseln und im 
Norden bis nach Großbritannien. 
Der Fisch lebt in Küstennähe in 
Tiefen zwischen fünf und 150 Me-
tern und ernährt sich von Mee-
resfrüchten und kleineren Fi-
schen, Kalmaren oder Seepferd-
chen. Die Dorade liebt sandigen 
Untergrund und hält sich auch 
an Riff en auf. Eine Besonderheit 
dieser Fischart ist, dass es kei-
ne Männchen und Weibchen gibt. 
Bis zum Alter von zwei Jahren 

und einer Größe von 20 bis 30 
Zentimetern sind sie erst männ-
lich und danach weiblich.

Die Dorade oder Goldbrasse schmeckt und ist vielseitig zuzubereiten 
(Foto/Wikipedia)

Die Dorade – oder auch Goldbrasse
Heimische Fischkunde

In einigen europäischen Län-
dern wie Spanien, Italien, Kroa-
tien und in der Türkei werden 

die schmackhaften Speisefi sche 
unter anderem in Fischfarmen 
gezüchtet. In Ägypten wurden 
die Doraden sogar schon vor 
3.500 Jahren kultiviert. Auf den 
Kanarischen Inseln kann man so-
wohl Zuchtfi sche als auch Wild-
fang kaufen. 
Die Dorade ist in der Küche 
nicht nur wegen ihres guten Ge-
schmacks, sondern auch wegen 
ihrer Vielseitigkeit beliebt. Sie 
kann in guter Qualität roh ge-
gessen werden, aber auch ge-
grillt, gedünstet, gebraten oder 
im Ofen gebacken.
Am besten, man wagt sich ein-
fach mal ran und lässt sich von 
diesem Speisefi sch überzeugen!

Ostermenü oder ofenfrisches Osterlamm
Teneriff a: Jetzt schon Pläne für 
Ostern schmieden? Ein Tipp für 
alle, die gerne gut essen, wäre 
ein Ausfl ug in den Süden der In-
sel in die Casa Tagoro im Orts-
kern von Granadilla de Abona. 
Wieder einmal kreiert Küchen-
chef und Inhaber Gerhard Brod-
trager schmackhafte Gerichte, 
die den Gaumen verwöhnen. 
Und in der Osterzeit sogar ein 
spezielles Ostermenü, das vom 
1. bis 5. April angeboten wird. 
Am Ostersonntag gibt es zusätz-
lich ofenfrisches Osterlamm oder 
einen leckeren Schweinebraten. 
Seine Frau Karin und Tochter Fe-
licitas verwöhnen die Gäste im 
Service mit ihrem Charme.
Im Restaurant Casa Tagoro in 
Granadilla de Abona schmeckt es 
nicht nur gut, sondern auch das 
Ambiente ist ein ganz Besonde-

Casa Tagoro

Einfach ein schönes Ambiente – Casa Tagoro (Foto/SV)

res. Mit viel Liebe haben die In-
haber Karin und Gerhard vor rund 
32 Jahren dieses über 300 Jahre 
alte Stadthaus restauriert und 
aus einer Ruine ein Restaurant 
geschaff en, das Ambiente, Histo-
rie und Gemütlichkeit versprüht. 
Alte Tea-Balken, Holzdielen und 
dicke Natursteinmauern – dazu 
ein typisch kanarischer Patio und 
schon fühlt man sich wie in ei-
nem typisch kanarischen Zuhau-
se. Allein das Flair ist einen Aus-
fl ug wert!
Da das Lokal in der Gegend sehr 
beliebt und bekannt ist, sollte 
man auf jeden Fall vorher recht-
zeitig einen Tisch über die Tele-
fonnummer 677 835 328 reser-
vieren. Casa Tagoro in der Calle 
Tagoro 28 im historischen Orts-
kern von Granadilla de Abona, 
oberhalb der Autobahn.
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Gesundheitssystem steht vor dem Kollaps
Unverhältnismäßiges Wachstum

Kanaren: Die Plattform Cana-
rias Tiene un Límite warnt vor 
einem gravierenden Ungleichge-
wicht zwischen dem starken Be-
völkerungswachstum, der Aus-
weitung des Tourismus und der 
Kapazität des öff entlichen Ge-
sundheitssystems auf den Kana-
rischen Inseln.
In den letzten 30 Jahren ist die 
Bevölkerung auf den Kanaren 
um rund 40 Prozent gewachsen.
Das entspricht circa 600.000 zu-
sätzlichen Inselbewohnern. Im 
gleichen Zeitraum stieg die Zahl 
der Betten im Tourismus um 66 
Prozent, während gleichzeitig die 
Zahl der öff entlichen Kranken-
hausbetten nur um rund zwei 
Prozent erhöht wurde. Also  ste-
hen gerade einmal 215.000 neue 
touristische Betten 100 zusätz-
lichen Betten im Krankenhaus 
gegenüber.  
Heute kommen mehr als 1.000 
Touristenbetten auf ein Kranken-
hausbett. Gleichzeitig besuchen 

Strampeln für den guten Zweck

Radrennen für das Leben
Teneriff a: Am letzten Sonntag 
im Februar gewannen Jenny 
Schulz und Adrián Trujillo die 
dritte Aufl age des Rennens Cic-
lo pedaleando por la Vida, das 
in Chio ausgetragen wurde. Ins-
gesamt 366 Fahrradfahrer waren 
dieses Mal am Start. Das Ren-
nen wird von Rafael Delgado, In-
haber der Bar Para in Chio, orga-
nisiert und von der Gemeinde 
Guía de Isora sowie der Stiftung 
Carrera por la vida unterstützt.
Die Radfahrer legen 65 Kilome-

Sie radeln für den guten Zweck (Foto/AyGuiaDeIsora)

jährlich über 18,5 Millionen Tou-
risten die Inseln, die möglicher-
weise ebenfalls medizinische Ver-
sorgung benötigen. 
„Das Problem ist nicht nur der 
Zuwachs an Inselbewohnern und 
Urlaubern, sondern dass dieses 
Wachstum zugelassen wurde, 
ohne parallel dazu die Gesund-
heitsversorgung auszubauen und
an die neue Bedürfnislage an-
zupassen. Dadurch ist das Ge-
sundheitssystem stark überlas-
tet, was sich in längeren War-
tezeiten, Überfüllung und einer 
Verschlechterung der medizini-
schen Versorgung zeigt“, heißt 
es in einer Stellungnahme der 
Umweltaktivisten.
Die Organisation fordert daher 
einen dringenden Kurswechsel in 
der Politik, bei dem die tatsäch-
liche Belastbarkeit des Territori-
ums und der öff entlichen Dienst-
leistungen berücksichtigt und die 
Gesundheit der Bevölkerung in 
den Mittelpunkt gestellt wird.Die öff entliche Gesundheitsversorgung wuchs nicht im gleichen Maße 

wie der Bedarf (Foto/SV)

ter zwischen Guía de Isora, San-
tiago del Teide und Adeje zurück.
Eine anspruchsvolle Strecke, die 
den Radfahrern alles abverlangt. 
Umso erfreulicher ist es, dass sich 
immer mehr Sportler für dieses 
solidarische Rennen anmelden, 
um Geld für Frauen zu sammeln, 
die an Brustkrebs erkrankt sind. 
In diesem Jahr konnten über das
Rennen 34.750 Euro eingesam-
melt werden. Ein schöner Erfolg 
für den Sport und für die Betrof-
fenen!
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Wenn die Staubwolke kommt …
Richtiger Umgang mit Calima

Kanaren: Im Februar zog in 
diesem Jahr zum ersten Mal die 
berühmt berüchtigte Staubwol-
ke von Afrika, der Calima, über 
den Archipel hinweg. Die Folge 
sind schlechte Sicht und eine 
hohe Staubbelastung in der Luft, 
was vor allem für Menschen mit 
degenerativen, chronischen Er-
krankungen der Atemwege oder 
Asthma schlecht ist. Mögliche 
Beschwerden wie Atemnot, Hus-
ten, Herzklopfen, Müdigkeit oder 

Anhaltender Abwärtstrend

Niedrigste Geburtenrate 
der Geschichte

Kanaren: Auf den Kanarischen 
Inseln wurden im letzten Jahr 
11.672 Geburten registriert. Das
ist im Vergleich zum Vorjahr 
ein Rückgang um 0,23 Prozent. 
Demgegenüber stehen 18.709 
Menschen, die im letzten Jahr 
verstorben sind. Seit neun Jah-
ren gehen die Zahlen kontinu-

Paare entscheiden sich immer später 
für Nachwuchs (Foto/ArchivDA)

erhöhte Anfälligkeit für Atem-
wegsinfektionen, können noch 
bis fünf Tage nach dem Calima 
auftreten.
Das kanarische Gesundheitsamt 
empfi ehlt empfi ndlichen Perso-
nen daher, an solchen Tagen 
möglichst nicht nach draußen zu 
gehen und Fenster und Türen 
geschlossen zu halten. Wer sei-
ne Möbel abstaubt, sollte das 
mit einem feuchten Tuch tun, um 
den Staub nicht aufzuwirbeln. 

ierlich zurück, aber so niedrig 
waren sie noch nie. In der Pro-
vinz Teneriff a wurden 5.404 Ba-
bys geboren und in der Provinz 
Gran Canaria 6.268. Etwa ein 
Drittel der Mütter war über 35 
Jahre alt und zwei schon älter 
als 50.
Ein Blick zurück zeigt, dass noch 

Man sollte für eine feuchte Raum-
luft sorgen und selbst ausrei-
chend Wasser trinken. Körper-
liche Anstrengungen oder Sport 
im Freien sollte vermieden wer-
den. 
Wer ernsthafte gesundheitliche 
Probleme bekommt, sollte sich 
nicht scheuen, den Notruf 112 
zu wählen. Auch wer kein Spa-
nisch spricht - keine Scheu - un-
ter dieser Nummer sind auch 
deutschsprachige Mitarbeiter!

vor rund einem Jahrzehnt erheb-
lich mehr Nachwuchs gezeugt 
wurde. Im Jahr 2014 wurden 
16.398 Neugeborene registriert. 
Die späten oder ausfallenden 
Familiengründungen haben un-
ter anderem mit dem Mangel an 
attraktivem Wohnraum für jun-
ge Menschen zu tun.
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Gesundheitsamt entdeckt 124 Fälle
Genitalverstümmelung bei Frauen

Kanaren: Das kanarische Ge-
sundheitsamt meldete im letzten 
Jahr insgesamt 124 festgestellte 
Fälle von weiblicher Genitalver-
stümmelung (FemaleGenitalMu-
tilation). Darunter versteht man 
die totale oder teilweise Be-
schneidung der äußeren weib-
lichen Geschlechtsmerkmale aus
nicht therapeutischen Gründen. 
Davon sind weltweit rund 200 
Millionen Frauen betroff en. Die-
se Praxis ist vor allem in afrika-
nischen Ländern südlich der Sa-
hara, aber auch in Teilen Asiens 
und Lateinamerikas verbreitet. 
Dahinter stehen meist archai-
sche Rituale, Aberglauben und/
oder patriarchalische Strukturen. 
Am 6. Februar wurde der Welt-
tag für Null Toleranz gegenüber 
weiblicher Genitalverstümme-
lung begangen. FGM wird als 
schwere Menschenrechtsverlet-
zung und als eine Form ge-
schlechtsspezifi scher Gewalt ein-
gestuft. Sie kann gravierende 
körperliche, psychische, sexuelle 
und geburtshilfl iche Folgen ha-
ben.

Bei den Fällen, die auf den Ka-
naren entdeckt wurden, handelt 
es sich ausschließlich um Frau-
en, die diese Praxis bereits in 
ihren Herkunftsländern erlitten 
haben. Auf den Kanarischen In-
seln selbst wurden keine Eingrif-
fe durchgeführt.
Die Erkennung ist oft schwierig, 
da viele Betroff ene aus Angst, 
Scham oder Unwissenheit keine 
Hilfe suchen. Häufi g erfolgt die 
Diagnose indirekt, beispielswei-

se bei der Behandlung von Fol-
geerkrankungen oder wenn die 
Frauen schwanger werden. Der 
Kanarische Gesundheitsdienst 
(SCS) verfügt über spezielle Pro-
tokolle, die in allen erkannten 
Fällen aktiviert werden und eine 
ganzheitliche, koordinierte und 
respektvolle Betreuung sicher-
stellen. Diese Protokolle sind un-
ter anderem in der Versorgung 
minderjähriger Migrantinnen so-
wie in der gynäkologisch-ge-

burtshilfl ichen Betreuung von 
Migrantinnen verankert. Bei ge-
fährdeten Mädchen gibt es zu-
dem präventive Schutzmaßnah-
men, darunter eine schriftliche 
Verpfl ichtung der Eltern, ihre 
Töchter bei Reisen nicht be-
schneiden zu lassen. Das ist eine 
wichtige Maßnahme, weil auch 
die Eltern bei Reisen in ihre Her-
kunftsländer oft von der Familie 
unter Druck gesetzt werden, die 
Beschneidung durchführen zu 
lassen. Wenn die Eltern nach-
weisen können, dass es in Spa-
nien unter Strafe steht, haben 
sie ein gutes, gesichtswahren-
des Argument, es nicht zu tun.
Ergänzend setzt die Gesund-
heitsbehörde auf die kontinu-
ierliche Schulung des medizini-
schen Personals, insbesondere in 
der Primärversorgung. Ziel ist 
eine konsequente Prävention, 
frühzeitige Erkennung und der 
Schutz von Frauen und Mädchen. 
Es darf keine Toleranz gegen-
über weiblicher Genitalverstüm-
melung geben!

Mädchen und Frauen müssen vor der barbarischen Praxis geschützt werden 
(Foto/ArchivC7)
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Warnung vor Ärzteverlust
Ärztestreik auf den Kanarischen Inseln

Kanaren: Mitte Februar waren 
die Ärzte auf den Kanarischen 
Inseln und im ganzen Land zum 
Streik aufgerufen. Auf dem Ar-
chipel waren davon rund 6.000 
Mediziner betroff en, in ganz Spa-
nien 150.000 Ärztinnen und Ärz-
te. Die Ärzte fordern bessere 
Arbeitsbedingungen und Gehäl-
ter. Sie warnen vor einer Ab-
wanderung junger Ärzte ins Aus-
land oder in Privatkliniken, was 
die Versorgung der Menschen an
den staatlichen Krankenhäusern 
schwächen und gefährden wür-
de. Behandlungen würden dann 
wegen Fachärztemangels nicht 
möglich sein. Auch der Kranken-

stand sei bei dem Gesundheits-
personal wegen der Überbelas-
tung des Personals sehr hoch.
Am ersten Streik im Februar ha-
ben laut der Ärztekammer CESM 
Canarias 63 Prozent der Medizi-
ner teilgenommen, laut Gesund-
heitsamt waren es nur 16 Pro-
zent. Die Diskrepanz liegt laut 
der Gewerkschaft daran, dass 
sie nur diejenigen Ärztinnen und 
Ärzte zählt, die tatsächlich im 
Dienst sind und streiken können,
während das Gesundheitsamt 
auch alle mitzählen würde, die im
Urlaub oder Krankenstand sind. 
Bis Juni soll es jeden Monat eine 
Streikwoche geben.

Ärzte fordern bessere Bedingungen (Foto/ArchivDA)

Dank genetischer Datenbank …

… Vater gefunden
Gran Canaria: Einer 44-jähri-
gen Frau aus Gran Canaria mit 
spanischer und guineanischer 
Nationalität, ist es per Zufall ge-
lungen, nachzuweisen, dass ein 
wohlhabender Unternehmer aus 
der Schweiz ihr biologischer Va-
ter ist. Einen Gentest hatte der 
mutmaßliche Vater abgelehnt, 
eine Zeugenaussage der Mutter 
war nicht möglich, weil sie schon 
vor 39 Jahren verstorben ist, als 
ihre Tochter gerade einmal fünf 
Jahre alt war.
Die Tochter hat ihre DNA auf ei-
ne Datenbank geladen und zu-
fälligerweise hatte ihr Vater das 
Gleiche schon vor vielen Jahren 
ebenfalls getan. So konnte sie 
per Zufall doch noch nachwei-

Ein Zufall auf der DNA-Bank brachte die Wahrheit ans Licht (Foto/ArchivDA)

sen, dass der Mann ihr Vater war. 
Alte Fotos beweisen, dass der 
Mann früher ein gutes Verhält-
nis zu seiner kleinen Tochter hat-
te. Er gab auch zu, Unterhalt ge-
zahlt zu haben. Erst nachdem 
die Tochter die Anerkennung als 
leibliche Tochter forderte, brach 
das bis dahin freundschaftliche 
Verhältnis ab.
Nach Jahren des Schweigens 
hat nun der Zufall nachgeholfen. 
Das Provinzgericht hat auf die-
ser Grundlage ein vorheriges Ur-
teil aufgehoben, bei dem es nicht 
genügend Beweismaterial für die 
Vaterschaft gab. Jetzt ist der Va-
ter aufgrund des DNA-Beweises 
verpfl ichtet, seine Tochter recht-
lich anzuerkennen.
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Beginn der Sommerzeit
Uhr und Körper werden umgestellt

Kanaren: In der Nacht zum 
Sonntag (29. März) ist es mal 
wieder so weit – die Uhren wer-
den auf Sommerzeit umgestellt. 
Das bedeutet, in Europa wird der 
Zeiger um ein Uhr auf zwei Uhr 
vorgerückt. Dadurch bleibt es 
abends länger hell, was vor allem 
von aktiven Bewohnern oder Be-
suchern begrüßt wird, die abends
etwas unternehmen möchten. 
Die Sommerzeit dauert in diesem
Jahr bis zum 25. Oktober.
Etwa ein Viertel der Menschen 
leidet in den ersten Tagen nach 
der Umstellung unter Schlafstö-
rungen, Konzentrationsstörun-
gen, schlechter Laune oder Mü-
digkeit.
Wer mit der Umstellung Proble-
me hat, dem empfehlen Exper-
ten, schon in den Tagen vorher 
schrittweise früher ins Bett zu 

Kräuterheilkunde

Kapuzinerkresse – pflanzliches Antibiotikum
Kanaren: Gerade nach dem Re-
gen in den Wintermonaten wächst 
und gedeiht die Kapuzinerkres-
se auf den sonnigen Hängen Te-
neriff as vollkommen wild und üp-
pig. Auch als Balkon und Ter-
rassenpfl anze gedeiht sie präch-
tig. Ein Mal gepfl anzt, kommt 
sie mit dem ersten Regen im-
mer wieder. 
Die Kapuzinerkresse ist nicht nur
besonders schön anzuschauen, 
sondern sie schmeckt und heilt 
auch. Junge Blätter und Blüten 
eignen sich zum Verzehr im Sa-
lat, zur Anreicherung von Kräu-
terquark und die Blätter lassen 
sich sogar zu einem Pesto ver-
arbeiten. Der Geschmack erin-

Die Kapuzinerkresse ist hübsch, schmackhaft und gesund (Foto/Wikipedia)

gehen, um den Körper auf die 
Umstellung vorzubereiten. Emp-
fohlen ist, an den sechs Tagen 
vor der Umstellung jeden Tag 
zehn Minuten früher ins Bett zu 
gehen. Außerdem sollte man vor
dem Schlafengehen nicht auf 
Bildschirme schauen, um die Me-
latonin-Ausschüttung zu fördern.
Übrigens - auch Sauerkirschsaft 
enthält Melatonin. Es kann also 
nicht schaden, ein Glas Sauer-
kirschsaft vor dem Zubettgehen 
zu trinken. Außerdem kann man 
gezielt das Morgenlicht nutzen, 
um den Körper auf „Reset“ zu 
stellen. Stimmungsschwankun-
gen kann man mit Bewegung an 
der frischen Luft bekämpfen. Ein 
Spaziergang durch den Park, ein 
Stadtbummel oder eine Jogging-
runde können Wunder wirken.

Sommerzeit – es bleibt länger hell (Foto/Freepik)

nert leicht an Pfeff er, während 
die roten oder gelben Blüten eher 
süßlich schmecken.
Die heilende Wirkung der Kapu-
zinerkresse ist schon seit Jahr-
hunderten bekannt. Im Jahr 2013 
wurde sie wegen ihrer antibio-
tisch wirksamen Senföle von der 
Universität Würzburg sogar zur 
Arzneipfl anze des Jahres gekürt. 
Sie hat eine erwiesene antimi-
krobielle Wirkung gegen Harn- 
und Atemwegsinfekte. Dazu wer-
den die zerriebenen Blätter mit 
lauwarmem Wasser aufgegossen 
und rund zehn Minuten ziehen 
lassen. Die Pfl anze ist zudem 
reich an Vitamin C und wirkt ver-
dauungsfördernd.



Radioeuropa täglich frisch auf FM, DAB und - wie das Insel-Magazin® - online auf radioeuropa.fmRadioeuropa täglich frisch auf FM, DAB und - wie das Insel-Magazin® - online auf radioeuropa.fm



Seite 51L i f e s t y l eMärz 2026 | Insel-Magazin® 67

radioeuropa.fm • Serviceline +34 645 467 619 • radioeuropa@radioeuropa.fm •     radioeuropateneriff a

Seite 51L i f e s t y l eL i f e s t y l eMärz 2026 | Insel-Magazin® 67

radioeuropa.fm • Serviceline +34 645 467 619 • radioeuropa@radioeuropa.fm •     radioeuropateneriff a

L i f e s t y l eL i f e s t y l e

Umzüge zwischen Deutschland und Teneriff a
Stainbank Logistics erweitert Angebot 

Teneriff a: Ein neues Umzugs-
unternehmen mit Sitz auf Tene-
riff a baut eine Brücke zwischen 
Deutschland und den Kanari-
schen Inseln: Stainbank Logis-
tics bietet ab sofort umfassende 
Umzüge von Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz auf die 
Kanaren und zurück an.
Firmengründer Soray Stainbank, 
Sohn deutscher Eltern, ist auf 
Teneriff a aufgewachsen. Nach 
seiner Schulzeit zog es ihn nach 
Bremen, wo er eine Ausbildung 
absolvierte und sich berufl ich 
etablierte. Die enge Verbindung 
zu seiner Familie auf Teneriff a 
blieb jedoch stets bestehen.
Heute führt Stainbank in Bre-
men erfolgreich das Unterneh-

men Stainbank Logistics, das 
sich auf Umzüge und Entrüm-
pelungen spezialisiert hat. Mit 
dem neuen Standort auf Tene-
riff a erweitert der Unternehmer 
nun sein Portfolio. Bereits im Ap-
ril startet der nächste Container 
in Richtung Kanaren – freie La-
defl äche ist noch verfügbar!
„Mir ist es wichtig, dass sich un-
sere Kundinnen und Kunden je-
derzeit auf uns verlassen kön-
nen und nach dem Umzug zu-
frieden sind“, betont Soray Stain-
bank. Das Unternehmen setzt 
daher auf einen umfassenden 
Komplettservice: von der kos-
tenlosen Erstberatung über de-
taillierte Umzugsplanung, Ver-
packungsservice sowie Ab- und 
Aufbauarbeiten bis hin zum si-
cheren Transport.
Zudem unterstützt Stainbank 
Logistics bei Behördengängen, 
Auto-Ummeldungen, der Bean-
tragung von NIE-Nummern und 
Residencia, vermittelt Immobi-
lienkäufe und begleitet Firmen-
gründungen. Dabei kommen dem 
Unternehmer seine Spanisch-
kenntnisse und sein lokales Netz-
werk auf Teneriff a zugute.
Interessierte erreichen Stain-
bank Logistics montags bis sams-
tags von 8 bis 21 Uhr telefonisch 
unter +49 1520 6688 357 oder 
614 848 863 sowie per E-Mail 
an info@umzuege-kanaren.de. 
Weitere Informationen gibt es 
online unter 
www.umzuege-kanaren.de

Umzug nach Teneriff a, damit Träume 
wahr werden (Foto/StainbankLogistic)

Soray Stainbank ist deutscher Unternehmer mit tinerfenischen Wurzeln 
(Foto/StainbankLogistic)
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Sport-Ticker

Teneriff a:Die US-Athletin Court-
ney Dauwalter hat ihre Teilnah-
me an dem diesjahrigen Blue 
Trail Tenerife 2026 bestätigt. Der
Wettbewerb wird vom 19. bis 21. 
März in zehn verschiedenen Ka-
tegorien ausgetragen. Es werden 
3.400 Läufer aus 64 Ländern 
dazu erwartet. Rund 700 Perso-
nen in den Bereichen Sicherheit, 

US-Athletin läuft den Bluetrail

Courtney Dauwalters Teilnahme ist 
ein Gewinn für den Tenerife Bluetrail 

2026 (Foto/CabTF)

Logistik und Rettungsdienst so-
wie über 200 Freiwillige werden 
für ein gutes Gelingen sorgen. 
Dauwalter wird in der Königsdis-
ziplin über 110 Kilometer, vom 
Süden, über den Teide, bis nach 
Puerto de la Cruz starten. Sie gilt 
als die Königin des Ultratrails und 
blickt auf mehr als 50 Siege bei 
international renommierten Wett-
kämpfen zurück. Im Jahr 2023 
war sie die erste Person, der es 
gelungen ist, in einer Saison die 
drei markanten Wettläufe Wes-
tern States 100, Hardrock 100 
und den Ultra-Trail du Mont Blanc 
zu gewinnen. Das Markenzeichen 
der erfolgreichen Sportlerin ist, 
dass sie in langen, weiten Hosen 
läuft. Sie ist aber nicht nur für 
ihre sportlichen Erfolge, sondern 
auch für ihre positive Ausstrah-
lung und besondere Widerstands-
fähigkeit bekannt.

Teneriff a: Mitte Februar hat die 
Präsidentin der Regierungsver-
waltung von Teneriff a, Rosa Dá-
vila, gemeinsam mit der Sport-
dezernentin Yolanda Moliné die 
kanarische Sportlerin Miguelina 
Padrón aus dem Stadtteil San 
Mateo in La Laguna empfangen. 
Die 79-Jährige gilt als nationales 
und internationales Vorbild im 
Master-Powerlifting und als Sym-
bol für aktives Altern, Disziplin 
und Durchhaltevermögen. Unter 
Powerlifting versteht man einen 
Kraftdreikampf, der aus Kniebeu-
gen mit Gewichten, Bankdrü-
cken und Kreuzheben besteht.
„Ihre Geschichte macht uns alle 
stolz und zeigt uns, dass es nie 
zu spät ist, mit etwas Neuem 
zu beginnen und auf ein aktives 

�����������������������������������
Es ist nie zu spät …

Miguelina begann erst im Alter von 75 Jahren mit dem Powerlifting 
(Foto/CabTF)

Älterwerden zu setzen“, meinte 
Dávila.
Tatsächlich begann Miguelina Pa-
drón erst 2022 auf Anregung ih-
res Enkels mit dem Powerlifting. 
Seitdem steigerte sie sich kon-
tinuierlich und erzielte beachtli-
che Erfolge bei nationalen und 
internationalen Wettkämpfen.
Ihre Entwicklung vom Training 
mit einem einfachen Besenstiel 
bis hin zum Heben einer olym-
pischen Langhantel gilt als be-
eindruckendes Beispiel für Aus-
dauer und Selbstvertrauen. „Wir 
brauchen mehr Beispiele wie ih-
res, die uns daran erinnern, dass 
Sport nicht vom Alter abhängig 
ist und dass Selbstüberwindung 
kein Ablaufdatum hat“, so die 
Inselpräsidentin.

La Gomera: Auf der härtesten 
Ruderregatta der Welt, die am 
14. Dezember in San Sebasti-
án de la Gomera begann, haben 
Dawn Smith und Paul Lore mit 
ihrem Boot Penny B einen neuen 
Weltrekord der gemischten Paa-

re aufgestellt. Sie ruderten 2.550
Seemeilen von La Gomera bis 
nach Antigua in der Karibik in 42 
Tagen, vier Stunden und 19 Mi-
nuten. 
Das ist ein neuer Weltrekord – 
Herzlichen Glückwunsch!

Weltrekord auf der Ruderregatta

Nicht nur die Überquerung geschaff t, sondern auch noch 
den Rekord aufgestellt (Foto/WorldsToughestRow)

Seite 52 März 2026 | Insel-Magazin® 67

Radioeuropa täglich frisch auf FM, DAB und - wie das Insel-Magazin® - online auf radioeuropa.fm

Sport-TickerSport-Ticker

Teneriff a:Die US-Athletin Court-
ney Dauwalter hat ihre Teilnah-
me an dem diesjahrigen Blue 
Trail Tenerife 2026 bestätigt. Der
Wettbewerb wird vom 19. bis 21. 
März in zehn verschiedenen Ka-
tegorien ausgetragen. Es werden 
3.400 Läufer aus 64 Ländern 
dazu erwartet. Rund 700 Perso-
nen in den Bereichen Sicherheit, 

US-Athletin läuft den Bluetrail

Courtney Dauwalters Teilnahme ist 
ein Gewinn für den Tenerife Bluetrail 

2026 (Foto/CabTF)

Logistik und Rettungsdienst so-
wie über 200 Freiwillige werden 
für ein gutes Gelingen sorgen. 
Dauwalter wird in der Königsdis-
ziplin über 110 Kilometer, vom 
Süden, über den Teide, bis nach 
Puerto de la Cruz starten. Sie gilt 
als die Königin des Ultratrails und 
blickt auf mehr als 50 Siege bei 
international renommierten Wett-
kämpfen zurück. Im Jahr 2023 
war sie die erste Person, der es 
gelungen ist, in einer Saison die 
drei markanten Wettläufe Wes-
tern States 100, Hardrock 100 
und den Ultra-Trail du Mont Blanc 
zu gewinnen. Das Markenzeichen 
der erfolgreichen Sportlerin ist, 
dass sie in langen, weiten Hosen 
läuft. Sie ist aber nicht nur für 
ihre sportlichen Erfolge, sondern 
auch für ihre positive Ausstrah-
lung und besondere Widerstands-
fähigkeit bekannt.

Teneriff a: Mitte Februar hat die 
Präsidentin der Regierungsver-
waltung von Teneriff a, Rosa Dá-
vila, gemeinsam mit der Sport-
dezernentin Yolanda Moliné die 
kanarische Sportlerin Miguelina 
Padrón aus dem Stadtteil San 
Mateo in La Laguna empfangen. 
Die 79-Jährige gilt als nationales 
und internationales Vorbild im 
Master-Powerlifting und als Sym-
bol für aktives Altern, Disziplin 
und Durchhaltevermögen. Unter 
Powerlifting versteht man einen 
Kraftdreikampf, der aus Kniebeu-
gen mit Gewichten, Bankdrü-
cken und Kreuzheben besteht.
„Ihre Geschichte macht uns alle 
stolz und zeigt uns, dass es nie 
zu spät ist, mit etwas Neuem 
zu beginnen und auf ein aktives 

�����������������������������������
Es ist nie zu spät …

Miguelina begann erst im Alter von 75 Jahren mit dem Powerlifting 
(Foto/CabTF)

Älterwerden zu setzen“, meinte 
Dávila.
Tatsächlich begann Miguelina Pa-
drón erst 2022 auf Anregung ih-
res Enkels mit dem Powerlifting. 
Seitdem steigerte sie sich kon-
tinuierlich und erzielte beachtli-
che Erfolge bei nationalen und 
internationalen Wettkämpfen.
Ihre Entwicklung vom Training 
mit einem einfachen Besenstiel 
bis hin zum Heben einer olym-
pischen Langhantel gilt als be-
eindruckendes Beispiel für Aus-
dauer und Selbstvertrauen. „Wir 
brauchen mehr Beispiele wie ih-
res, die uns daran erinnern, dass 
Sport nicht vom Alter abhängig 
ist und dass Selbstüberwindung 
kein Ablaufdatum hat“, so die 
Inselpräsidentin.

La Gomera: Auf der härtesten 
Ruderregatta der Welt, die am 
14. Dezember in San Sebasti-
án de la Gomera begann, haben 
Dawn Smith und Paul Lore mit 
ihrem Boot Penny B einen neuen Penny B einen neuen Penny B
Weltrekord der gemischten Paa-

re aufgestellt. Sie ruderten 2.550
Seemeilen von La Gomera bis 
nach Antigua in der Karibik in 42 
Tagen, vier Stunden und 19 Mi-
nuten. 
Das ist ein neuer Weltrekord – 
Herzlichen Glückwunsch!

Weltrekord auf der Ruderregatta

Nicht nur die Überquerung geschaff t, sondern auch noch 
den Rekord aufgestellt (Foto/WorldsToughestRow)



Seite 53S p o r tMärz 2026 | Insel-Magazin® 67

radioeuropa.fm • Serviceline +34 645 467 619 • radioeuropa@radioeuropa.fm •     radioeuropateneriff a

Teneriff a: Der Tennisprofi  Tom 
Gentzsch ist an 52 Wochen im 
Jahr unterwegs. In der ersten 
Februarhälfte gastierte die pro-
fessionelle Tennistour mit dem 
Tenerife Challenger auf der größ-
ten Kanareninsel. Für den deut-
schen Profi  Tom Gentzsch ist es 
eine von vielen Stationen auf ei-
ner Reise, die praktisch das gan-
ze Jahr dauert. Turniere in Eu-
ropa, Asien oder Amerika, Koff er
packen, Jetlag wegstecken, wie-
der Koff er packen – so sieht der 
Alltag eines Tennisprofi s aus.
Der 22-jährige Duisburger ran-
giert unter den besten 250 Spie-
lern der Welt und gehört zu je-
ner Generation, die sich Schritt 
für Schritt nach oben arbeitet: 
Weltranglistenpunkte und Erfah-
rung sammeln, um Woche für 
Woche näher an die großen Büh-
nen heranzurücken. Sein Weg 
zeigt nach oben – nicht über 
Nacht, sondern mit Geduld, Kon-
stanz und vielen Matches in vie-
len Ländern.

��������������������������������
Tennis-Profi  Tom Gentzsch auf Teneriff a

Der Sieger des Tennis-Turniers, Lloyd Harris (Foto/TenerifeChallenger)

Angenehmer Stopp 
auf Teneriff a

Sein Bürositz befand sich wäh-
rend seines Aufenthalts in Tene-
riff as Abama Tennis Academy 
in Guía de Isora. Schon die An-
fahrt ist spektakulär. Die kleine 
Nachbarinsel La Gomera immer 
fest im Blick, führen die Serpen-
tinen in der südwestlich der In-
sel liegenden Gemeinde, vorbei 
an Bananenplantagen und dem 
schlossartigen, Terracotta-farbe-
nen Luxushotel Ritz-Carlton,  zur
Tennisanlage. Von hier aus über-
blickt man durch Palmen und 
eine weit angelegte Grünanlage 
mit angeschlossenem Golfres-
sort den Atlantik.
„Die Anlage hier ist top“, zeigt 
sich Gentzsch bei seiner Turnier-
premiere begeistert. „Die Plätze 
sind zwar etwas langsamer, aber 
es ist sehr angenehm hier zu 
spielen. Ich komme gerade von 
einem Hallenturnier in Koblenz 
und musste mich natürlich zu-

Tom Gentzsch fühlte sich auf Teneriff a besonders wohl (Foto/SophiaLavrov)

nächst auf die neuen Bedingun-
gen einstellen. Aber das ist mir 
schnell gelungen.“ Noch mehr 
schwärmt er vom Ambiente: „Der 
Center Court hat den Blick aufs 
Meer. Das Wetter ist gut. Es wa-
ren viele Leute da – auch deut-
sche Fans – und es hat Spaß ge-
macht, hier zu spielen. Teneriff a 
ist super schön und die Bedingun-
gen sind sehr gut. Es gibt kaum 
Wind, das Meer ist klar und es 
macht riesig Spaß.“

Arbeitsplatz mit Aussicht

Zwischen all den Flugtickets und 
Hotelnächten sind solche Orte 
für einen Tour-Spieler ein kleines 
Geschenk. Hier liegen sieben, 
mit Flutlicht ausgestattete Hart-
plätze, der Center Court fasst 
rund 600 Zuschauer und seit 
2021 ist die Anlage Bühne für 
internationale Turniere. In den 
beiden Turnier-Wochen wurde 
ein Gesamtpreisgeld von rund 
200.000 Euro ausgespielt. 

Für Gentzsch geht es um mehr: 
Jede Partie ist ein Baustein auf 
dem Weg nach oben, jeder Sieg 
ein Schritt in Richtung der grö-
ßeren Turniere – und jede Rei-
se ein Kapitel in einer Karriere, 
die gerade erst Fahrt aufnimmt. 
Auf Teneriff a hat er es unter die 
besten acht geschaff t.
Wer hier zuschaut, merkt schnell: 
Das ist kein Postkartenurlaub, 
sondern ein Arbeitsplatz mit Aus-
sicht. Morgens Training, nachmit-
tags Match, abends Regenera-
tion – und dazwischen dieses 
Licht, diese Ruhe, dieser Blick 
aufs Meer. Teneriff a liefert die 
Kulisse, die selbst Sportmuff el 
überzeugt. Und für einen Profi , 
der das ganze Jahr unterwegs 
ist, fühlt es sich dann doch viel-
leicht auch mal ein klein wenig 
nach Urlaub an...
Gewonnen hat das Tennisturnier 
der Südafrikaner Lloyd Harris 
nach einem spannenden Sieg im 
Finale über Alejandro Moro Ca-
ñas.
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Neuerscheinung im Zech-Verlag

„Todas las Aves de Canarias“
Kanaren: Im Zech-Verlag ist 
ein ganz außergewöhnlicher Na-
turführer über die Vogelwelt auf 
den Kanarischen Inseln erschie-
nen. In dem Buch Todas las Aves 
de Canarias werden über 400 Vo-
gelarten vorgestellt, die auf den 
Kanaren vorkommen. Auf 288 
Seiten und mit mehr als 800 Fo-
tos wird die reiche Vogelwelt be-
schrieben und dokumentiert. Ein
Buch, das nicht nur für Ornitho-
logen ein schönes Nachschlage-
werk ist!
Die Autoren, Beneharo Rodríguez
und Airam Rodríguez, sind Or-
nithologen und arbeiten als Wis-
senschaftler auf Teneriff a bezie-
hungsweise in Madrid. Sie be-
schreiben in ihrem Buch 418 Ar-
ten, darunter auch neun Arten 
und 40 Unterarten, die nur auf 
den Kanarischen Inseln vorkom-
men. Neben den Vögeln, die im-
mer auf den Kanaren leben, gibt 
es noch die Zugvögel, die regel-
mäßig auf ihren Routen die Ka-
narischen Inseln besuchen oder 
diejenigen, die zufällig vorbei-

Hommage an stille Heldinnen

„Mujeres que inspiran“
Teneriff a: Anlässlich des Inter-
nationalen Tags der Frau am 8. 
März wird die Stadt La Laguna 
ein Buch veröff entlichen, in dem 
das Engagement von Frauen ge-
würdigt wird, die sich unermüd-
lich für die Menschen oder die 
Umwelt in ihrem Stadtviertel ein-
setzen und oftmals ganz im Stil-
len viel bewirken. Die 14 Frau-
en sind stellvertretend für viele 
andere, die sich für die Allge-

kommen, weil sie von ihrer Rou-
te abgekommen sind. Und dann 
gibt es noch Vögel, die - wie so 
mancher Mensch - auf dem Ar-
chipel überwintern. Vorgestellt 
werden außerdem Vogelarten, 

meinheit einsetzen und durch ihr
Tun die Welt in ihrer unmittel-
baren Umgebung etwas besser 
machen. Bei der Zusammenstel-
lung der Porträts wurde darauf 
geachtet, dass aus allen Stadt-
teilen, von den Bergen, über die 
Stadt selbst, bis hin zur Küste, 
Frauen vorgestellt werden. Ihr 
Wirken soll andere inspirieren. 
„Diese Frauen aus La Laguna ha-
ben das soziale, kulturelle und 

die es einst gab, die aber inzwi-
schen ausgestorben sind oder de-
ren Vorkommen darauf zurück-
zuführen ist, dass sie mensch-
licher Obhut entfl ohen oder aus-
gesetzt worden sind und sich 

nun verbreiten.
In dem Buch werden die typi-
schen Merkmale, Verbreitung, 
Lebensräume und ihr Fortpfl an-
zungs- und Brutverhalten be-
schrieben. Bei den Brutvögeln 
werden neben erwachsenen Ex-
emplaren zumeist auch ihre Kü-
ken, Nester und Eier dokumen-
tiert. Zum Inhalt des Buches ge-
hört  auch  eine  Kurzbeschreibung 
der Ökosysteme auf den Kana-
rischen Inseln sowie der Proble-
me, welche es zum Schutz der 
Vögel zu überwinden gilt. Mitge-
liefert wird außerdem eine Über-
sichtskarte der Inseln mit über 
80 Orten auf den Kanaren, an 
denen sich Vögel besonders gut 
beobachten lassen.
Dieses Buch ist ein handliches 
und zugleich umfassendes Werk 
für Ornithologen, Vogelfreunde 
und alle, die es noch werden wol-
len. 
Derzeit liegt das Buch nur auf 
Spanisch vor. Es soll aber auch 
ins Deutsche übersetzt werden.

gemeinschaftliche Leben in die-
ser Stadt über Jahrzehnte hin-
weg aufrecht erhalten und ihr 
Engagement verdient eine An-
erkennung, die ihrem stillen Ein-
satz für ihre Mitmenschen und 
ihre Umgebung gerecht wird“, 
meinte der zuständige Stadtrat 
Dailos González.
Das Buch erscheint auf Spanisch 
und eignet sich deshalb nur für 
Leser mit Spanisch-Kenntnissen.
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Nicht verpassen!
Organic Trio mit Kike Perdomo Tribut an Michael Jackson

Teneriff a: Teneriff a ist ein Wan-
derparadies für alle, die sich ger-
ne in der Natur aufhalten. Zahl-
reiche Wege stehen zur Verfü-
gung, um die Insel auf diese 
Weise zu entdecken. Gerade im 
Frühling und nach einem so re-
genreichen Winter wie dem Ver-
gangenen, ist die Natur beson-
ders reich an grünen Impressi-
onen. Mittels einer Wander-App 
konnten Nutzer im letzten Jahr 
ihre Bewertungen hinterlassen. 
Die Analyse der Daten ergab, 
dass es fünf Wege auf Teneriff a 
gibt, die durchschnittlich mit fünf 
Sternen bewertet werden.
Der Erste und König auf der Be-
liebtheitsskala ist der Sendero de 
los sentidos im Anaga-Gebirge, 
der am Parkplatz Cruz del Car-
men beginnt und, wie der Name 
andeutet, ein Erlebnis für alle 
Sinne ist. Er ist im obersten Ab-
schnitt barrierefrei und eignet sich 
besonders gut für Familien, die 
ohne große Anstrengung einen 

Fünf Sterne-gekrönte Wanderwege

Teneriffa zu Fuß erleben

ersten Kontakt mit dem Lorbeer-
wald möchten. So mancher fühlt 
sich in den Jurassic Park der 
Spielberg-Filme versetzt.
An zweiter Stelle steht der Weg 
am Roque de Garcia im Teide-
Nationalpark. Obwohl es nur ein 

Teneriff a: Das Projekt Organic 
Trio des bekannten kanarischen 
Musikers Kike Perdomo ist eine 
lebendige Mischung aus Jazz-
musik, die mit Elementen des Fla-
menco, des Blues und den Rhyth-
men der kanarischen Musik ver-
schmilzt. Neben Kike Perdomo 
treten die kanarischen Musiker 
Martin Leiton und Rubén Bueno 
auf. 
Das Konzert fi ndet in der Halle 
des Teatro El Sauzal statt und be-
ginnt um 20 Uhr. Der Eintritt kos-
tet acht Euro. Kartenreservierun-
gen können über 
teatroelsauzal.com 
reserviert werden.

Teneriff a: Am 27. März um 
20.45 Uhr steht in Tito’s Teatro 
in Puerto de la Cruz ein ganz be-
sonderes Musikhighlight auf dem 
Programm: Der international re-
nommierte Künstler Omer Jack-
son lässt den legendären King of 
Pop, Michael Jackson, in einer 
Tribute-Show auferstehen. Die 
Stimme, die Schritte, die Show 
– alles erinnert an den verstor-
benen Superstar, der von Omer 
perfekt imitiert wird. Superhits 
wie Billie Jean, Thriller, Beat it, 
Smoot Criminal oder Black or 
White erwachen zu neuem Le-
ben. Dieses Konzert ist nicht nur 
ein Konzert, sondern ein Erlebnis!

Karten zum Preis von 15 Euro 
können über die Webseite 
titostenerife.com 
reserviert werden.

kleiner Rundweg zum Fuß des 
Roque Cinchado ist, ist er bei den 
Besuchern wegen des maleri-
schen Anblicks des Teide im Hin-
tergrund sehr beliebt. Er vermit-
telt den Eindruck, auf einem an-
deren Planeten zu sein und er-

fordert keine besondere Kondi-
tion.
An dritter Stelle liegt die Schlucht 
Barranco del Infi erno, die ein 
echtes Juwel im Süden Teneriff as
ist. Besonders spektakulär ist der 
Wasserfall am Ende der Schlucht. 
Die Besucher bewerteten es po-
sitiv, dass die Besucherzahl be-
grenzt ist und es deshalb keinen 
Massentourismus in der Schlucht 
gibt. Deshalb bitte beachten, dass 
eine Anmeldung über tenerifeon.
es erforderlich ist.
Der viert-beliebteste Weg ist der 
Rundweg durch den Bosque de 
los Enigmas, der durch das Herz 
des Anagagebirges führt.
An fünfter Stelle steht der Weg 
von Afur über die Playa Tamadi-
te nach Taganana an der Küste 
von Anaga. Er ist anstrengend, 
entschädigt aber durch grandio-
se Ausblicke und eine abwechs-
lungsreiche Landschaft zwischen 
der tiefen Schlucht und dem wei-
ten Atlantik.

Der Camino de los Sentidos ist im oberen Bereich barrierefrei (Foto/SV)
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Erfolgreiche Zucht des Graukronenkranichs
Teneriff a: Der afrikanische 
Graukronenkranich wurde von 
der Deutschen Zoo-Vereinigung 
(VDZ) zum „Tier des Jahres 2026“
ernannt. 
Ziel der internationalen Kampa-
gne ist es, auf die dramatische 
Situation dieser in freier Wild-
bahn stark gefährdeten Art auf-
merksam zu machen und Schutz-
programme in Afrika zu stärken. 
Auch der Loro Parque in Puerto 
de la Cruz beteiligt sich erfolg-
reich an Nachzucht-Programmen 
in menschlicher Obhut. Seit der 

Tier des Jahres 2026

Ankunft des ersten Paares im 
Jahr 1994 wurden sechs Küken 
aufgezogen.
In freier Wildbahn ist der Grau-
kronenkranich stark bedroht. Ur-
sachen sind vor allem Lebens-
raumverlust, die Zerstörung von 
Feuchtgebieten, intensiver Ein-
satz von Agrarchemikalien, Kol-
lisionen mit Stromleitungen, ille-
galer Wildtierhandel und direkte 
Bejagung. In Ostafrika ist der 
Bestand in den letzten 40 Jah-
ren um bis zu 80 Prozent zurück-
gegangen.

Erfolgreiche Nachzucht im Loro Parque (Foto/LoroParque)

Polizisten auf Kontrollgang an versteckten Orten (Foto/ArchivDA)

Kurz erwähnt

Gran Canaria: Die Tierschutz-
einheit der Lokalpolizei von San  
Bartolomé de Tirajana untersucht
derzeit den Tod von neun Kat-
zen in der touristischen Anlage 
Campo Internacional in Maspa-
lomas wegen möglicher Tierquä-
lerei.
Im September letzten Jahres ha-
ben Anwohner angezeigt, dass 
immer wieder tote Katzen auf-
tauchten, die aus der Kolonie 
stammten, die offi  ziell in der An-
lage lebt. Sie wurden totgeschla-
gen oder getreten, mit einem 
spitzen Gegenstand tödlich ver-
letzt oder vergiftet. Die Ermitt-

Katzenmorde werden untersuchtIllegale Tierhaltung wird bestraft
Teneriff a: Zum Jahresbeginn 
haben Polizisten der Policía Ca-
naria auf Teneriff a speziell Tier-
halter inspiziert, die ihre Tiere in 
Höhlen oder in Barranco in länd-
lichen Gegenden oder an Stadt-
rändern halten. Drei Fincabesit-
zer wurden angezeigt, weil sie 
keine Lizenz hatten, die für alle 
Halter obligatorisch ist, welche 
Tiere halten, züchten und ver-
kaufen. 
Auch einfache Hirten oder Hal-
ter anderer Tierarten müssen sich 
an die Tierschutzgesetze halten 
und ihre Schützlinge ordnungs-

gemäß registrieren und versor-
gen. Selbst Hühner müssen bei 
der Gemeinde angemeldet wer-
den.
Wer nicht im Tierhaltungsregis-
ter verzeichnet ist, muss mit ei-
ner Strafe von 600 bis 60.000 
Euro rechnen. Eine fehlende zoo-
logische Lizenz schlägt mit 10.001 
bis 50.000 Euro zu Buche und 
wer Tierkadaver nicht ordnungs-
gemäß entsorgt, muss mit Stra-
fen in Höhe von 3.001 bis 1,2 
Millionen Euro rechnen. Das Straf-
maß richtet sich nach der Schwe-
re des Verstoßes.

Drei Katzen konnten gerettet werden (Foto/ArchivC7)

lungen verdichten sich derzeit auf
einen deutschen Bewohner, der 
möglicherweise für die Tötungen
verantwortlich ist. Er wurde fest-
genommen und verhört. Laut 
dem spanischen Tierschutzgesetz 
kann eine tödliche Tierquälerei 
mit Haftstrafen von 18 Monaten 
und in besonders schweren Fäl-
len bis zu drei Jahren geahndet 
werden. Zusätzlich können Geld-
strafen sowie Beruf- und Tier-
haltungsverbote ausgesprochen
werden.
Eine Katze mit zwei Jungen 
konnte gerettet werden. Sie 
wurden inzwischen adoptiert.
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Sergio Hanquet beim Tauchen verstorben
Passionierter Taucher und Meeresschützer

Sergio Hanquet ist bei seiner 
Lieblingsbeschäftigung verstorben 

(Foto/SergioHanquet)

Teneriff a: Am 9. Februar fand 
die Crew eines Bootes der kana-
rischen Seenotrettung den leb-
losen Körper des bekannten bel-
gischen Tauchers Sergio Hanquet 
neben seinem Zodiac vor der 
Küste von Los Cristianos im Meer
treibend. Es konnte nichts mehr 
für ihn getan werden. Hanquet 
wurde nur 63 Jahre alt.
Für alle, die ihn kannten, war die 
Nachricht ein großer Schock. Mit 
ihm verliert die Insel einen Men-
schen, der das Meer und seine 
Bewohner liebte und sich immer 
wieder für den Schutz des Oze-
ans einsetzte. 
Als Unterwasserfotograf hat er 
aus der Tiefe des Ozeans faszi-
nierende Bilder mitgebracht, die 
er in sechs Bildbänden veröf-
fentlichte. Unter anderem ver-
öff entlichte er einen Tauchführer 

über die Kanaren, der bis heute 
als das kompletteste Fachbuch 
seiner Art gilt. Über Ausstellun-
gen brachte er die Unterwasser-
welt auch all denjenigen nahe, 
die keine Taucher sind. Zusam-
men mit Martin Rivero (der als 
vermisst gilt) und Santiago Gu-
tiérrez war er Mitbegründer des 
Festivals Arona SOS del Atlán-
tico. Das Fest für den Ozean dien-
te vor allem der Sensibilisierung 
für den Schutz der Meere.

Teneriff a war seine Heimat

Schon als 14-jähriger Teenager 
machte der gebürtige Belgier mit 
seinen Eltern auf Teneriff a Ur-
laub. Die Insel beeindruckte ihn 
so sehr, dass er neun Jahre spä-
ter mit seiner Partnerin zurück-
kam um zu bleiben. Zuvor hatte 

Begegnung mit einem Buckelwal 
(Foto/SergioHanquet)

Er hat so schöne Fotos von seinen Unterwasserausfl ügen mitgebracht 
(Foto/SergioHanquet)

er in Belgien eine Kochausbil-
dung absolviert. Danach arbei-
tete er in Monaco und als Chef-
koch in einem französischen Res-
taurant in Sidi Bou Sadid in Tu-
nesien. Dann kam er nach Te-
neriff a, wo er 40 Jahre lang die 
erfolgreiche Konditorei El Arte-
sano in Los Cristianos betrieb. In 
seiner Freizeit galt seine große 
Leidenschaft dem Meer und dem 
Tauchsport. Deshalb war Tene-
riff a, wo er Arbeit und Passion so
gut verbinden konnte, sein per-
sönliches Paradies. 
Erst im Dezember hatte er die 
Konditorei geschlossen, um in 
den wohlverdienten Ruhestand 
zu gehen und sich ganz seinem 
leidenschaftlichen Hobby hinge-
ben zu können. Leider war ihm 
dieses Vergnügen nur kurze Zeit 
vergönnt.
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Hunde warten auf ein Zuhause
Teneriff a: Im Tierheim Refugio 
Internacional para animales war-
ten zahlreiche Hunde auf eine 
zweite Chance. 
So wie der acht Jahre alte Pointer 
Ekko. Er ist mittelgroß und ein 
echtes Energiebündel. Im Um-
gang mit Menschen ist er sehr 
liebenswert und auch mit ande-
ren Hunden verträgt er sich wun-
derbar. Er geht gerne spazieren 
und tobt sich gerne aus.

Refugio Internacional para Animales

Oder der sieben Jahre alte Ec-
lipse, der schon sein halbes Le-
ben im Tierheim verbringt. Er 
bräuchte eine Person, die sich 
die Zeit nimmt, sein Vertrauen 
zu gewinnen. Er hat einen ruhi-
gen Charakter, läuft gut an der 
Leine und verträgt sich auch gut 
mit anderen Hunden. Es wäre 
schön, wenn er noch erleben 
würde, was ein richtiges Zuhau-
se ist!

Ekko ist ein echter Pointer-Prachtkerl 
(Foto/Ripa)

Hundeherzen zu verschenken
Tierheim Acción del Sol

Keiner weiß, wo Pedro herkommt 
(Foto/AdS)

Teneriff a: Im Tierheim Acción 
del Sol in Granadilla de Abona 
sind alte und junge Hundeher-
zen zu verschenken. Hunde in 
allen Größen, Farben und Alters-
klassen warten und hoff en auf 
ein neues Zuhause.
Manche wurden auf der Straße 
aufgelesen, andere abgegeben 
und von anderen weiß niemand 
woher sie kamen. Eines haben 

sie gemeinsam: Sie wurden von 
Menschen verlassen. 
Gerade deshalb freuen sie sich 
über jeden Besuch, der mit ihnen 
einen Spaziergang macht oder 
ihnen sogar ein Zuhause schenkt. 
Sie sind immer bereit, ihre Hun-
deherzen neu zu öff nen. 
Wer einmal einen Hund aus dem 
Tierheim aufgenommen hat, der 
weiß, wie dankbar er sein kann.

Dringende 
Pfl egestätte für 
Tom gesucht

Notfall

Teneriff a: Der kleine Tom wurde 
von Freiwilligen des Tierheims in 
Los Realejos aus einem Privat-
haushalt geholt. Der Hund leidet 
an einer Hautkrankheit, die Pfl e-
ge erfordert. Außerdem braucht 
er Ruhe. Tom wäre gut geeignet 
für eine ältere Person, die Zeit 
hat, sich ihm anzunehmen. Er ist 
ein ruhiges, liebenswertes Kerl-
chen, der es verdient hat, seine 
älteren Tage genießen zu dürfen.
Die Kosten für seine Behandlung 
würden vom Tierheim getragen. 
Wer helfen kann, wird gebeten, 
sich an die Telefonnummer 
649 844 435 zu wenden.

Tom braucht dringend ein ruhiges 
Plätzchen (Foto/Ripa) 

Das Tierheim Refugio interna-
cional para animales befi ndet 
sich in Cruz Santa, oberhalb von 
Los Realejos. 
Geöff net ist täglich von 11 bis 
14 Uhr sowie dienstags und don-
nerstags auch nachmittags von 
16 bis 18 Uhr. 
Es ist über die Telefonnummer 
676 445 547 erreichbar.

Prachtkerle in alle Größen (Foto/AdS)

Deshalb vor einem Kauf bitte 
immer erst nach einer Adoption 
Ausschau halten! Im Tierheim Ac-
ción del Sol warten echte Schätz-
chen auf ein Zuhause. 
Das Tierheim befi ndet sich direkt 
am ITER-Park in Granadilla de 
Abona und ist über die Telefon-
nummer 664 321 219 zu errei-
chen.
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Generali’s 30-Euro-Cashback-Kampagne
Fühlen Sie sich belohnt – bleiben Sie geschützt

Kanaren: In einem anderen 
Land zu leben, bedeutet, dass 
man viele Entscheidungen tref-
fen muss. Die richtige Versiche-
rung sollte allerdings keine stres-
sige Entscheidung sein. Das Pro-
gramm Generali für Auswande-
rer ist auf den Schutz ausländi-
scher Immobilienbesitzer, Auto-
fahrer und Familien in Spanien 
spezialisiert. Es hilft dabei, den 
Versicherungsschutz in der eige-
nen Sprache zu fi nden, der sich 
perfekt an den eigenen Lebens-
stil anpasst.
Generali erfüllt diesen Bedarf 
über das spezielle Servicepro-
gramm für ausländische Kunden 
in Spanien, das die Stärke eines 
marktführenden Versicherungs-
unternehmens  mit lokalen Re-
präsentanten kombiniert, die die 
Sprache der Kunden sprechen. 
Und jetzt gibt es noch einen wei-
teren Grund gleich zu handeln: 
Bis zum 31. März 2026 erhalten 
Kunden, die eine neue KFZ- oder 
Hausratversicherung abschlie-
ßen, eine Cashback-Prämie in 
Höhe von 30 Euro pro Police.
Es handelt sich um eine zeitlich 
limitierte Kampagne, die das Ver-
trauen der Kunden in Generali 
belohnt. Für jede Versicherung 
für Haus oder Auto gibt es eine 
eigene Cashback-Prämie.

Ein praktischer Bonus

Die Idee hinter der Kampagne 
ist simpel: Eine vertrauens-
würdige Versicherung ist wichtig. 
Das Cashback-Angebot ist ein 
kleiner Bonus für eine Entschei-
dung, die viele Kunden ohnehin 
getroff en hätten.

Die Aktion unterliegt den übli-
chen Kampagne-Bedingungen, 
aber das Prinzip ist klar: Wähle 
einen qualifi zierten Versiche-
rungsschutz und werde dafür be-
lohnt. Dabei geht es weniger um 
Marketing, als darum, die Loya-
lität der Kunden anzuerkennen.

Rund um internationales 
Leben in Spanien

Spanienweit gibt es mehr als 200 
ausländische Versicherungsagen-
ten und -büros, die auf die Un-
terstützung der Ausländer spe-
zialisiert sind. Lokale Repräsen-
tanten sprechen die gleiche Spra-
che und verstehen die prakti-
schen Bedürfnisse eines Lebens 
in Spanien.
Versicherungen werden einfa-
cher, wenn das Gegenüber die 
Problematik eines grenzüber-
schreitenden Lebensstils kennt 

und alles in einfachen Worten er-
klären kann.
Die Hausratversicherung ermög-
licht es Immobilienbesitzern, das 
zu versichern, was ihnen wirk-
lich wichtig ist. Mit maßgeschnei-
derten Paketen, die sich an der 
Immobilie und dem Lebensstil 
orientieren. 
Das Standardpaket beinhaltet ei-
ne Notfallhilfe in deutscher Spra-
che, erweiterten Versicherungs-
schutz für Schmuck, Wertsachen, 
Gartenmöbel und Außenberei-
che, ästhetische Reparatur von 
Schäden und eine Haftpfl ichtver-
sicherung, die optional durch ei-
nen Rechtsschutz ergänzt wer-
den kann. Letzterer tritt zum Bei-
spiel bei einer illegalen Hausbe-
setzung während der eigenen 
Abwesenheit ein. 
Die Autoversicherung konzent-
riert sich auf die Sicherheit im 
Alltag. Deutschsprachige Pannen-
hilfe, standardmäßiges Ersatz-
fahrzeug, verbesserter Diebstahl-
schutz und eine Unfallversiche-
rung vermindern den Stress beim 
Fahren in einer ungewohnten 
Umgebung. Die Unterstützung ist 
so konzipiert, dass sie klar und 
leicht zugänglich ist, wenn man 
sie am dringendsten benötigt.

Kleines Zeitfenster

Die Cashback-Kampagne läuft 
noch bis zum 31. März. Dieje-
nigen, die ohnehin wechseln oder 
eine neue Versicherung abschlie-
ßen möchten, haben jetzt einen 
guten Grund, um gleich zu han-
deln!
Interessierte Kunden können un-
ter generaliexpatriates.es/quote 

Es ist ein gutes Gefühl, wenn das 
Gegenüber weiß, wovon man spricht 

(Foto/Generali)

ein individuelles Angebot anfor-
dern und direkt mit einem loka-
len Makler sprechen, der die Si-
tuation versteht. Jeder Schritt 
wird von einer realen Person be-
gleitet, wodurch der Prozess ein-
fach und vertrauenswürdig bleibt.
Es gelten die Bedingungen der 
Kampagne und Mindestprämien. 
Ausführliche Informationen er-
halten Sie bei den Vertretern von
Generali Auslandsservice und auf 
der Website.

Belohnung und 
Rückversicherung

Die Botschaft hinter der Kampa-
gne ist einfach: Fühlen Sie sich 
belohnt. Bleiben Sie geschützt.
Für viele internationale Kunden 
in Spanien ist eine Versicherung 
nicht nur Papierkram. Sie ist Teil 
eines Lebensplans und Schutz 
des eigenen Zuhauses oder Fahr-
zeugs, der Menschen und der 
Pläne, die am wichtigsten sind. 
Der Ansatz von Generali basiert 
auf dieser Idee: angemessener 
Schutz für jeden Lebensabschnitt 
und Unterstützung bei allem, was 
auf Sie zukommt.
Denn wo immer das Leben als 
Nächstes hinführt, das Wichtigs-
te ist es wert, beschützt zu wer-
den. Hier und jetzt.
Das Angebot gilt für ein begrenz-
tes Zeitfenster, ausgenommen 
sind Verlängerungen oder Ersatz. 
Dafür gelten andere Bedingun-
gen und Mindestprämien.
Mehr Informationen über ihren 
nächsten Makler über 
www.generaliexpatriates.es/de 
oder Telefon 91 342 25 49.
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L e s e r s e r v i c e
Natursymbol

Die Lorbeertaube von La Gomera
La Gomera: Bei schönstem Wet-
ter macht sich unsere achtköpfi -
ge, naturverbundene Wander-
gruppe schon frühmorgens auf, 
um die Flora und Fauna des na-
hegelegenen Lorbeerwaldes auf 
La Gomera zu erkunden, denn 
La Gomera ist ein echtes Para-
dies für Naturliebhaber!
So schlängelt sich unsere Route 
durch den Naturpark, einem ur-
alten, urwüchsigen Lorbeer- be-
ziehungsweise Nebelwald, in wel-
chem die meterhohe Baumheide
von Moos und Farnen überwu-
chert ist. Der hierdurch entste-
hende hohe Feuchtigkeitsgrad 
fördert die beeindruckende ar-
tenreiche Flora. Es ist, als ob man
in eine ganz andere Welt ein-
tauchen würde.
Besonders eindrucksvoll ist ein 
Aussichtspunkt mit Panorama-
blick, welcher die Sicht auf eine 
tiefe Schlucht freigibt und so-
gleich die Phantasie befl ügelt 
und - als hätte sie es gespürt - 
schlängelt sich plötzlich eine 50 
Zentimeter lange Eidechse durch
das Gestrüpp und Geröll, um 
ebenso schnell wieder zu ver-
schwinden, wie sie aufgetaucht 
ist.

Kaum dass unsere Wandergrup-
pe den Aussichtspunkt verlassen
hat, zeigt sich plötzlich vor uns 
auf dem Pfad … die Lorbeertau-
be! Sie ist das Natursymbol der 
Insel La Gomera und es scheint 
fast so, als wolle sie uns den Weg
durch ihr Zuhause zeigen. Welch 
wunderschönes und hoch erfreu-
liches Ereignis es doch ist, die-
sen Vogel tatsächlich zu Gesicht 
zu bekommen! Denn mittlerwei-
le liegt der Weltbestand nur noch
zwischen 2.000 und 5.000 Ex-
emplaren. Es wurden bereits be-
sondere Schutzmaßnahmen ge-
troff en, um die Lorbeertaube zu 
schützen und ihren Fortbestand 
zu sichern. Und nun hüpft sie hier
direkt vor uns auf dem Weg he-
rum. Es ist ein ganz besonderes 
Gefühl, diesen Vogel selbst ge-
sehen zu haben.
Und als unsere Wandergruppe 
gerade eine Rast an einer Bank 
einlegt, meldet sich der Kanaren-
girlitz mit seinem melodischen 
Gesang, in welches sich prompt 
auch der Kanaren-ZilpZalp ein-
mischt. Es ist fast als wollen uns 
die Vögel mit ihrem herrlichen 
Gesang für die Mühen dieser 
Tour belohnen und so bleiben wir

Kurios

Wie kam 
das Auto dahin?

Teneriff a: Im Februar hat ein 
Auto auf der Südautobahn TF-1 
für Aufsehen gesorgt. 
Nicht nur weil die Unfallstelle we-
der mit Warnleuchte noch mit 
Warndreieck, sondern mit Ver-
kehrshütchen auf dem Seiten-
streifen und dem Dach abgesi-

chert war. Kurios war die Lage 
des PKW, der zwischen den bei-
den Leitplanken der entgegen-
gesetzten Fahrtrichtung lag.
Aber weder die Leitplanken noch 
das Auto waren beschädigt, so-
dass sich die Frage stellte: 
Wie kam das Auto bloß dorthin?

Die Lorbeertaube (Columba junoniae), 
eine endemische Art der Kanaren 

(Foto/Wikipedia)

eine Weile hier sitzen, um dem 
Gesang zu lauschen und unsere 
Blicke über die Vielfalt der Pfl an-
zen gleiten zu lassen. Es ist fast 
ein Abenteuer, eine Herausfor-
derung oder auch eine Einladung
der Natur, die Wunder der Ka-
narischen Inseln hautnah erle-
ben zu dürfen. Die Eindrücke an 
die vielfältigen Erlebnisse dieses 
Tages nimmt wohl jeder meiner 
heutigen Wanderfreunde gerne 
mit nach Hause und wird sie als 
wunderschöne Erinnerung an die 
Kanarischen Inseln fortbestehen 
lassen. 
Im Übrigen hat jede der Kana-
rischen Inseln ihren ganz eige-
nen Charme; mit üppigen Wäl-
dern, endlosen Küsten und kar-
gen Wüsten.
Und so hat unser Aufenthalt auf 
Teneriff a und auf La Gomera wie-
der einmal gezeigt, welche Viel-
falt die Kanaren zu bieten haben 
und dass wir versuchen sollten, 
der Nachwelt eben diesen Ar-
tenreichtum so wie er ist zu er-
halten und fortbestehen lassen.

verfasst von: 
Günter Schröder Buchholz

Was ging hier vor? (Foto/ArchivDA)
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Mein Erasmus+ Praktikum auf Teneriff a

Lernen, wo andere Urlaub machen
Drei Monate Sonne, Meer und in-
tensive Lernerfahrungen.
Ich bin Jacky, 24 Jahre alt und 
studiere Soziale Arbeit in Deutsch-
land. Während meines Studiums 
haben wir Pfl ichtpraktika zu ab-
solvieren, denen wir mit genau-
so viel Begeisterung gegenüber-
stehen wie ein Canario dem Ca-
lima. Eigentlich. Aber dann ergriff  
ich die Chance, meine Koff er zu 
packen und dem nasskalten Win-
ter zu entfl iehen. Und was gibt 
es besseres, als dort zu arbeiten,
wo andere Urlaub machen?
Durch Zufall stieß ich im Internet
auf die Familienberaterin Corinna 
Blits, die eine Liste an Qualifi ka-
tionen vorweisen kann, die län-
ger ist als mein Lebenslauf. Di-
plomierte Sozialpädagogin, Heil-
praktikerin für Psychotherapie, 
Trauma-Therapeutin und Syste-
mische Familientherapeutin sind 
so intensive Ausbildungen, dass 
jede einzelne schon eine beacht-
liche Leistung ist. Und dieses Zu-
sammenspiel an erlernten Kom-
petenzen, gemischt mit einer 
großen Portion Empathie, Sonne 
und Meer darf ich zurzeit dank 
des Erasmus+-Programms mei-
ner Hochschule erleben.
Corinna selbst wanderte mit ih-
rem Mann und ihrem Sohn vor 
wenigen Jahren nach Teneriff a 
aus und arbeitet nun als selbst-
ständige Familienberaterin und 
Einzelcoach auf der Insel – on-
line und mit deutschen Auswan-
der*innen vor Ort. Denn selbst 
das schönste Wetter Teneriff as 
lässt nicht alle Probleme in Luft 
aufl ösen.
Da mein Großvater hier lebt, ist 
mir Teneriff a nicht fremd. Den-
noch zeigt mir die Arbeit hier 
ganz neue Schönheiten auf: Für 
Hausbesuche fahren wir die stei-

nigsten Feldwege entlang.
Bei Walk&Talk’s am Strand in La 
Tejita oder im Barranco del In-
fi erno - die schönsten Ecken darf 
ich entdecken. Das erleichtert 
nicht nur mir, der hibbeligen 
ADHSlerin, das Arbeiten, sondern

sorgt für eine lockere Atmosphä-
re, in der sich die Klient*innen 
viel einfacher öff nen. Nach inten-
siven Beratungen geht es für 
mich ins Meer. Die kühle Erfri-
schung macht den Kopf wieder 
frei. Ganz anders als in Deutsch-

land, wo es nun zurück ins Büro 
an den Schreibtisch ginge.
Ich spüre Corinnas Leidenschaft 
hinter ihrer Arbeit – sogar online. 
Selbst kurzfristig ist sie für ihre 
Klient*innen da. Wir fahren von 
El Médano nach Adeje oder auch 
mal nach Santa Cruz für einen 
Krisentermin. Das ist die Sozia-
le Arbeit, weshalb ich mich für 
diesen Studiengang entschieden 
habe, bei der die Hilfe des Men-
schen im Vordergrund steht.
In den letzten Berufspraktika in 
Deutschland stellte ich enttäuscht
fest, dass der soziale Bereich im-
mer mehr wirtschaftlich handelt. 
Soziale Arbeit beschäftigt sich 
mehr mit ökonomischen Fragen 
statt sozial-gesellschaftlichen, wie 
es ursprünglich gedacht war. Da-
durch habe ich mich zunehmend 
von dem Berufsfeld distanziert, 
aber Corinna zeigte mir, dass es 
doch noch Wege gibt, soziale 
Arbeit klar klient*innenzentriert 
auszuführen.
Ich erlebe nun täglich, wie viel-
seitig und wirkungsvoll soziale 
Arbeit im internationalen Umfeld 
ist, über das Auswandern und 
über mich selbst. Wie positiv wirkt 
sich das Klima Teneriff as auf die 
Arbeit mit Menschen aus? Wie 
sieht eine gesunde Streitkultur 
aus? Wie gehe ich mit Wut oder 
Trauer um? Ich lerne meine Ängs-
te durch innere Kindarbeit zu ver-
stehen. 
Finde neue Stärken durch die 
Arbeit auf Teneriff a. Und entde-
cke neue Zukunftsperspektiven 
durch den empathischen Aus-
tausch mit Corinna.
Meine herzlichste Empfehlung: 
www.systemisches-coaching-
teneriff a.com

Von Jacqueline König

Jacqueline König (li.) nimmt dank Corinna (re.) 
positive Eindrücke mit nach Hause (Foto/J.König)
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Einzigartige Orgelkonzerte

Teneriff a:  Die Improvisation ist
eine der ursprünglichsten For-
men der Orgelkunst. Sie folgt 
keiner festen Partitur, sondern 
entfaltet sich aus musikalischen 
Ideen, oft inspiriert vom Raum, 
dem Instrument und der Akus-
tik. So entstehen Konzerte, die 
einmalig und einzigartig sind. 
Das Publikum erlebt Musik im 
Augenblick ihres Entstehens. Je-
de Improvisation ist ein einma-
liges Erlebnis, geprägt von der 
besonderen Atmosphäre des je-
weiligen Abends, dem klangli-
chen Reichtum der Orgel und der 
unmittelbaren Inspiration des 
Musikers oder der Musikerin.
Ein Meister der Improvisation an 
der Orgel ist Otto M. Krämer. Ge-
boren 1964 verrichtete er seit 
1974 regelmäßig Orgeldienste in
der Sankt Peter Kirche in Büde-
rich bei Wesel. Im Alter von 22 

Jahren begann er sein Studium 
der katholischen Kirchenmusik 
an der Folkwanghochschule in Es-

sen, das er später an der Robert-
Schumann-Hochschule in Düssel-
dorf fortsetzte und 1994 mit dem 

Ot�o Krämer - ein Meister der Improvisation
A-Examen abschloss. Er nahm 
an mehreren Meisterkursen mit 
dem Schwerpunkt Orgelimprovi-
sation teil und verwirklichte sich 
auch als Komponist. Außerdem 
ist er Dozent an der Musikhoch-
schule in Köln. Seine CD-Einspie-
lungen in Saint Ouen Rouen, in 
Magdeburg, Sankt Sebastian, in 
Münster, Sankt Lamberti sowie 
in Sankt Franziskus in Pforzheim 
erreichten Kultstatus.
Im März dürfen sich die Freunde 
der gehobenen Orgelkunst auf 
zwei Konzerte auf Teneriff a freu-
en: Am 13. März um 20.15 Uhr 
spielt er in der Kirche Nuestra 
Señora del Carmen in Los Cris-
tianos und am 14. März um 18.30
Uhr in der Kirche San Fernando 
Rey in Santiago del Teide. Der 
Eintritt zu beiden Konzerten ist 
frei. Spenden sind willkommen.

Otto Krämer ist ein Meister an der Orgel (Foto/OttoKrämer)

Teneriff a:  Die Sopranistin und 
Flötistin Dr. Barbara Hebborn und 
der Organist Hans Peter Reiners 
laden Ende März zu sakralen 
Abendkonzerten ein. Auf dem 
Programm stehen Werke von An-
erio, Johann Sebastian Bach, 
Benoit, Clari, Durante, Rheinber-
ger und Vivaldi. Das erste Kon-
zert fi ndet am 30. März um 20.15 
Uhr in der Kirche Nuestra Señora 
del Carmen in Los Cristianos statt 
und das zweite folgt einen Tag 
später, am 31. März um 18.30 
Uhr in der Kirche San Fernando 
Rey in Santiago del Teide.
Bei beiden Konzerten ist der Ein-
tritt frei. Spenden sind willkom-
men.

Einzigartige Orgelkonzerte

Sakrale Abendkonzer�e
Autorenlesung

Krimist�nde im Haus Michael
Teneriff a:  Die Krimis der Em-
ma-Reihe von Armand Amapo-
las, alias Uwe Knüpfer, sind ein 
seit Jahren ein anhaltender Er-
folg. Sie sind spannend zu lesen, 
versetzen mitten in das Inselle-
ben und sind in einer lockeren 
Sprache geschrieben. Die per-
fekte Lektüre, nicht nur für Ur-
lauber, sondern für alle, die Te-
neriff a lieben. 
Im ersten Buch Emma erbt muss
sich die deutsche Journalistin 
Emma damit auseinandersetzen, 
dass sie die Wohnung ihrer Groß-
mutter auf Teneriff a geerbt hat. 
Was bei ihrer ersten Reise auf 
sie zukommt, kann sie nicht ah-

nen. 
Der zweite Band, Emma schreibt, 
führte den Leser in die korrupte 
Welt der Politik und im dritten 
Band Emma bleibt folgt sie na-
tionalsozialistischen Spuren auf 
Teneriff a. 
Die Bände hängen zwar zusam-
men, können aber auch jeder 
für sich gelesen werden. Wer den 
ersten Teil kennt, wird die ande-
ren beiden auch unbedingt lesen 
wollen. Am 5. März fi ndet im 
Haus Michael der katholischen 
Gemeinde in der Calle Las Are-
nas 42 in Puerto de la Cruz eine 
Autorenlesung statt. Beginn ist 
um 17 Uhr.
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tritt frei. Spenden sind willkom-
men.

Einzigartige Orgelkonzerte

Sakrale Abendkonzer�e
Autorenlesung
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K u l t u r
Ópera de Tenerife

Der Klassiker „Roméo et Juliet�e“ als Oper
Teneriff a:Der französische Kom-
ponist Charles Gounod hat das 
romantische Drama von William 
Shakespeare in eine Oper ver-
wandelt. Die Grundthematik ist 
die Gleiche. Erwachsene, die in 
einem patriarchalischen und frau-
enfeindlichen Umfeld ihrer eige-
nen Gewalt verfallen sind und 
junge Menschen, die sich wei-
gern, diesen Hass zu überneh-
men und ihm stattdessen ihre 
eigene Liebe entgegensetzen. Es
ist eine Oper der musikalischen 
und szenischen Kontraste, des 
Lichts und der Dunkelheit.
Gounods musikalische Inszenie-
rung verbindet die Lyrik der ita-

Eine alte Geschichte als Oper inszeniert (Foto/AuditorioDeTenerife)

lienischen Oper mit der raffi  nier-
ten Eleganz der französischen 
Tradition, die sich wie ein Leitfa-

Oper triff t Ausbildung

Auszubildende schaffen Bühnenbild
Teneriff a: Mehr als 50 Schüle-
rinnen und Schüler aus Teneriff a 
und Gran Canaria beteiligen sich 
am Bau von Bühnenbild-Elemen-
ten für die Oper Romeo und Ju-
lia, die im März im Auditorio de 
Tenerife aufgeführt wird. Drei Bil-
dungszentren arbeiten dabei mit 
dem Auditorio zusammen: das 
IES La Orotava-Manuel González
Pérez, das IES Mencey Acaymo 
(Güímar) und das CIFP Tony Gal-
lardo (Las Palmas de Gran Cana-
ria).
Die Auszubildenden der Berufs-
schulen für Design, Möbel sowie
Tischlerei fertigen dekorative 

Elemente aus Sperrholz für das 
Bühnenbild an. Diese Arbeiten er-
fordern hohe Präzision und wer-
den mithilfe moderner Compu-
ter-Technologie umgesetzt, wo-
durch eine exakte Übertragung 
der digitalen Entwürfe gewähr-
leistet wird.
Der Kulturbeauftragte der Insel-
regierung, José Carlos Acha, be-
suchte die beteiligten Schulen 
und lobte das Engagement der 
Jugendlichen. Er betonte, dass 
solche Projekte nicht nur zur 
praktischen Ausbildung beitra-
gen, sondern auch Motivation 
schaff en.

Auszubildende des IES Mencey Acaymo in Güímar waren 
am Bühnenbild beteiligt (Foto/CabTF)

den durchzieht.
Es spielt das Sinfonieorchester 
Teneriff as unter Leitung von 

José Luis Gómez und es singt 
der Opernchor Tenerife-Inter-
mezzo, dirigiert von Miguel 
Ángel Arqued. Die Regie führt 
André Heller-Lopes. In den 
Hauptrollen sind der Tenor Ai-
ram Hernández in der Rolle des 
Romeo und die Sopranistin So-
fía Esparza als Julia zu sehen.
Die Oper wird am 15., 17., 19. 
und 21. März, jeweils um 19.30 
Uhr aufgeführt. Tickets können 
über die Webseite auditoriode-
tenerife.com reserviert wer-
den. Beachtenswert ist, dass 
vom Süden und Norden aus je-
weils ein kostenloser Bustrans-
fer mit gebucht werden kann.
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MUSIK / THEATER /TANZ
10. März, Dienstag
Kammerkonzert mit der Pianistin 
Anna Tsybuleva im Auditorio de 
Tenerife in Santa Cruz, 19.30 Uhr, 
auditoriodetenerife.com

13.  März, Freitag
Orgelkonzert des Professors der 
Musikhochschule in Köln, Otto 
Krämer, in der Kirche Nuestra Se-
ñora del Carmen in Los Cristia-
nos. Beginn um 20.15 Uhr. Ein-
tritt ist frei, Spenden erwünscht

14. März, Samstag
Orgelkonzert des Professors der 
Musikhochschule in Köln, Otto 
Krämer, in der Iglesia San Fer-
nando in Santiago del Teide. Be-
ginn um 18.30 Uhr. Eintritt ist 
frei, Spenden erwünscht

Flamenco-Requiem mit der Sän-
gerin Rocío Márquez und Pedro 
Rojas Ogayar an der Gitarre. Au-
ditorio de Tenerife in Santa Cruz, 
19.30 Uhr, 
auditoriodetenerife.com

15./17./19./21. März
Roméo et Juliette, 
Oper von Charles Gounod nach 
der Vorlage von William Shakes-
peare. Mit dem Sinfonieorchester 
Teneriff a und dem Opernchor In-
termezzo Tenerife. In den Haupt-
rollen Airám Hernández und So-
fía Esparza. Auditorio de Tenerife 
in Santa Cruz, jeweils 19.30 Uhr, 
auditoriodetenerife.com

15. März, Sonntag
Primavera Musical mit der Banda 
Insular de la Federación Tinerfe-
ña. Audiotorio de Tenerife, 11.30 
Uhr, Eintritt frei

17. März, Dienstag
Andy Timmons Band auf Europa-
Tour. Teatro Leal in La Laguna, 
20 Uhr, Eintritt 30 Euro, 
teatroleal.es

18./19. März
The Best of Soul, direkt aus New 
York mit Klassikern von Percy 
Sledge, Otis Redding, Sam Cooke,
James Brown, Aretha Franklin 
und The Temptations. Teatro Leal 
in La Laguna, 20 Uhr, Eintritt 40 
Euro, teatroleal.es

22. März, Sonntag
Primavera Musical mit den städ-
tischen Musikkapellen von Las 
Candelas, Tejina und El Sauzal. 
Audiotorio de Tenerife, 11.30 Uhr, 
Eintritt frei

26. März, Donnerstag
Brahms y sus Protegidos, Kam-
merkonzert der Camerata RCO, 
bestehend aus dem bekannten 
Royal Concertgebouw Orchestra 
Amsterdam. Kammersaal des Au-
ditorio de Tenerife in Santa Cruz, 
19.30 Uhr, Eintritt 15 Euro, 
auditoriodetenerife.com

Kike Perdomo und das Organic 
Trio feat. Martin Leiton und Ru-
ben Bueno. Teatro El Sauzal, 20 
Uhr, Eintritt 8 Euro, 
teatroelsauzal.com

27. März, Freitag
Paulus – Oratorium von Felix Men-
delssohn-Bartholdy. Konzert des 
Sinfonieorchester von Teneriff a 
unter Leitung von Víctor Pablo Pé-
rez, mit Alicia Amo (Sopran), Ri-
nat Shaham (Mezzosopran), Ai-
ram Hernández (Tenor), Josep 
Ramon Olivé (Bariton) und dem 

Chor Tenerife-Intermezzo. Audi-
torio de Tenerife in Santa Cruz, 
19.30 Uhr, 
auditoriodetenerife.com

30. März, Montag
Per signum Crucis, Konzert mit 
der Sopranistin und Flötistin Dr. 
Barbara Hebborn und des Orga-
nisten Hans Peter Reiners in der 
Kirche Nuestra Señora del Car-
men in Los Cristianos, um 20.15 
Uhr. Eintritt ist frei, Spenden sind 
erwünscht.

31. März, Dienstag
Per signum Crucis, Konzert mit 
der Sopranistin und Flötistin Dr. 
Barbara Hebborn und des Orga-
nisten Hans Peter Reiners in der 
Kirche San Fernando Rey in San-
tiago del Teide. Konzertbeginn um 
18.30 Uhr. Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen.

07. April, Dienstag
Klavierkonzert von Martín García 
García mit Werken von Chopin 
und Liszt. Kammersaal im Audi-
torio de Tenerife in Santa Cruz, 
19.30 Uhr, Eintritt 15 Euro, 
auditoriodetenerife.com

AUSSTELLUNGEN
07. März bis 4. April
Ab 7. März um 15 Uhr stellt die 
Künstlerin Olga Lvova in der Ga-
lerie The Nothing Room,in Calle 
La Hoya 71 in Puerto de la Cruz 
aus. Geöff net ist Dienstag bis 
Donnerstag 15 bis 21 Uhr, Frei-
tag und Samstag 15 bis 19 Uhr. 
Thenothingroom.com

Bis 15. März 2026
Ausstellung von Óscar Domíngu-
ez Gráfi co. TEA Museum für zeit-
genössische Kunst in Santa Cruz. 
Geöff net: Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 20 Uhr, teatenerife.es

SONSTIGES
08. März, Sonntag
Tag der Off enen Tür im Skulptu-
renpark Gernot Huber in San Isi-
dro, 84 Skulpturen von nationa-

len und internationalen Künstlern. 
Geöff net von 14 bis 17 Uhr. Eine 
Spende und gutes Schuhwerk sind 
erwünscht. 
Vereinbarungen für Gruppen über 
Tel. 618 506 326.

21. März, Samstag
Frühlingsfl ohmarkt an der deut-
schen Schule in Puerto de la Cruz. 
Von 11 bis 15 Uhr in der Calle San 
Rafael 3. Tel. 600 554 366

Jeden Montag
Gedächtnistraining für Senioren, 
17 Uhr in Puerto de la Cruz/La 
Paz. 10 EUR pro Stunde, Schnup-
pertraining 5 EUR. Infos und An-
meldung (notwendig!) unter 
656 374 212 oder unter 
claudia.medin@gmx.de. 

Schach für jedermann/frau um 
19.30 Uhr in der Bücherei des Ho-
tels Puerto Palace in Puerto de la 
Cruz nahe des Taoro Parks. 
Weitere Infos bei Peter Schmidt 
unter 653063392.

Dienstags
Funktionales Training für Senio-
ren, 17 Uhr im Centro Mocán in 
Puerto de la Cruz/El Durazno. 10 
Euro/Stunde. Schnuppertraining 
kostenlos. Infos und Anmeldung 
(notwendig!) unter 
656 374 212 oder unter 
claudia.medin@gmx.de.

Dienstags und donnerstags
ZUMBA GOLD für aktive ältere 
Personen oder Anfänger immer 
dienstags um 11 bis 12 Uhr und 
donnerstags um 15 bis 16 Uhr in 
Puerto de la Cruz - SIGMA fi tness 
- La Cúpula - gegenüber vom Bo-
tanischen Garten, 
Infos + Reservierung per Whats-
App : 672 552 117 mit Michel 
Moralis. Auch Einzel / Gruppen / 
Privatunterricht.

Skat-Runde nach deutschen Re-
geln im Tennis Club Happy Days 
in Costa del Silencio. 
Infos unter der Telefonnummer 
+49 152 28987531

Dienstags und freitags
Doppelaxt–Wurf in Guia de Isora: 
Freunde des Sportes Doppelaxt-
wurf treff en sich jeden Dienstag 
und Freitag von 15.30 - 18.30 Uhr 
an der TF- 465 (Los Maguenes 
Nr. 3). 
Kontakt: Andreas (tecex007@
yahoo.com / 646 977 642) 
Rolf (lindau-rolf@gmx.de / 
+49 160 1001893).

Täglich aktuelle 

Veranstaltungs-

tipps auf

und online auf 
radioeuropa.fm
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Doppelaxt–Wurf in Guia de Isora: 
Freunde des Sportes Doppelaxt-
wurf treff en sich jeden Dienstag 
und Freitag von 15.30 - 18.30 Uhr 
an der TF- 465 (Los Maguenes 
Nr. 3). 
Kontakt: Andreas (tecex007@
yahoo.com / 646 977 642) 
Rolf (lindau-rolf@gmx.de / 
+49 160 1001893).

Täglich aktuelle 

Veranstaltungs-

tipps auf
tipps auf

und online auf 
radioeuropa.fm
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V e r a n s t a l t u n g e nV e r a n s t a l t u n g e nV e r a n s t a l t u n g e nV e r a n s t a l t u n g e n
Jeden Mittwoch
Flamenco-Show im Teatro Timan-
faya in Puerto de la Cruz, 20.30 
Uhr, Eintritt 18 Euro, über 
tickety.es

Museumsführungen auf Deutsch
Jeden Mittwoch um 11 Uhr bietet 
das MUNA Führungen in deutscher 
Sprache an. Michael von Levetzow 
führt die Besucher durch die Aus-
stellungen und erläutert Hinter-
gründe. Es gelten die normalen 
Eintrittspreise, keine Extragebüh-
ren. Museo de Naturaleza y Ar-
queología, Calle Fuente Morales, 
Santa Cruz de Tenerife. 
Informationen auf Deutsch:
634 510 776

Mittwochs und freitags
Tenerife North Bridge Club bietet 
regelmäßig um 16 Uhr Turniere 
im Liceo Taoro in La Orotava an. 
Gäste sind immer willkommen, 
Anmeldung erwünscht. Infos über 
die Webseite oder über Kontakt 
Pia +49 171 8140386

Jeden Donnerstag
Flamenco-Abend Pasion im Tito’s 
teatro in Puerto de la Cruz, 20 Uhr.
Kartenreservierung über 
645 383 603 

Sitzgymnastik für Senioren und 
bewegungseingeschränkte Perso-
nen, 17 Uhr im Centro Mocan in 
Puerto de la Cruz/El Durazno. 

Schnuppertraining kostenlos. 
Infos & Anmeldung (notwendig!) 
unter 656 374 212

Bis zum 10. April fi ndet immer 
donnerstags auf der Plaza de La 
Pescador in Los Cristianos das 
Folk Fest Arona statt. 
Von 16 bis 21 Uhr Kunsthand-
werksmesse und um 20.30 Uhr 
Folkloremusik und –tänze.

Jeden dritten Freitag/Monat
15 Uhr Schweizer Stammtisch in 
der Bar Los Amigos in Puerto de la 
Cruz. Infos über club-sc-tenerife.ch

Jeden Samstag
Preis-Skat im The Clubhouse, 
Palm-Mar/Arona, 10.45 bis ca. 16 
Uhr

Jeden ersten Samstag/Monat
Um 14.30 Uhr Schweizer Stamm-
tisch im Café Oasis in Costa de 
Silencio. 
Infos über club-sc-tenerife.ch

Breathe2Heal-Session mit Nicola 
Rohner. Finca El Drago in La Orot-
ava, 10.30 bis 12 Uhr 49 Euro, 
“Bring-a-friend” 79 Euro, 
www.high-balance.com

Jeden Sonntag
Mittagstisch mit Live-Musik im 
Restaurant La Guinguette in Piedra 
Hincada von 13 bis 16 Uhr. Re-
servierung unter Tel. 922 85 73 27.

Ev. Kirchengemeinde Süd
Sonntags um 12 Uhr Gottesdienst 
in der Kirche San Eugenio in Las 
Américas
Montags: 9.30 Uhr Wandern
Dienstags: 11 Uhr Yoga, 
12 Uhr Spanischkurs, 
18 Uhr Line Dane
Mittwochs: 11 Uhr Stuhlgymnastik, 
16 Uhr Bibelkreis
Donnerstags: 11 Uhr Stuhl-Yoga, 
16 Uhr Literaturclub
Freitags: 11 Uhr Qigong, 
15 Uhr Spiele-Nachmittag

Sonderveranstaltungen: 
8. März: Gemeindeausfl ug nach 
La Laguna
15. März: 13.15 Uhr Abschiedsfest 
im Haus der Begegnung
Ansprechpartner: 
Pfarrer-Ehepaar Ute und Fried-Wil-
helm Kohl, Tel. 922 72 93 34, 
E-Mail:
evkirche.teneriffasued@
yahoo.com
evangelische-kirche-teneriffa.
de

Katholische Kirche Nord
Mittwochs und samstags um 18 
Uhr, Sonntags 10 und 11.30 Uhr 
Heilige Messe.
Alle Messen fi nden in der Kapelle 
San Telmo in Puerto de la Cruz 
statt.
Dienstags: Büchercafé im Haus 
Michael 14.30 bis 17 Uhr
Telefonisch ist Pfarrer Patrick Lind-
ner unter der Telefonnummer 
922 38 48 29 oder in Notfällen 
unter 682 340 213 zu erreichen.

KIRCHENTERMINEEvangelische 
Kirchengemeinde Nord
Sonntags-Gottesdienst in der All-
Saints-Kirche am Taoro-Park in 
Puerto de la Cruz, jeweils um 17 
Uhr. Am 1. Sonntag im Monat mit 
Abendmahl.       
Montags: 11 - 13 Uhr Gärtnern 
rund um die Kirche
Dienstags: 10 - 11 Uhr Pilates, 
17.30 Uhr Chor in der Kirche
Freitags: 15 - 17 Uhr off ene Kir-
che und Spielenachmittag im Ge-
meindehaus
Bücherstube während der Büro-
öff nungszeiten: Mo, Mi 11 bis 13 
Uhr und Fr 15 bis 17 Uhr

Besonderes: 
3. März: Neugierig auf Nigeria? 
Länderabend um 18.45 Uhr in der 
anglikanischen Kirche
6. März: Weltgebetstag. Gottes-
dienst um 17 Uhr mit anschließen-
dem Buff et zum Teilen
14. März: von 15 bis 17 Uhr Früh-
lingsfest mit Kaff ee & Kuchen, Ge-
selligkeit, Gesang und Spielen im 
Gemeindegarten hinter der Kirche 
am Taoropark
Tel. Gemeindebüro 
922 38 48 15
evangelische-kirche-teneriff a.
de

Gemeinschaft der ev. Christen
Gottesdienst in der skandinavi-
schen Kirche in der Post, sonntags 
um 17.30 Uhr.
gec-teneriff a.com oder über 
922 57 72 36. 

Evangelische freie Gemeinde
Sonntags um 14 Uhr triff t sich 
die evangelische Freie Gemeinde 
im Centro Comercial Apolo 57 in 
Los Cristianos. Anschließend gibt 
es Kaff ee und Kuchen. 

www.efg-teneriff a.org

REGELMÄSSIGE MÄRKTE 

Täglich aktuelle 

Veranstaltungs-

tipps auf

und online auf 
radioeuropa.fm

Süden
Bauernmarkt in Adeje, Calle Archajara, Mi 16 - 20 Uhr, Sa & So 8  - 14 Uhr.
Bauernmarkt in Arona unter freiem Himmel auf der Plaza de la 
Pescadora in Los Cristianos. 
Bauernmarkt in Playa de San Juan, Paseo el Bufadero, Mi 8 - 13 Uhr.
Bauernmarkt in Alcalá, Plaza del Llano, Mo 8 - 13 Uhr.
Bauernmarkt in San Miguel de Abona in Las Chafi ras, Calle Avenida 
Modesto Hernandes Clez. Mi, Sa, und So 8 - 14 Uhr.
Bauernmarkt in San Isidro, von der Autobahn TF-1 in Richtung 
El Médano, neben der Tankstelle, Sa & So von 8 - 13.30 Uhr.
Bauernmarkt in El Médano, Plaza Principal, Mi 8 - 14 Uhr.

Norden
Bauernmarkt in Tegueste, Av. Asuncionistas 6, Sa & So 8 - 14 Uhr.
Bauernmarkt in Tacoronte, Carretera Tacoronte a Tejina, Sa & So 8 - 14 Uhr.
Bauernmarkt in La Matanza, Carretera General del Norte 189, 
Sa 8 - 15 Uhr & So 8 - 14 Uhr.
Bauernmarkt La Orotava, Calle Educadora Lucía Mesa s/n, Edifi cio La 
Torrita, Sa 8 - 13.30 Uhr.
Bauernmarkt in La Guancha, Carretera General TF-5, Sa & So 8 - 13.30 Uhr.
Bauernmarkt in Los Silos, Plaza de la Luz, So 9 - 14 Uhr.
Flohmarkt in Puerto de la Cruz, Av. Blas Pérez González 4, 
Mi & Sa 8 - 14 Uhr.

Teneriff a: Am 21. März von 11 
Uhr bis 15 Uhr lädt die deutsche 
Schule in Puerto de la Cruz zum 
Flohmarkt-Bummel ein. 
Schnäppchenjäger können zwi-
schen Spielzeug, Büchern, CDs, 
Spielen, Second-Hand-Kleidung 
sowie Gebrauchsgegenständen 
jeglicher Art vielleicht so manch 
unerwartetes Schnäppchen fi n-
den.
Natürlich wird am Imbiss-Stand 
der Schule auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. Es bietet sich eine 

gute Gelegenheit, Leute zu tref-
fen und ein Schwätzchen zu hal-
ten. 
Die deutsche Schule in Puerto de
la Cruz befi ndet sich in der Calle 
San Rafael 3.

Flohmarkt in der deutschen Schule

Foto/Dt.Schule

Nicht verpassen!
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Wo steht dieses Walskelett? (5)

Deutsch-kanarische Buchstabensuppe
Es wird mal wieder Zeit für eine lustige Buchstabensuppe! Manche Worte sind 
Deutsch, manche Spanisch und es dreht sich alles rund um das Leben auf den 

Kanarischen Inseln. Wir wünschen viel Spaß beim Rätseln! 
Die Aufl ösung fi ndet sich auf den Kleinanzeigenseiten.

At-ba-bue-ca-ces-che-chin-chur-cio-co-cruz- -da-de-de-de-del-des-go-gu-
gua- -je-ji-la-la-la-lán-lon-ma-ma-mo-na-na-nal-nas-no-ra-ran-ri-ro-ros-po-
pri-puer-sa-sa-san-sand-schwar-tar-tei-ti-tia-to-to-to-va-ve-vi-vien-yu-zer-

1. Wo ist der Bischofssitz von Teneriff a?  
2. Welches lateinamerikanische Getränk 
    ist auch auf den Kanarischen Inseln 
    sehr beliebt?
3. Wie nennt man eine Ferienwohnung?
4. Welcher Gruß gilt nach dem Mittag-
    essen?
5. Zu welcher Gemeinde gehören die 
    Acantillados von Los Gigantes?
6. Welches Gebäck isst man zu heißer 
    Schokolade?
7. Wie nennt man die typischen Garagen-
    wirtschaften?

8. Was bedeutet arena negra?
9. In welcher Stadt gibt es einen 
    Orchideengarten?
10. Wie heißt Frühling auf Spanisch?
11. Wie nennt man einen Orangenbaum?
12. Ein Schmetterling ist auf Spanisch 
      ein …?
13. Das Frühstück wird auf den Kanaren 
      … genannt
14. Wer in Spanien Basketball spielt, 
      spielt …?
15. Wie heißt das Meer, das die kanari-
      schen Inseln umgibt?

Bilderrätsel

Wo fi ndet dieser Karnevalszug, 
kurz vor Ostern noch statt? (1)

Welcher Strand ist das? (2)

Wo ist der Küstenweg, der kürzlich 
ausgezeichnet wurde? (4)

Was wächst hier? (3)

SUDOKU

Kniffl  ige Zahlenspiele zum 
Tüfteln bis der Kopf raucht. 

Die Aufl ösung fi nden Sie auf den 
Seiten der Kleinanzeigen.

Wie gut kennen Sie die Insel?
Sind Sie nicht zum ersten Mal 

auf Teneriff a oder haben Sie sich schon 
richtig viel angeschaut? 

Dann entdecken Sie, wie gut sie die Insel 
bereits kennen und raten Sie mit. 
Die richtigen Antworten fi nden 
Sie unter den Kleinanzeigen.
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WC und Ausbaureserven. 
Pellets-Ofen, 189 qm Wohn-
fl äche, 720 qm Grundstück 
mit schönem Garten, 3 Ter-
rassen, Aufstellpool und Du-
plex-Carport. 
Preis: 380.000 Euro.
Kontakt: +49 1512 2890491, 
E-Mail: ReVo76133@gmail.
com

Mach Deine alten Sachen 
zu Geld! Erfahrener Händ-
ler kauft Pelze, Gemälde, Be-
steck, Zinn, Silber, Schmuck 
und Uhren. Gerne auch eine 
Beurteilung der Sachen vor 
Ort. Zahle beste Goldpreise! 
Tel. +49 178 8444033 in 
Adeje oder 604 22 70 91 in 
Puerto de la Cruz

Elektrobike z.vk. Wir ver-
kaufen, da kein Gebrauch, 
2 Riverside elektrisch, Trek-
king und Straße, 540 Azul 
grau mit Quittungen, Batte-

5.1 Heimkino Set, 
AV Surround Receiver AVR 
– 1611 Teufel US 5108/1 
Subwoofer Teufel CL 100. 
Preis 450 Euro. 
Tel. +49 171 4801950

Fahrradanhänger für 60 
Euro z.vk. 
Funktioniert einwandfrei und 
ist auch für einen Rollstuhl 
verwendbar. Für die Auto-
bahn und Höchstgeschwin-
digkeit zugelassen. Es pas-
sen zwei Räder auf das Ge-
stell. Bei Fragen einfach per 
WhatsApp melden: 
+49 176 20761161

Deutsches, älteres Ehe-
paar sucht sonnige Woh-
nung mit 1 oder 2 Schlafzim-
mern in Puerto de la Cruz 
oder in der Umgebung für 
das Winterhalbjahr 26/27. 
Tel./ WhatsApp 
+49 172 7282377

Deutscher Elektriker
im Norden der Insel, 
Tel. 674 930 322

Saeco-Kaff eemaschinen-
Reparatur
Ihre Fachwerkstatt COMANT, 
TV-Service und mehr. 
Tel.922 304 606

WG Teneriff a Nord: Biete 
preisgünstige Wohngelegen-
heit in kleiner 2er Senioren-
WG. Warmherzigkeit, Liebe 
zu Natur und Tieren wich-
tig. Ich bin w/76 und freue 
mich auf deine Email: 
johanna@ostliver.de

Bares für Rares, Ankauf 
und Verkauf von Gold-Silber- 
Münzen, Schmuck, Arm-
banduhren und jede Art von 
Raritäten. Wir schätzen vor 
Ort – Bargeld sofort! 
Oder besuchen Sie uns im 
Geschäft in Playa San Juan. 
Kostenlose Bewertung und 
Schätzung durch Hrn. Schick-
mair. Vivienda y más, ge-
öff net Mo – Fr 10 – 14 Uhr. 
Rufen Sie uns an! Mobil 
616 165 502 „bares für ra-
res“ einzigartig auf Teneriff a 
www.viviendaymas.com

Finca mit großartigem 
Panoramablick in Los Rea-
lejos/Palo Blanco zu verkau-
fen. Renoviert nach deut-
schem Standard 2018/2025, 
WZ mit Kamin und im Flur 
Panoramafenster, voll ausge-
stattete Küche mit Essplatz, 
3 SZ, Ankleide, geräumiges 
Bad mit Badewanne, Abstell-
raum, Außenküche, Dachter-
rasse, Werkstatt mit Gäste-

rie-Aufl ader, neue Bremsen, 
4 neue Reifen zusätzlich. 10 
Mal gebraucht auf der Stra-
ße. 1 X Größe M und 1x Grö-
ße S. Sauber und sofort fahr-
bereit! Neupreis 2.200 Euro 
pro Fahrrad.  Unser Preis pro 
Fahrrad 1.100 Euro. 
Tel. 634 098 111. Jacqueline 
und André, Playa San Juan 
Ténérife

Traumchalet mit Pool in 
Puntillo del Sol. Sonniges 
Chalet in Puntillo del Sol mit 
2 Schlafzimmern, 2 Bädern, 
off enem Wohnbereich, Ka-
min, voll ausgestatteter Kü-
che und großer Terrasse. Pri-
vater Garten mit beheiztem 
Pool sowie Mango-, Mara-
cuya- und Avocadobäumen. 
Energieeffi  zient dank Gas-
heizung und Photovoltaik. 
Garage und Abstellraum in-
klusive. Bezugsfertig und 
möbliert. Nur wenige Minu-
ten zur Küste, nach Puerto 
de la Cruz & La Laguna. 
Kontakt: Inge 646 366 018

Altes Haus, einstöckig,
BJ. 1940 mit Grund, in Ta-
maimo Nähe Kirche zu ver-
kaufen. Separates Küchen-
haus und WC, renovierungs-
bedürftig. Große Naturstein-
terrasse mit Aljibe und herr-
lichem Ausblick auf Berge 
und Meer. 
Tel. +49 1575 1208066.

Gastherme z.vk.: Verkau-
fe neuwertige, wenig ge-
brauchte Gastherme Junkers
(Durchlauferhitzer) 10L. NP 
650 Euro, VP 140 Euro.
Tel. +43 664 2022 850 
Heinz Koth

Verkaufe echte Leder-
couch zum Selbstabholen 
für 800 Euro sowie einen  
Buggy zum Selbstabholen 
für 600 Euro. 
WhatsApp: 617 086 565. 
Spreche: D / FR / E / SP
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K l e i n a n z e i g e n
Aus deinem originellen 
Manuskript kann ein schö-
nes eBook werden! Gesucht 
werden Berichte, Erlebnisse 
und Familienstorys aus der 
Zeit 1930 - 1980. Aber auch 
spannende Romane oder Kri-
mis, wie z. B. von Felix Emath 
- Siebenbürgisches Roulette. 
Zuschriften bitte an 
h.samwald@a1.net.

Wohnung El Toscal - La 
Longuera zur Langzeitmie-
te, 85qm, 1.Stock, 3 Zimmer, 
1 Badezimmer mit Wanne, 
sep. WC mit Dusche, kom-
plett mit neuen Möbeln aus-
gestattet, separater Raum 
mit Waschmaschine und 
Trockner. Mietpreis 900 Euro/
monatlich ohne Strom und 
Wasser. Kontakt spanisch: 
609 950 526

DRINGEND: Wir müssen 
aus gesundheitlichen Grün-
den leider Teneriff a verlas-
sen. Unsere 2 Katzenbrüder 
suchen ein neues liebevolles 
Zuhause, gerne mit Garten. 
Die beiden sind kastriert, ge-
chipt, geimpft und gesund.
Sie sind sehr zutraulich und 
verschmust, auch Kindern 
gegenüber.

WohlfühlMassagen 
(auch Haus und Hotel)
+49 157 33980631 oder 
664 085 154

Zuverlässiger Haus- & 
Hundesitter auf den Kana-
ren (auch andere Haustiere 
nach Absprache). Ruhiger, 
verlässlicher deutscher Früh-
rentner kümmert sich mit 
Zeit, Ruhe und Verantwor-
tung um Haus und Hund.
Geeignet für Urlaube, länge-
re Abwesenheiten oder Aus-
zeiten. Erfahrung im Haus- 
und Hundesitting, liebevol-
ler Umgang mit Tieren, dis-
kret und vertrauenswürdig.
Betreuung auch über meh-
rere Tage oder Wochen mög-
lich. Referenzen vorhanden.
Ich spreche Deutsch, Spa-
nisch und Englisch.
Preis: 50 Euro pro 24 Stun-
den. 
WhatsApp: 
+49 151 10268616, 
E-Mail: 
hillecarsten1@gmail.com

Betreuung & Begleitung 
für Menschen mit Handicap 
(tagsüber und über Nacht). 
Ruhiger, zuverlässiger, 54- 
jähriger Frührentner aus 
Deutschland bietet einfühl-
same Betreuung und Beglei-
tung auf den Kanaren an – 
insbesondere für Menschen 
mit geistiger oder körperli-
cher Beeinträchtigung.
Ich biete Präsenz, Sicherheit 
und ein ruhiges, unterstüt-
zendes Dasein – tagsüber 
und über Nacht. Referenzen 
vorhanden.
Preis: 100 Euro pro 24 Stun-
den. 
Tel/WhatsApp: 
+49 151 10268616 oder 
E-Mail: 
hillecarsten1@gmail.com

Reihenhaus oder Land-
haus im Norden Teneriff as 
langfristig zu mieten gesucht.
Mindestens zwei Schlafzim-
mer und zwei Bäder. 
E-mail: 
gabyibz@hotmail.com

Hallo ULF, LOLA, SUSI
bitte melde dich bei IRMELA. 
Tel. 922 38 09 67

Junker Wärmepumpe 
z.vk.: Supraeco W SWI 250 
1 X. Baujahr 2020, 02/2026 

generalüberholt, 1 Jahr Ga-
rantie. NP 8.500 Euro für 
4.900 Euro z.vk.. Standort 
TFS Süd
Tel. +49 171 41 38 117

Exklusive Gelegenheit: 
Traumhaftes Apartment mit 
1SZ in Top-Lage von Los Cris-
tianos zur Dauermietung. Er-
leben Sie luxuriöses Woh-
nen in einer der begehrtes-
ten Apartmentanlagen direkt
am Meer! Dieses großzügige 
Apartment (80 m²) mit Kli-
maanlage, Aufzug, beheiz-
tem Pool und eigenem TG- 
Stellplatz besticht durch sei-
ne hochwertige Ausstattung 
und erstklassige Lage, nur 
einen kurzen Spaziergang 
vom Zentrum und den Sand-
stränden entfernt. Bezug ab 
September. Bitte nur Anfra-
gen von Nichtrauchern. Keine 
Tiere erlaubt. Monatsmiete: 
1.700 Euro. Kontakt : 
+49 172 812 75 75

Smart FOR TWO, Auto-
matik z. verk. 90 PS, Glas-
dach, Baujahr 2019, 87.000 
KM, Garantie für Motor und 
Getriebe bis Okt. 26
Preis: 10 990 Euro. 
Tel.: 49 175 2065908

Electric Scooter Xiaomi. 
3LITE White z.vk., neuwer-
tig, wenig gefahren. NP 380.- 
Euro, VP 190.- Euro. Zusätz-
lich ist ein neuer Helm vor-
handen. 
Tel. +43 676 9523333

Deutscher, seit 19 Jahren 
auf Teneriff a, 4-sprachig, 
bietet private individuelle 
Ausfl üge auf Teneriff a und 
den anderen Kanaren, Fo-
toShootings, Produktion von 
Ansichtskarten (mit Ihren ei-
genen Fotos), Reisebeglei-
tungen (weltweit, auch auf 
Kreuzfahrten), Hilfe im Haus-
halt und bei techn. Fragen 
(Handy etc.), Einkäufe…

Alles auch für Menschen mit 
körperlichem Handikap. 
+49 157 33980631/ 
664 085 154

Motorrad zu verkaufen. 
Da ich aus gesundheitlichen 
Gründen Teneriff a verlassen 
muss, verkaufe ich meine 
YAMAHA XJR 1200 span. Zu-
lassung ITV:9/27, sehr guter 
Zustand Bj. 7/98 aber erst 
37.000km, Garagen/Som-
merfzg. VB: 3.700 Euro
Movil: 641 75 94 77
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Opel Cascada Cabrio, 
Baujahr 12/ 2018, ITV 12/ 
2026, 170 PS, ca 115.000 
KM. Preis 12.000 Euro. Mit 
dem Auto wird noch gefah-
ren. Sehr gutes Fahrzeug.
Kontakt per Whatsapp unter: 
+49 176 37194261 oder 
687 981 479

Lieber zu zwein als ein-
sam allein! Ich, Seniorin 70, 
noch sehr agil und lebens-
froh wünsche mir Wohnge-
meinschaft mit einer gleich-
altrigen Dame um die schö-
nen Seiten des Lebens auf 
Teneriff a noch möglichst lan-
ge zu genießen! Gemeinsa-
me Ausfl üge, Kultur, gute 
Gespräche, gegenseitige Hil-
fe im Alltag und vieles mehr. 
Wenn das für Dich interes-
sant ist, bitte melde Dich für 
weiteren Austausch. 
Lebe noch in Berlin. Möchte 
nach Teneriff a umsiedeln....
Liebe Grüße Gila 
+49 157 73020927

Tango Argentino 
– es ist nie zu spät an-
zufangen! 
In Los Realejos fi ndet im-
mer Montags und Mittwochs 
ein Tanzkurs für Tango Ar-
gentino, Gesellschafts- und 
lateinamerikanische Tänze 
statt. 
Die Gruppen sind multikultu-
rell und off en für alle Alters-
klassen. Es ist nie zu spät, 
Neues zu lernen und Spaß 
zu haben. Einstieg jederzeit 
möglich. 
Informationen bei Ana María 
Waibel unter der 
Telefonnummer 660 315 283

Gesucht! Am 22. Januar 
wurde uns zwischen 12.30 
Uhr und 12.50 Uhr auf dem 
südlichen Parkplatz Minas 
de San José aus unserem 
blauen VW Taigo Sixt Miet-
wagen unsere Nikon Kame-
ra mit Bildschirm und Objek-
tiv sowie eine Drohne ge-
stohlen. 
Wer hat evtl. Hinweise zum 
Diebstahl? 
Bei Beschaff ung der gestoh-
lenen Gegenstände gibt es 
eine Belohnung von 
1.000 Euro. 
Tel. +49 176 47818843
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K l e i n a n z e i g e n

Bilderrätsel

Aufl ösungen
SUDOKU

1. Los Cristianos
2. Playa La Arenita in 
    Palm Mar
3. Aloe Vera
4. Punta del Hidalgo 
5. Los Silos

IM 66 Kreuzworträtsel

1. La Laguna
2. Mojito
3. Vivienda vacacional
4. Buenas tardes
5. Santiago del Teide
6. Churros
7. Guachinche
8. Schwarzer Sand
9. Puerto de la Cruz
10. Primavera
11. Naranjero
12. Mariposa
13. Desayuno
14. Baloncesto
15. Atlántico

Deutsch-kanarische 
Buchstabensuppe  

Ihre kostenlose
PRIVATE

Kleinanzeige
Schicken Sie uns Ihren 

Text und eventuell 
ein Foto an 

inselmagazin
@radioeuropa.fm

Alternativ: kostenloser 
Kleinanzeigenservice auf

radioeuropa.fm
zur Verfügung.

Annahmeschluss für 
alle Anzeigen 

(gewerbliche Anzeigen und 
private Kleinanzeigen):

20. jeden Monats
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